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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß“.) 
Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 24. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus widmete eine ganze 
ECigung den Gefhäftsregeln, rejp. dem 
legten vom Ausjhuß vorgefchlagenen 
Amendement, welches an Stelle Der 
Duorum-Zählungsregel des 51. Kon: 
grejfes tritt. Der Antrag von Erijp, 
einfach die Negeln des 53. Kongreſſes 
an Stelle der vorgefchlagenen zu fegen, 
wurde nad) einem längeren Wortgefecht 
natürlich abgelehnt. Darauf vertagt: 
man fi auf Montag. 

DerSenat erörterte wieder dieMon- 
roe-Doftrin, die Finanz und die goll- 
frage, ohne irgendwie weiterzufommen. 
Dubois von daho widmete der Sil- 
berfrage eine längere Rede, Warren von 
Wyoming hielt eineRede über dieWoll- 
zoll-Frage, und Daniel von Virginien 
eine folche über die Monroe-Doltrin, 
worin er faate, Großbritannien habe 
zu allerlett das Recht, gegen dieſe Dok— 
trin zu „Eidden“, welche es früher jo 
fräftig unterftüßt habe. Call von Flo- 
rida jtellte den. Antrag, daß ein Siebe: 
ner-Aussehuß eingefegt werde, um Die 
Beitrafung von Eugene B. DebS wegen 
„Ungehorfams gegen das Gericht” zu 
unterfuchen und einen Gejegentwurf 
auszwarbeiten, melcher ven Bürgern 
Schutz vor dem Mmismißbrauch der 
Richter biete. — Vilas von Wisconſin 
berichtete Namens des zuſtändigen 
Ausſchuſſes zugunſten der Vorlage, 
welche die Verſendung ſittenwidriger 
Druckſachen von einem Staat in den 
andern unterſagt. 

Waſhington, D. C., 24. Jan. Der 
Senat hat die energiſch gehaltene ar— 
meniſche Reſolution, welche von Cul— 
lom von Illinois Namens des zu— 
ſtändigen Ausſchuſſes einberichtet wor— 
denden war ‚angenommen. 

Waſhington, D. C., 24. Jan. Der 
Senat nahm die von Cullom (Rep.) 
von Illinois befürwortete Vorlage an, 
welche zu einer Aenderung in den Plä— 
nen für das öffentliche Gebäude in 
Bloomington, Ill., ermächtigt. In der 
Debatte hierüber kam es zu einem leb— 
haften Auftritt zwiſchen Cullom und 
Allen (Volksp.) von Nebraska, wel— 
cher die Beſchuldigung ausſprach, daß 
ein kleiner Senats-Ring betreffs der 
öffentlichen Gebäude beſtehe, und die 
Trans-⸗Miſſippi-Staaten bei den betr. 
Verwilligungen ungebührlich gegen— 
über Illinois zurückgeſetzt würden. 

Vom Wetter. 


Omaha, Nebr., 24. Hier wurden 
wir vom ſchlimmſten Schneeſturm des 
heurigen Winters heimgeſucht. 

Der Sturm iſt ziemlich allgemein 
im Weſten. Am ärgſten iſt das Un— 
wetter im öſtlichen Theil von Wyoming 
und Colorado ſowie auf den Black 
Hills. Theilweiſe hat der Eiſenbahn— 
Verkehr ſtark gelitten, während die 
Schädigung des Telegraphen- und 
Telephonverkehrs eine weitverbreitete 
iſt. 

Dampfernachrichten. 
Angetkommen. 


New York: Palatia von Hamburg; 
Columbia von Genua u.].m. 

Un Lewis Ysland vorbei: Venetia, 
bon New York nah Kopenhagen u.f.m. 

Boulogne: Schiedam, von Nem 
Hort nah Amiterdam, 

Hamburg: Ehrijtiania von Balti- 
more. 

Gibraltar: Werra, von New York 
nad) Genua. 

Adgenangen. 

New York: Furneffia nach Glas- 
gow. 

Neapel: Fulda nad) New York. 

Kopenhagen: Hefla nad New York. 

London: Mohamt nach Nem Hort. 

Southampton: Zahn, von Bremen 
nach New Hort, 

Der Allan-Liniendampfer „Greci- 
an“, von New York nad Glasgow be- 
jtimmt, ift am Clyde im dichten Nebel 
aufgelaufen. Zwei Schlepphoote wur- 
pen zu feinem Beiltand abgejandt. 

(Später:) E35 tft glüdlich gelungen, 
den Dampfer „Grecian“ mieder flott 
zu machen, worauf derjelbe nad) Gla3- 
gow fuhr. 


Ausland 


Erdbeden im Ulm. 

‚Stuttgart, 24. Jan. In große Be- 
ftürzung geriethen am Dienftag die 
Bewohner der alten deutfchen Bunbdes=, 
jegigen Reichzfeftung Ulm, Hauptftadt 
des württembergifchen Donau-fKreifes. 
€ murde plößlich eine Erderjchütte- 
tung berjpürt, die jedoch ohne meitere 
Ihlimme Folgen verlief. Die braven 
Ulmer find für diesmal mit dem blos 
Ben Schreden davongeflommen. 


Bekannte Perfönlichkeit geftorben. 


Berlin, 24. Jan. Kaufmann Elias, 
telcher bekanntlich den jungen Ferdi: 
nand Echen-Blind (einen Stieffohn 
des in Lomdon lebenden Demokraten 
Karl Blind), der am 7. Mai 1866 Un: 
ter den Linden ein Attentat auf Bis- 
mard verübte und dann im Gefängnif 
Selbjtmord beging, unmittelbar nad 
dem Attentat ergriff, ift geftorben. 


Wegen Majeftätspeleidigung. 


Breslau, 24. Yan. Die Straffam- 
mer in Dela, Schlejien,-hat die 70jäh- 
tige Wittme ECzerwionta wegen Ma- 
jeftätsbeleidigung zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Deutſcher Reichsſtag. 
Schimpfwörter-Duell zwiſchen Barth und 
Kardorff. 

Berlin, 24. Jan. Dr. Theodor 
Barth (von der Freiſinnigen Vereini— 
gung) befragte im Reichsſstag den Kanz— 
ler Hohenlohe darüber, ob die Regie— 
rung Mittheilungen über den Plan der 
Veranſtaltung einer internationalen 
Währungskonferenz machen könne. Der 
Kanzler erwiderte, vorläufig könne er 
noch nichts weiter ſagen; doch hoffe er, 
in Bälde über die Stellungnahme der 
Bundesſtaaten zu dem am 16. Februar 
v. J. vom Reichstag angenommenen 
Beſchluß Auskunft geben zu können. 

Graf v. Kardorff bemerkte, die 
Reichspartei werde dieſe Erklärungen 
abwarten, werde jedoch auf alle Fälle 
ihre Anſtrengungen, die Währungs— 
frage mehr in den Vordergrund zu 
drängen, in Zukunft noch erhöhen, zu— 
mal die Regierung den Antrag des 
Grafen v. Kanit betreffz des Getreide- 
monopolE in jo rücjichtslofer Weiſe 
verworfen habe. 

Dr. Barth griff dann wieder die 
Doppelmährungs-Bewegung an. Er 
jagte, e8 jei nicht zeitgemäß, England 
bor den Kopf zu ftoßen, und diefe can» 
ze Bemwequng habe jo qut wie gar fei- 
nen deutjchen Charakter, fondern jei 
bon Amerika aus fünftlich genährt 
morden; er jprach fchliehlich von be— 
zahlten Doppelwährungs-AUaenten, die 
wohl mit amerifanifchem Gold bejol- 
det würden. 

Bei diefen Morten fprang Graf 
Kardorff in höchjter Erregung von 
jeinem Sit auf und fehleuderte Barth) 
das Kompliment: „Gemeiner Lügner!” 
in’s Geficht. Barth, jet ebenfalls fehr 
erregt, jehrie: „Das ijt eine Gemeindeit 
und nfamie, eine jolche Sprache in 
der Debatte zu führen!“ 

Das ganze Haus gerieth in große 
Aufregung. Schliehlich rief der Prä- 
fident den Abg. Barth zur Ordnung, 
mit der Bemerfung, er habe feine Wor- 
te nicht gleich gehört. 

63 heißt jeht, Kardorff und Barth 
wollten fich duelliren. 


Berlin, 24. Yan. ‘m Reichstag ge: 
langte ein Jnitiativ-Antrag des natio- 
nalliberalen bg. Baffermann aus 
Mannheim, Baden, zur Annahme, wo: 
rin die Regierung aufgefordert wird, 
zum Schuß der Bauhandiwerfer eine 
Vorlage einzubringen, durch meld: 
den Forderungen der Bauhandmwerfer 
ein gejegliches bnpothefarifches Recht 
eingeräumt wird, das bor früher ein- 
getragenen Hnpothefen den Vorräng 
haben joll. 

Preufiiher Landtag. 

Berlin, 24. Yan. Wieder ift e8 im 
preußiichen Abgeordnetenhaufe ziem- 
lich lebyaft zugegangen. Bei der Yort- 
jeung der Etat3-Berathung bradite 
das Sentrumsmitglied Bachem (Ver: 
treter für den Stadtkreis Elberfeld) 
die jomohl im Reichstag wie im Lan)- 
tag mit größter Negelmäßigfeit miz- 
derfehrende Bejchwerde der Ultramoa= 
tanen auf’3 Iapet, daß e3 an der ver- 
fafjungsmäßig gemährleijteten Pari- 
tät (d. h. der gleichmäßigen Behand: 
lung der verjchiedenen -Religionsges 
meinfchaften) noch immer fehr manale. 
Auf den Swifchenruf des Nationalli- 
beralen Eynern: „Sie haben doc) ei: 
nen katholiſchen Reichskanzler!“ erwi— 
derte Bachem: „Seit einem Jahre al— 
lerdings; vorher aber war es 24 Jahre 
lang ein Proteſtant.“ Unter allge— 
meinerHeiterkeit kam dieſer kleine Zwi— 
ſchenfall damit zum Abſchluß. 

Von freiſinniger Seite war im Lauf 
der Debatte bereits verſucht worden, 
aus den ſchmutzigen Transaktionen des, 
in Brindiſi ſeiner Auslieferung harren— 
den Freiherrn v. Hammerſtein Kapital 
gegen die Konſervativen zu ſchlagen. 
Das veranbaßte den Konſervativen v. 
Kröcher zu folgender Bemerkung: „Ich 
hielt Herrn v. Hammerſtein ſtets für 
einen „ſtarknervigen“ Mann; das aber 
ahnte ich nicht, daß er die Stirn habe, 
in Wort und Schrift für Chriſtenthum 
und Monarchie einzutreten, während 
er ſehr gut wußte, daß er ſchon lange 
in's Zuchthaus gehöre. Daß er auch 
Fälſchungen begangen hat, wußte Nie— 
mand. Mit Hrn. v. Manteuffel war 
ich ſchon im Januar v. J. überzeugt, 
daß Hammerſtein kein Gentleman ſei.“ 


Ahlwardts Mandat in Gefahr. 


Berlin, 24. Jan. Das Reichstags⸗ 
Mandat des „Rektors aller Deut 
ſchen“, Hermann Ahlwardt dürfte, 
wenn derſelbe nicht bald ein Lebens— 
zeichen von ſich gibt, in nicht allzu lan— 
ger Zeit vakant erklärt werden. Seine 
Wähler imReichstagswahlkreiſe Arns— 
walde⸗Friedeberg verlangen, im Reichs⸗ 
tag auch wirklich vertreten zu werden. 
Eine dieſer Tage abgehaltene Ver— 
ſammlung von Wählern beſchloß, den 
Abgeordneten öffentlich aufzufordern, 
ſich darüber auszuſprechen, ob er über- 
haupt nach Deutſchland zurückzukehren 
und ſeiner Abgeordnetenpflicht nachzu— 
fommen gedenfe oder nicht. Gebe et 
feine Austunft darüber, jo werde % 
teres als zutreffend angenommen wer- 
den müffen, und dann müßten die/nd- 
thigen Schritte gethan werden, um dem 
Wahltreife anderweitige Vertretung 
zu fichern. 


Grählihe Familientragödie! 


Berlin, 24. Yan, Zu Kleinperämwit 
im Neg.-Bez. Frankfurt a. DO. hat in 
einem Anfall von Frübfinn ein Gärt- 
ner Namens Malamsti feinem Söhn- 
hen den Kopf abgehadt und dann 
dur Erhängen aud feinem eigenen 
Leben ein gewaltfames Ende gemaht. 


| 
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Etwas Theater-Radau. 
Berlin, 24. Jan. Im „Deutſchen 
Theater“ kam es anläßlich der Erſt— 
aufführung des neueſten Werkes von 
Max Halbe, betitelt „Lebenswende“, 
zu ſehr geräuſchvollen Szenen. Zi— 
ſchen und Pfeifen von der einen und 
Beifallsrufe von der anderen Seite 
ſuchten ſich gegenſeitig zu überbieten. 
Am Schluß der Vorſtellung wurde der 
Dichter wiederholt hervorgerufen. 
Dennoch iſt der Erfolg von „Lebens— 
wende“ zweifelhaft. 
In Deutſchland verboten. 
Berlin, 24. Jan. Der Reichskanz⸗ 
ler hat den Vertrieb der Wiener 
„VolksTribüne“ innerhalb des deut— 
ſchen Reiches auf die Dauer von zwei 
Jahren verboten. 


Friedmann ausgeſtoßen. 


Leipzig, 24. Yan. Der Chrenge- 
richtShof dahier hat den aus Berlin 
flüchtig gewordenen Rechtsanwalt 
Frih Friedmann endgiltig aus dem 
Anwaltsſtande ausgeſchloſſen. 


Gattinmord und Selbſtmord. 


München, 24. Jan. Der Fabrikant 
Schwarz aus Fürth hat hier erſt ſeine 
Gattin und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 


Wegen grundloſer Verdächtigung. 


Wien, 24. Jan. Der Uhrmacher | 
Schreier dahier ift zu 1 Woche Kerfer- 
Haft verurtheilt worden, weil er — mie | 
jih bald herausftellte, ganz grundlos 
— die Amerikanerin Frances Köntgs- 
berger de3 Diebftahls bejchuldigte und 
die Bolizei veranlaßt hatte, eine Lei- 
besvifitation an derjelben vorzuneh- 
men. 

Die Königin von Belgien franf. 


Brüffel, 24. San. E3 wird mitge- 
theilt, daß die Königin von Belgien 
ſchwer erkrankt iſt. 


Jene Theaterkataſtrophe. 

Eine Schauſpielerin war an der Panik ſchuld. 
Die Zahl der Umgekommenen jetzt auf 
mehr als 70 angegeben. — Der Theaterdi— 
rektor in Haft. 


St. Petersburg, Rußland, 24. Jan. 
Die amtliche Unterſuchung betreffs der 
Urſache der verhängnißoollen Feuers-— 
brunſt, welche das Zirkus-Theater ‚nl 
Sefaterinoslam, Südrußland, zerjtörz | 


te, hat bis jebt noch nicht zur Ergrüns 


dung dei eigentlichen Urfache geführt. 
Die Katajtrophe ereignete ich 
einer Kinder-Matinee, und die Pani 
wurde hauptjächlich durch eine Schau 
jpielerin verurfacht, welche auf der 
Bühne, erjchredt auffreijchend, 
eriten Alarm gab und jo 

Bublitum in die größte Bejtür 
verjeßte. Unmittelbar darauf begann 
jich übrigens das Theater mit Rau 
und Flammen zu füllen; dennoch Hätte 
eine wirflide Katajtrophe verhütet 
werden fünnen, wenn nicht bereits Al— 
les von Sinnen geiwefen wäre und — 
wenn die Nothausgänge rajch. aufge: 
macht worden wären! 

Don den at Ausgängen maren zur 
Zeit nur zwei offen, die Anderen mwa= 
ren wegen des falten Wetters fejt ver= 
ſchloſſen. &3 entjtand ein entjegliches 
Godränge nach den zwei offenen Aus 
gängen hin, und dabei wurden Biele 
todtgetrampelt! Zu allem Unglüd 
ftürzte auch noch das eiferne Dach des 
Gebäudes ein, und auch dabei wurde 
eine Anzahl Berfonen getödtet. Des- 
gleichen find Durch den Rauch manche 
eritidt. Die Opfer waren meiſtens 
Kinder. E3 heißt jeßt, daß die Ge- 
fammtzahl der Umgelommenen mehr 
ala 70 betrage; außerdem wurde eine 
große Anzahl Kinder in dem fchauder- 
haften Gedränge mehr oder weniger 
jchwer verlegt. 

Alle, welche an der Vorftellung mit: 
wirkten, jind alüdlich enttommen; fie 
hatten fich zur Zeit fajt Alle in den 
Garderobezimmern hinter der Bühne 
befunden. Die bejagte Schaujpiele- 
rin, welche den erjten Alarm gab, wird 
natürlich fchmwer für ihren Mangel an 
Geiftesgegenmwart getadelt. Der Thea= 
terdireftor ijt übrigens verhaftet wor: 
den und mwird jedenfalls bis zum Ab- 
ihluß der Unterfuhung in Haft ei— 
ben. E3 beitehen Vorjchriften, welche 
bei Vermeidung jchmwerer Strafen for- 
dern, daß die Ausgänge ftets ge- 
brauchöbereit gehalten werden. Im 
Winter jedoch kümmert man fih in 
Rußland meift um diefe Vorfohriften 
nit. 


Ghina wi eine Flotte, 


\ Wladimoftod, Sibirien, 24. Yan. 


Aus der hinefiichen Hauptitadt Peking 
trifft Die Nachricht ein, daß die hinefi- 
jhe Regierung eine hohe Summe für 
die Schaffung einer neuen Flotte ange- 
tejen habe, 
enfationsgerüht und Widerruf. 


London, 24. Yan. Das geftern ver- 
breitete Gerücht von einem Schuß- und 
Trugbündniß zwiſchen der zurtei 
und Rußland wird in Wien, PBariz 
und amderen Grofftädten des euro- 
päifchen Feſtlandes für völlia grund- 
los erklärt. Die „Pal Mal Gazette“ 
jcheint aljo mit ihrem „wohlunterrich- 
teten“ Konftantinopolitanijchen Korre- 
— ſchnöde 'reingefallen zu 

ein. 

Berlin, 24. Jan. Ein türkiſcher Wür— 
denträger dahier erklärt, es beſtehe al— 
lerdings kein formelles Bündniß zwi— 
ſchen Rußland und der Türkei, wie es 
geſtern geheißen hatte; aber es beſtehe 
ein ſo inniges Einverſtändniß zwiſchen 
beiden Ländern, daß dasſelbe jogut wie 
ein Bündniß ſei. 


Chieago, Freitag, den 24. Januar 1896. — 


Der Kampf in Abeſſynien. 


Rom, 24. Jan. Die neueſten Nach— 
richten aus Maſſauah beſagen, daß 
die Sachlage in Makalle noch unverän— 
dert jei. Die Eingeborenen, welche die 
von den Italienern vertheidigte Fe— 
ſtung belagern, haben ihre Wachſam— 
keit berdoppelt, um die Belagerten un— 
ter allſen Umſtänden zu verhindern, 
Nahfichten in die Außenwelt zu jen- 
den. Drei Berichterjtattern, welche von 
ihren abgefangen wurden, jchnitten fie 
tt Hände ab. Auch erfchoflen fie einen 
Aefangenen LZaufboten, welcher in Die 
Feitung zu gelangen Juchte, um den 
Kommandanten derjelben, Major Gal- 
fiano, von feiner Beförderung zum 
Dberft in Kenntniß zu ſetzen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Ein ſeltener Fall. 


In dem Vorſtädtchen Dolton 
herrſcht allgemeines Bedauern darü— 
ber, daß der Gemeindekämmerer Hen— 
ry Mohl ſich veranlaßt geſehen hat, 
durchzubrennen. Man iſt nicht ent— 
rüſtet über die That, denn dazu liegt 
keine Urſache vor. Herr Mohl hat 
zwar 81700 von dem Geld der Ge— 
meinde verwirthſchaftet, aber ſeine 
Bürgen, die Herren Frank Clauſen, 
Carl Mayer und Dr. M. R. Widener, 
werden dieſe Summe erſetzen, und 
die Bürgen wiederum ſind durch 
Grundeigenthums-Uebertragungen, 
die Herr Mohl und ſeine Gattin zu ih— 
ren Gunſten vorgenommen haben, 
ausreichend gedeckt. Hätte Mohl übri— 
gens ein ſchlechter Kerl ſein wollen, 
jo hätte er vorige Woche durchbren— 
nen und 86000 mitnehmen können, 
die ſich damals in der Gemeindekaſſe be— 
fanden. Er that jedoch nichts derglei— 
chen, und hat ſogar 8800 zurückgelaſ⸗ 
ſen, die auf ſeinen Namen bei der 
Pullman Bank deponirt ſind. Wie 
Frau Mohl verſichert, hat ihr Mann, 
als er die Reiſe in die Weite antrat, 
nur 850 bei ſich. Sie ſelber iſt ohne 
alle Mittel für ihren und ihrer Kinder 
Unterhalt. a 


Neunefit & Co. 


Gountyanmwalt leg gab dem coun- 
tpräthlichen Komite für Armenpflege 
heute eine fehriftliche Weberficht der 
Bemweife, welche dafür beigebracht wor= 
den find, dab Stenefid & Co. den 
Countyarmen eritens Ishlechtere Kohlen 
geliefert haben, als fie nad) dem Wort- 
laut ihres Kontraftes zu liefern ver- 
pflichtet geiwefen wären, und daß fie 
zweitens durchgängig nur die Hälfte 
von dem Gewicht ablieferten, das jte 
hätten abliefern follen. Herr le2 
führte aus, e& unterliege feinem Zmei- 
fel, daß das County und die Armen 
bon der Firma in doppelter Weife auf 
das Umverfchämteite betrogen worden 
feien. Er empfahl, daß das Komite 
den Kontrakt für verwirft erklären 
und Schritte hun möge, um die Bes 
itrafung der Firma zu veranlaffen. 


Im Jutereſſe der Gerichtskaſſe. 


Da ſich in neuerer Zeit die Zahl der 
Prozeſſe, welche von angeblich mittel— 
loſen Perſonen ohne Zahlung von Ge— 
richtskoſten eingeleitet werden, beſtän— 
dig mehrt, hat Richter Tuthill jetzt fol— 
gende Anordnung getroffen: Alle Per— 
ſonen, welche das Recht beanſpruchen, 
als mittelloſe Perſonen koſtenfrei zu 
prozeſſiren, müſſen ſich ſchriftlich ver— 
pflichten, das erſte Geld, welches ſie 
in Folge ihrer Klage erhalten, zur 
nachträglichen Bezahlung der Gerichts— 
koſten zu verwenden. Auch die An— 
wälte der betreffenden Parteien werden 
ein derartiges Abkommen zu unter— 
zeichnen haben. 


Fritz Haverkamps Leicheufeier. 


In der Nordſeite Turnhalle fand 
heute Mittag die Leichenfeier zu Eh— 
ren des ſo plötzlich aus dem Leben ge— 
ſchiedenen Turners Fritz Haverkamp 
ſtatt. Turner Emil Hoechſter hielt ſei— 
nem todten Freunde die Leichenrede, 
und der „Turner Männerchor“ ſang 
ein ſtimmungsvolles Lied an der Bah— 
re. Als Sargträger erwieſen die Tur— 
ner John D. Zernitz, Lorenz Mattern, 
Adam J. Preß, Charles F. Gieſen— 
ſchlag, Wm. Kücken, Fritz Goetz, Emil 
Schintz, Emil Randolph und Theodor 
Harz dem Dahingeſchiedenen die letzte 
Ehre. 


* Das Carter Harriſon-Bad an 
der Mather Str., das einzige Freibad 
der Stadt Chicago, geht jichtbarlich 
dem Verfall entgegen. Das Gejund- 
heitzamt ift beim Bauamt um die 
Ausbellerung der Schäden an und in 
dem Gebäude eingefommen, hat jedoch 
zur Antwort befommen, e3 jei fein 
Geld für den Zweck vorhanden. 

* Wegen eines Mordangriffs auf 
ſeinen früheren Aſſiſtenten, Fred. H. 
Morris, wurde heute der Maſchiniſi 
Blake vom Vermont Hotel an 51. Str. 
und Cottag Grove Ave. von Polizei— 
richtet Clark dem Kriminalgericht 
überwieſen. 

*Frau Lena Hollidayh ließ heute im 
Dbergericht beantragen, daß die Schei- 
dung für ungiltig erflärt werden möge, 
welche ihr zur Zeit ald Hotelbefiger in 
Cape Girardeaut anfäfliger Gatte H’er 
im November 1893 erwirkt hatte, mäd- 
tend fie fich bei ihrem Bruder in Peru 
aufhielt und annahm, daß ihr Anwalt 
eine Scheidungsflage für fie ange- 
ftrenat hätte. 


— — ——— 


5 Uhr:-Ausgabe, 


Gefühnt. 
HenryFoſter büßt ſein Verbrechen am Galgen. 


Er bekennt ſich auf dem Schaffott der Ermor— 
dung des Schankwirths Wells [huldig. 


Der Delinquent geht gefaßt in den Tod. 
Die Gejchichte feines Derbrechens. 


Durch den Tod am Galgen hat 
heute Mittag der Fardige Henry 
Yoiter, von feinen Kumpanen mit Vor- 
liebe „Blad Bear“ genannt, fein Ver: 
brechen, die Ermordung des 53 Jahre 
alten Schanfwirths Geo. W. Wells, 
bon 487 State Str., gefühnt. Er ging 
gefaßt in den Iod und geitand nod 
furz vorher, ehe ihm die Schlinge um 
den Hals gelegt wurde, jeine jchmere 
Schuld reuevoll ein. Wenige Sekunden 
jpäter — ein dumpfer Fall, und dem 
Gele war Genüge geleijtet! 

Den Vormittag verbrachte der Des 
inquent in der „Todtenfammer” des 
Eountygefängniffes. Sein geijtlicher 
Berather, Rev. J.W. Townsend, ſtellte 
ſich gegen 10 Uhr bei him ein und ſpen— 
dete ihm die letzten Tröſtungen ſeiner 
Religion, worauf Foſter ſich ganz ru— 
hig mit einigen Freunden unterhielt, 
denen er wiederholt mittheilte, daß er 
zu ſterben bereit ſei. 

Um punkt 11 Uhr 57 Minuten be— 
trat der Verurtheilte mit ſeinen Be— 
gleitern das Schaffott. Voran ſchrit— 
ten Sheriff Peaſe und mehrere Hilfs— 
Sheriffs denen Foſter, von 
Deputy-Sheriffs Spears und Voltz, 
ſowie Rev. Townsend umgeben, folgte. 
Gefängnißdirektor Whitman, der ſpä— 
ter die eigentliche Exekution leitete, be— 
ſchloß den düſteren Zug. In der Mitte 
des Schaffotts angekommen, ſprach 
Paſtor Townsend zuerſt ein längeres 
Gebet und betete dann, gemeinſam mit 
dem Delinquenten, das 
worauf Sheriff Peaſe den Todeskandi— 
daten frug, ob er noch etwas zu ſa— 


gen habe. Mit deutlicher Stimme, ob: | 


ne Zittern und Zagen, hieltFoſter nun— 
mehr folgende Anfprache: 

„Meine Herren! ch befenne mich im 
Ungeficht des Todes jchuldia. Ja, ich 
war e3, der George W. Wells tödtete, 
und- nur gerecht ijt es, Daß ich Diejes 
Verbrechen am Galaen büßen fol. Mö- 
ge mein Gejchid Allen, Jung wie Alt, 
eine Warnung fein. Gott, den ih um 
Verzeibung aller meiner Sünden an- 
flehe, jet meiner Seele gnädig.“ 


Hierauf reichte Fofter dem Sheriff ! 


und dem BPajtor. die Hand zum Ab— 
fchted, wenige Sekunden fpäter hatte 
Gefängniß-Direftor Whitman Hände 
und Füße des Gefangenen gefeflelt, 
das Todtenhemd und die weiße Kappe 
wurden ihm angezogen, und genau 12 
Uhr 7 Minuten fehnellte das Yallbrett 
zurüd. Folter, alias „Blad Bear”, 
hing am Galgen. 

Einige Minuten fpäter fonitatirte 
die fachverftändiae Jury, melche aus 
den Uerzten Dr. W. U. Vaupell, Frank 
Joy, 8. 3. Frederid, ©. ©. Reifer, 
Paul Kreye, PB. F. Swift, Lee Shaw, 
C. A. Weil, J. A. MeKinley, E. J. 
Brougham, J. E. Del und Jos. Haſen 
beſtand, daß alles Leben aus demKör— 
per entflohen ſei. — — 

Die letzten Tage ſeines Lebens hat 
der nunmehr Gerichtete faſt ausſchließ— 
lich mit religiöſen Betrachtungen und 
im Gebei verbracht, war aber nicht zu 
veranlaſſen, ſich ſchuldig zu bekennen. 
Als ihn geſtern ein Freund in ſcho— 
nendſter Weiſe aufforderte, ſein Ge— 
wiſſen durch ein offenes Geſtändniß 


zu erleichtern, meinte der Galgenkan- 


didat in aller Ruhe: „Ein jedes Ding 
hat ſeine Zeit. Warte nur ruhig ab. 
Für mich iſt die Zeit noch nicht da.“ 
Kurz nachher empfing er aus den 
Händen ſeines Seelſorgers, des Rev. 
J. M. Townſend von der Quinn-Ka— 
pelle, das Abendmahl und wurde da— 
rauf aus Zelle Nr. 42, ſeinem bisheri— 
gen Aufenthaltsorte nach dem Bade— 
zimmer hinter der Gefängnißoffice ge— 
bracht, das in derlei traurigen Fällen 
ſtets als „Todeskammer“ eingerichtet 
wird. Die Wärter Burmeiſter und 
Lyons übernahmen auf beſonderen 
Wunſch des Verurtheilten die Todten— 
wache. Der Galgen wurde während 
der Nacht in der nordöſtlichen Ecke des 
Gefängnißhofes errichtet, nachdem die 
Inſaſſen der benachbarten Zellen an— 
dere Quartiere angewieſen erhalten 
hatten. 

Foſter war erſt 23 Jahre alt. Er 
wurde in Rome, Ga., geboren, wo— 
ſelbſt ſeine Eltern jetzt noch anſäſſig 
ſind, rannte aber ſchon in jungen Jah— 
ren von Hauſe weg und trieb ſich auf 
Rennbahnen umher, bis er ſchließlich 
ein ziemlich erfolgreicher Jockey wurde. 
Dann tauchte er plötzlich in Chicago 
auf, wo er ſich ſofort der „Levee“Ge— 
ſellſchaft anſchloß und nun bald von 
Stufe zu Stufe ſank, zumal ihm das 
Arbeiten durchaus nicht mehr behagte. 
Es dauerte denn auch nicht lange, bis 
er mit der Kriminalpolizei in ernſten 
Konflikt kam. Am 25. Mai 1893 
wurde Foſter unter der Anklage des 
thätlichen Angriffs den Großgeſchwo— 
renen überwieſen, ging aber ſtraffrei 
aus, da Letztere die Anklage nieder— 
ſchlugen. Ein Diebſtahl, bei dem er 
abgefaßt wurde, brachte ihm am 21. 
Mai 1894 ſechs Monate Bridewell ein, 
und kaum war er aus derſelben wieder 
entlaſſen, als er ſich von Neuem we— 
gen Raubanfalls vor der Grandjury 
zu verantworten hatte. Dann verübte 
Foſter das Verbrechen, um deſſentwil— 
len er Heute den Tod am Galgen er- 
litt. €3 mar in der Nacht vom 4. 
Dftober 1895, alö er den auf dem 


| aufaänge 


Baterunfer, | 





| in’ 





| Beſte 


Deutſche Zeitung 
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Anzeigen. 
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Heimweg begriffenen Schankwärter 
Henry Werkmeiſter dicht vor der 
Wells'ſchen Wirthſchaft, an State Str. 
und Eldrige Court, hinterrücks über— 
fiel. Auf die lauten Hilferufe des An— 
gefallenen eilte Wells aus ſeinem Lo— 
kal und verſuchte alsdann den farbigen 
Wegelagerer zu verſcheuchen. Foſter 
zog indeſſen blitzſchnell ſeinen Revol— 
ver, in der nächſten Sekunde fiel der 
Schuß, und Wells that bald darauf 
ſeinen letzten Athemzug. 


Feuerſchrecken. 


Merere Perſonen entgehen nur mit knapper 
Noth dem Erſtickungstode. 

Im zweiten Stockwerk des alten 
„Stock Exchange“-Gebäudes, an der 
Nordoſtecke von Dearborn und Mon— 
roe Straße, kam heute Vormittag, kurz 
vor 10 Uhr, ein lebhaftes Feuer zum 
Ausbruch, das ſich mit unheimlicher 
Schnelligkeit über die oberen Etagen 
verbreitete und dichte faſt undurch— 
dringliche Rauchwolken vor ſich her 
trieb. Unter den Inſaſſen des weit— 
läufigen Gebäudes herrſchte im An— 
fange eine ungeheure Panik, und nur 
den energiſchen Anſtrengungen der 
braven Löſchmannſchaften iſt es zu 
verdanken, daß wenigſtens kein Men— 
ſchenleben verloren gegangen iſt. Als 
die Feuerwehr auf der Brandſtätte er— 
ſchien, ſchlugen aus den Fenſtern des 
dritten und vierten Stockwerkes be— 
reits helllodernde Flammen hervor, 
während die Korridore und Treppen— 
mit 
Qualm angefüllt waren. Nur mit 
Mühe und Noth war’ es den meijten 
Bewohnern gelungen, fich rechtzeitig in 
Sicherheit zu bringen. An einem Fyen- 
ter des fünften Stodiwerfes, an der 
Monroe Straßen-Geite, murde eine 
junge Frau fichtbar, die zum Entfegen 
der zahlreichen Zufchauer alles Ernites 
den Verjuch machte, auf das Straßen- 
pflafter herabzufpringen. Glüdlicher- 
weiſe erichten im enticheidenden Aus 
genblid ein bisher unbetannt geblie- 
bener Mann, der die Dame von hinten 
padte und jo lanae feithielt, bis eine 


| Rettunggleiter an das Gebäude anges | 


legt und die vor Ungit halb Wahniin» 
nige in’3 Freie gefchafft werden konn 
te. Die Gerettete gab fpäter ihren 
Namen als Mary MeBride an. 

Ein aewilfer F. E. Dapis, deffen 
Dffice in der jechiten Etage gelegen 
tt, hatte vergeblich verjucht die Trep- 
pe zu erreichen; er Jah fich fchliehlich 
bon den immer näher heranfommen- 


und ftand eine Weile am ?enfter feines 
Zimmers, von dichten Rauchwolken 
eingehült.. Auch er mußte von den 
maderen Löjchmannfchaften auf einer 
Rettungsleiter herabgeholt werden. In 
der Office von Y. &. Sanders, Zim- 
mer 711, befand fich ein 75jähriger 
Greiz, Namens 9. B. Lindlen, aus 


ftandenen Schredens völlig unfähig 


| mar, ich jelbjt zu helfen. Sein Sohn, 


Barton Lindley, ein Angeftellter der 
„Zribune”, nahm den alten Mann in 


| die Arme und trug ihn durch Rauch 


und Qualm über die zahlreichen 
gewundenen Treppenſtufen glüdlich 
Freie. Auf der Straße 
wurde der brave Retter mit lauten 
Hochrufen begrüßt. Ein anderer Mann, 
Namens J. S. Robinſon, trug, wäh— 
rend er ſich einen Weg durch die Flam— 
men bahnte, ſchmerzhafte Brandwun— 
den im Geſicht und an den Händen 
davon. 

Am Schlimmiten eraina e8 der etwa 
20 Jahre alten Mabel Finnerty, die 
aus einem Tyenfter des zweiten Stod- 
merfes in die Seitengaffe herabiprang. 
Sie Mrlitt außer zahlreichen Hautab- 
Ihürfungen einen Bruh des rech— 
ten Armes und mußte in einer Drofch- 
fe nad) ihrer Wohnung, Nr. 21 Wal- 
nut Straße, gebracht werben. 

Mie fih jpäter heraugftellte, war 
das Feuer in Folge der Erplofion von 
Chemikalien in dem Laboratorium der 
Schrages'ſchen „Kheumatic CureCom— 
pany“ zum Ausbruch gekommen. 

Erſt nach Verlauf von anderthalb 
Stunden angeſtrengter Arbeit gelang 
es der Feuerwehr, die Flammen unter 
Kontrolle zu bringen. Der durch den 
Brand verurſachte Geſammtſchaden 
dürfte etwa 810,000 betragen, iſt aber 
zum größten Theil durch Verſicherung 
gedeckt; den ſchwerſten Verluſt hat 
— Rheumatic Cure Co. erlit— 
en. 
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Selbſtmord. 


Der 42jährige Farmer Fritz Ship— 
man, etwa zwei Meilen weſtlich von 
Evanſton wohnhaft, hat während der 
vergangenen Nacht ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. Die 
bereits erkaltete Leiche des unglückli— 
chen Mannes wurde heute Morgen in 
einer auf der Farm befindlichen Scheu— 
ne, von einem Querbalken herabhän— 
gend, aufgefunden. Kränklichkeit und 
ſchlechte Vermögensverhältniſſe werden 
als Veranlaſſung der verzweifelten 
That angeſehen. 


Das Wetter. 
Tom Woetterburems auf dem Auditoris 
wird für Die mäcdhiten 18 Stunden fo es 
für Jltmois und die angrenzenden Staaten im Au 
ht geitellt: 

Ill inois und Indiena: Bewöflt mit leichtem Res 
— Söhne und fälter; nördliche Winde, 

Wisconin: Dewöltt, morgen leichtes Schneeneitäf 
und fäbter; mördliche Bine — ah 

Nova: Bemwöllt ımd wärmer; nördliche Winde 

Mifoari: Vewöllt, wärmer im weitiichen, fülter 
im öftlihen Theile; nördliche Winde. 

In Chicago ftellt ih der Temperaturftind ie 
unjerem legten Berichte wie folgt: weitern Abend 
um 6 Uhr 3 Gr; Mitternaht 34 Grad: heute 
Morgen um 6 Uber 35 Grad und heute Mittag 35 
Brıd) über Au 


| müffen, daß 





| die jich eine W 
B | Qurushunden halten wollen, 
den Ylammen zum Rüdzug gezwungen | 


| Yroembling, 
' Rogers Park, Hundezüchter; red Heß, 





Eind Hunde Eigenthum? 
Don der Beantwortung diefer frage hängt 
die Rechtsgiltigfeit der Mann’jchen 
Derordnung ab. 

MWie die Jugend fehnell fertig mit 
dem Wort tjt, das „jchmwer fich hand- 
habt, wie des Meflers Schneide,“ jo 
erläßt unfer verehrlicher Stadtraih 
mit jpielender Leichtiafeit Verord= 
nungen, don deren Tragweite er feine 
blaffe Ahnung hat. Kürzlich wurde in 
diejer Körperfchaft im Handumdrehen 
beichlojien, daß die Kunden des Gas= 
truft ihre Bürgjchaftsbeträge für die 
Bezahlung der monatlichen Gasredh- 
nungen in Zufunft nicht mehr beim 
Sastruft hinterlegen jollten, jondern 
beim Stadtichagmeijter. Die Herren 
vom ®astrujt lachten, und es blieb 
Alles beim Alten. Vorgejtern haben 
die Väter der Gemeinde verfügt, daß 


| infür feinem Bürger und feiner Bür- 


gerin mehr gejtattet werden joll, mehr 
als jehs Hunde zu halten. Hundes 
ltedhaber und Hundezüchter find Höch- 


| lich entrüjtet über diejen Ufas, der Je— 


nen verbietet, ihrer Liebhaberei zu 
fröhnen und Diefen das Gejchäft zu 
ruiniren droht. Natürlich werden ih 
dDiefe Leute der Verordnung nicht ohne 
Meiteres fügen. Verſchiedene Rechts— 
gelehrte find bereits um ihre Meinung 
über die Nechtögiltigteit des Erlafles 
angegangen worden, und e3 hat dem= 
gemäß ein ernites Studium der Frage 
begonnen. Die Sade ift nämlich Fei- 


| nesiweas Jo einfach wie fie augfieht. Jr 
s x | eriter Linie fraat es fih: Sind Hunde 
dichtem eritictendem | o 


Eigentbum? Wenn ja, jo dürfte eine 


| wohllöbliche Obrigkeit fein Recht da= 


zu haben, jouperäne Bürger in dem 
Beſitze ſolchen Eigenthums zu ſtören, 
vorausgeſetzt, dieſelben zahlen die orts— 
üblichen Steuern auf daſſelbe. Der 
Stadtrath könnte geltend machen, er 
verbiete nicht den Beſitz einer beliebi— 
gen Anzahl von Hunden, ſondern nur 
das Halten von mehr als ſechs der lie— 


benswürdigen Viecher, und zwar im 
Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt, 


der Ruhe und der Sicherheit. Selbſt 


wenn dieſer Standpunkt von den Ge— 


richten als berechtigt anerkannt wer— 
den ſollte, ſo würde die Verordnung 
noch immer dahin amendirt werden 
gewerbsmäßige Hunde— 
züchter von ihren Beſtimmungen aus— 
genommen ſein ſollen, wenn ſie ſich 
nach beſtimmten Vorſchriften richten, 


welche für ihren Geſchäftsbetrieb g⸗— 
troffen werden mögen. Und Liebhaber, 


mn 


Neute von Jagd- oder 
werden 
daſſelbe Recht beanſpruchen 

wie profeſſionelle Hundezüchter. 


Von Leuten, welche die Mann'ſche 


Verordnung bekämpfen werden, ſeien 


Arthur 
denne, 


genannt: 
Farwell 


einige 
712 


hier nur 


115 65. Straße, Liebhaber, glücklicher 


eis tens I. | Befiger von vierzehn mehr oder meni- 
Chillicotte, Ohio, der infolge des au3s | 


ger reizenden Waumwaug; die yamilie 


| Duncan von Nr. 2100 State Straße 


und ihr aanzer Glan; George M. Fer- 
aufon, 2007 Michigan Avenue, Hat 
zwar nur fieben Hunde in Chicago, be= 
fit deren aber fiebenzehn und fieht fie 


von Zeit zu Zeit gerne "mal alle zus 


fammen um fi. 


410,000. 


Das Urtheil in dem Schadenerfatprogefie 
Herbert £. Gehrs. 

In dem Prozeffe des Herbert 2. 
Gehr gegen die Merican Central-Bahn 
jegte die Jury die Entfhädigung, wel- 
che die verflagte Bahn dem Kläger für 
deſſen zweimonatliche unrechtmäßige 
Einkerkerung in der Stadt Mexiko lei— 
ſten ſoll, auf 8340,000 feſt. Der Fall 
war der Jury geſtern Abend übergeben 
worden, und dieſe einigte ſich ſchon 
nach kurzer Berathung auf den Wahr⸗ 
ſpruch, der dann verſiegelt an den Ge—⸗ 
richtsſchreiber abgegeben wurde. Die 
Anwälte der Bahn theilten dem Rich— 
ter Neely mit, daß ſie einen neuen Pro⸗ 
zeß verlangen, reſp. gegen das Urtheil 
Berufung einlegen würden. 

Die Jury war beauftragt worden, 
ehe ſis ſich auf einen Wahrſpruch ei— 
nige, ſieben Fragen über die Umftän= 
de, welche zur Verhaftung des Klägers 
führten, mit Ja oder Nein zu beant⸗ 
worten. Die Geſchworenen beantwor—⸗ 
teten dieſe Fragen in dem Sinne, daß 
die bevollmächtigten Beamten der 
Bahn die widerrechtliche Verhaftung 
Gehrs veranlaßt hätten. Bei der er— 
ſten Abſtimmung waren acht von den 
zwölf Geſchworenen dafür, dem Kläger 
die vollen 850,000 zuzuſprechen, die er 
verlangt hat; die vier Anderen wollten 
ihm von $8000 bis $35,000 zuerfen- 
nen. Bei der dritten WAbitimmung eis 
nigte man fich auf $40,000, 


in Blutvergiftung erfranft. 


m Mercn-Hofpital Liegt zur Zeil 
der fiebenziajägrige Mid. Ryan, ein 
alter Anfiedler von Toon of Lake, an 
Blutvergiftung ſchwer erkrankt dar⸗ 
nieder. Ryan hatte vor etwa zwei 


Mochen bei der Rollifion eines Greife | 


magens der State Str.-Linie mit dis 


nem Frachtfuhrwert einen Bruch Di 


linfen Beins dapongeiragen. Ermuürs 


de Yamald nad) feiner Wohnung, an 9 


der Ede von Root und Wullace Stra 
he, gebracht und befand fich bereilg 


auf dem Wege der Beilerung, ala Hg 
plöglih Anzeichen von Blutvergifiung 
bemerkbar machten, worauf der Hau = 


arzt den Kranken nach dem Merege 
Hofpital fchaffen ließ. Der alte Mann 
dürfte faum mit dem Leben davonlome 


dürfen 


— 


” 
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Cefegrapfiftie Noizen, 
Inland. 


5 Babenport, Ja., iſt ein bit— 
© teuer Bierkrieg ausgebrochen, „unter 
 Beiheiligung Chicagoer Geſellſchaften. 
—Zu Springfield, Ill. wurde die 
19. Sahresperfaminlung des Advoka⸗ 
tenverbandes des Staates Jllinois er- 
öjfnet. Chicago it natürlich befon- 
der3 zahlreich vertreten. 
— Im Alter von 72 Jahren ſtarb 
in San Diego, Col, George Ayerfon, 
früher Gouverneur des mexikanischen 
Staates Nieder Californien, wo er 
Staates MNieber-Californien, wo er 
eine berühmte Wiehzüchterei von 30,- 
OD Meres Ausdehnung bejaf. 

— Eine San Francißcoer Zeitung 
meldet, daß Präfident Cleveland eine 
Einladung des Anmwaltes W. MW. Foote 
angenommen habe, einen Theil der 
mäditen Sommerferien an der Hüfte 
des Stillen Ozeans zu verbringen. 

— Der Fabritant und Grubenun- 
ternehmer William FFofter jr. in New 
York machte Bankeıott. Seine Ver: 
bindlichteiten merden auf $400,000 
angegeben; doch find angeblich die Be- 
fände erheblich größer. 

— Bofträuder drangen nächtlicher- 
meile in das Pojtamt von Ellmood 
Sily, Ba., ein, jprengten den Geld» 
ſchrank mit Dynamit und entwendeien 
Geld, Merken und Wertöfachen im 
Gejammtbetrag von etwa $L000. 
— Angeblich aus Beſorgniß über 

die Geſundheit ihres Sohnes beging 
Frau Emma Worman in New ort, 
Gattin des Eigenidlimers der befann- 
ven Zeitichrift „Duting“, im einem 
Simmer üder den Redaktionslokal 
Selbſtmord. 

— Die Geſchworenen in Charleſton, 
S. C., vor welchen der Prozeß gegen 
Kapitän Samuel Hughes, vom Dam— 
pier „Laurada”, verhandelt wurde, der 
bejäyuldigt war, durch Beförderung 
von Waffen und Leuten für die cuba= 
niihen Revolutionäre die Meutrali- 
tül&gejeße verleßt zu Haben, ſprachen 
den Angeticgten gelten nad) einer Be: 
reigung von nur 15 Minuten frei. 

— Yusder Stadt Merifv wird ge: 
meldet: Eouard Seler, Profeſſor an 
der Berliner Univerſität und Unterdi— 
rektor des Reichsmuſeums daſelbſt, 
iſt nach einet längeren Forſchungsreiſe 
in Merito nach Zentralamerika wei— 
tergereiſt. Er und ſeine Gattin ſind 
begeiſterte Alterthumsforſcher und 
wollen die berühmt gewordenen For— 
ſchungen von Profeſſor Le Plongeon 
über die Mayas und über Atlantis 
weiterführen. 

— Bertram A. Atwater, ein bekann— 

ter Photograph in Chicago (151 Wa— 
baſh Ade.), iſt geſteen Abend in 
Webſter Grove, Mo., von Wegelage— 
rern auf dem Wege vom Bahnhof nach 
ſeinem Quartier ermordet worden. Ei— 
ner der letzteren, John Schmidt, iſt 
ſchwer verwundet aufgefunden worden; 
ein Schuß von Atwater hatte ihn ge— 
troffen. Schmidt geſtand, daß er und 
ein Farbiger Atwater berauben woll— 
ten. 
— Aus unſerer Bundeshauptſtadt 
wird das Ableden von Wm. W. Upton 
gemeldet, welcher 1867 zum Mitglied 
Des Obergerichts in Oregon ernannt 
und dann Obergerichts-Präſident, 
1887 von der Bundesregierung zum 
Zweiten Schatzamts - Kontrolleur 
wurde. Er war auch Legislatur— 
Mitglied von Michigan und ſpäter von 
Californien geweſen. Geboren wurde 
er im Jahre 1818. Er hinterläßt eine 
Wittwe und fünf Söhne. 

— In einem Schulhauſe zu Omaha, 
Nebr. wurde geſtern Nachmittag, wäh— 
rend 500 Kindern daſelbſt Unterricht 
ertheilt wurde, durch eine Feuers— 
brunſt eine gefährliche Panik verur— 
ſacht. Mehrere Kinder wurden ohn— 
mächtig; indeß kamen alle ohne nen— 
nenswsrihe Verlegungen davon. Einen 
l4jährigen Knaben Namens Domn3 
ılt e8 in erjter Linie zu verdanfen, daß 
eine wirkliche Kataſtrophe vergütet 
wurde. Diejer Knabe hatte fiet3 die 
Pflicht gehabt, die Trommel zu jchla= 

en, wenn die Schüler in Reih und 
Slied marſchiren ſollten. Sobald 
nun der Feuerlärm ertönte, lief der 
Knabe in die Stube des Prinzipals, 
holte die Trommel und ſchlug tapfer 
darauf los. Die Schüler, von denen 
ſchon viele auf die Straße gelaufen 
waren, ſtellten ſich alsbald auf und 
marſchirten in ſchönſter Ordnung aus 
dem brennenden Schulhauſe. Das 


Feuer wurde bald von der Feuerwehr 
löſcht. 
— 1 Auslaud. 


— Der frühere ſpaniſche Finanz— 
miniſter Señor Comache iſt in Ma— 
drid geſtorben. 

— In Elbing, Oſtpreußen, ſtarb der 
bekannte Schiffsbauer Ferdinand 
Schichau. 

— Der Barifer Schriftfteller Ana- 
tole France, Feuilletonijt am „Temps“, 
wurde zum Mitglied der franzöfiichen 
Akademie erwählt. (Diefe Wahl er- 
Folgte zur Ausfüllung der Vakanz, 
elſche durch Ferdinand de Leſſeps' 
Ableben entſtand. 

Die italienifche Regierung erklärt 
jebt ausdrüdlich die vom Parijer „ii: 
aaro“ gebrachte Meldung von der 
Einnahme von Maltalle (Abeſſynien) 
Für eine Ente. 
e -—- Sn Paris wurde geitern mitge- 
heilt, daß Madagaskar dur den, am 
18. Sanuar unterzeichneten Vertrag 
ir eine franzöfifche Befigung (?) er- 
Härt werde. 

— Britifche, Kaufleute haben dem 
Ameritanifhen Senator Wolcott tele- 
raphiich zu feiner jüngft im Bunde3- 

mi altenen Rede über die Mon 

Doktrin gratulirt. 

— Fürft Bismard Tpricht in feinem 
Reib-Drgan „Hamburger Rahrichten“ 
Allen, melde ihm anläßlich ber 

beiheuXubilämzfeier am bergange- 
en Samitag ihre Glüdwünfche zuge: 
en ließen, jeinen Dant aus. 
— In der portugiefiichen Adgeord- 
kammer erklärte gejtern der Ma- 


ö—— — ee en 


rine⸗ und Kolonialmintſter Ferreir a 
Almeda das Gerücht, daß die Delagoa⸗ 
Bai an England. verfauft.fei, für völ— 
lig wnbegründgt. 

— Die deutſche Admiralität ſoll 
auf private Anfraͤgen bei den Führern 
der politiſchen Parteien die Äntwort 
erhalten haben, daß bon einer Ertra- 
berwilligung für die Flokte, den Wün— 
ſchen des Kaiſers Wilhelm entſpre— 
chend, gar keine Rede ſein könne. 

— Wie das Londoner „Chronicle“ 
meldet, iſt Sir Frederick Pollack Cor— 
pus, Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft 
an der Univerſität Oxford, beauftragt 
worden, die britiſchen Anſprüche im 
Venezuela-Grenzſtreit vom juridi— 
ſchen Standpunkt aus zuſammenzu— 
ſtellen. 

— Trotz der dringendſten Vorſtel— 
lungen des amerikaniſchen Geſandten 
in Konſtantinopel, Alexander Terrell, 
zögert die türkiſche Regierung noch im— 
mer, der amerikaniſchen Geſellſchaft 
vom „Rothen Kreuz“ die Erlaubniß zu 
geben, die für die nothleidenden Arme— 
nier geſammelten Gaben in Anatolien 
zu vertheilen. 

— Aus London wird gemeldet: 
Die britiſchen Kron-Advokaten ver— 
mögen kein Vergehen ausfindig zu 
machen, wegen deſſen Jameſon (der 
Oberbandit bei dem Raubzug nach der 
Transvaal-Republik) unter dem eng— 
lifchen Gejeß progeffirt werden fünnte. 
Site haben daher die Ernennung einer 
Kommiſſion von Richtern empfohlen, 
ähnlich der Barnell - Kommifjion, mel: 
che die ganze Angelegenheit unterſu— 
chen fol. Wahrfcheinlich wird dann 
eine Unterfommiffton ernannt werden, 
die fich nach Mfrita beaeben und Mate: 
rial für den Fall zujammenbringen 
ſoll. 


— — 


Lokalbericht. 


Deutſches Hoſpital. 


Aus dem Jahresbericht des Präſidenten der 
Hoſpitalgeſellichaft. 

Dem Jahresbericht des Präſidenten 
der deutſchen Hoſpitalgeſellſchaft ſind 
folgende Angaben und Zahlen entnom— 
men: 

Während des letzten Jahres fanden 
im Deutſchen Hoſpital an der Larra— 
bee Straße 569 Kranke Aufnahme (61 
mehr, als im Jahre 1894), darunter 
2 Kinder. 284 von den Patienten wa— 
ren männlichen, 285 weibliden &e- 
ichlechts. 76 von den Patienten wur— 
den Durch die Polizei nach der Anfiali 
gekracht, darunter: 27 Berunglüdte; 
2 Berjonen, auf die Miordverjuche ge— 
macht wouden waren; 13, Die jeiber 
perjucht hatten, jich zu entleiben; 6, 
die plöglich erfantt waren; 3, Die in 
Raufereien Schaden erlitten hatten; 24 
die Schon längere Zeit krank geweſen 
waren. Nur 9 von diefen 76 Fällen 
verliefen tödtlich. 

Aus dem Hojpital entlaffen wurden 
während des Jahres 474 Patienten; 
315 davon waren geheilt, 141 befan— 
den ſich auf dem Wege zur Geneſung, 
18 Fälle hatten ſich als unheilbar her— 
ausgeſtellt. Es ſiarben in der Anſtalt 
während des Jahres 53 Kranke, 9,3 
Prozent der Geſammtzahl. Am Jah— 
resſchluß verblieben 42 Patienten im 
Hoſpital — 26 Männer, 14 Frauen 
und 2 Kinder. 

Bon den aufgenommenen Patienten 
waren der Nationalität nad) 380Deut- 
fche, 152 Ameritaner (Darunter 105 
Deutjep Amerikaner), 1 Schweizer, 7 
Schweden, 1 Norweger, 5 Dänen, 12 
Engländer, 8 ren, 2 Schotten, 10 
Dejterreicher, 1 Jtaliener, 1 Franzofe, 
6 Canadier, 7 Umgarn, 1 Böhme, 1 
Bole, 2 Ruffen, 3 Zuremburger und 3 
Griechen. 

Von den Patienten zahlten 194 das 
volle Pflegegeld und 247 einen Theil 
veſſelben; unentgeldlich verpflegt und 
behandelt wurden 128. Die Einnah— 
men der Holpitalverwaltung beliefen 
fich während des Jahres auf $20,686.- 
86, die Ausgaben auf $19,023.71. Der 
Hojpitalverein zähite beim Beginn des 
Jahres 758 Mitglieder; von diefen 
nd 7 gaeltorben, 32 traten aus, 34 
ermäßigten idre Beiträge, 200 bliebn 
mit ihren Beiträgen im Rüditand; an 
neuen Mitgliedern gewann der Verein 
12 mit Beitrittsgeldern und Beiträgen 
in der Höhe von $465, acht alte Mit- 
glieder erhöhten ihre Beiträge um zu=> 
jammen $60. 

Die Summe der Verpflegungstage 
für die 569 Patienten belief fih auf 
17,326, per Monat durdfehnittlich 
1444 Tage gegen 1333.71 Iaae im 
borherigen Jahr. Die Verpflegungs- 
fojten für jeden Kranten beliefen ji) 
auf etmas über einen Dollar pro Tag. 

In der Freiklinik des Hoſpitals 
ſuchten während des Jahres 3400 Per⸗ 
ſonen Rath und Hilfe. Es wurden 
davon 2068 mediziniſch und 1850 chi— 
rurgiſch behandel. Als Hausärzte fun— 
girten während des Jahres Dr. A. Be— 
litz, Dr. J. B. Gottſchalk Dr. H. Hai— 
ſelden. Dr. Fenger, Dr. Goldſpohn 
und Dr. Bernauer waren Mitglieder 
des wundärztlichen und Dr. Heſſert, 
Dr. Freer und Dr. T. R. Welcker 
Mitglieder des mediziniſchen Stabes 
der Anſtalt. 


Schüler von Bryant & Strattons Bufineb Colleyz 
315 Wabaſh ve.,. erhalten gure Stellungen. 


— — — — 


Appetit nach Obſt. 


Der zwölfjährige Zeitungsjunge 
Willie Emerſon ließ ſich geſtern Abend 
durch ſeinen Appetit auf die herrlichen 
Obſtvorräthe, welche in einem Frucht— 
laden an der Ecke von Adams und 
Market Str. ausgeſtellt waren, ver— 
leiten, in Geſellſchaft zweier Berufs— 
genoſſen durch eine Hinterthür in das 
genannte Lokal einzubrechen. Die 
böſe That war jedoch von einem Ver— 
treter der heiligen Hermandad bemerkt 
worden, der den kleinen Uebelthäter 
beim Kragen nahm, während die bei— 
den Spießgeſellen glücklich entwiſchten. 
Polizeirichter Richardſon wird am 27. 
Januar über den gefangenen Einbre— 
cher zu Gericht ſitzen. 


geret Die Sonnlagsbeilage der Abendpon. 


ne — es 
N — — ua, 


bern mag. 


„Abendpoft“, 


"Aus der Schulverwaltung. 
Die Doranfchläge fir den Ausgabe:-Etat. 


Herr Thomas Brennan, der jeit 
Herrn Lindbloms Ausſcheiden aus 
dem Schulrath als Vorſitzer des Fi— 
nanzkomites der Behörde fungirt, iſt 
mit der Zuſammenſtellung der Poſten 
beſchäftigt, die von den einzelnen De— 
par tements fur das neue Rechnungs— 
jahr verlangt werden. So weit dieſe 
Voranſchläge bis jetzt eingereicht ſind, 
verhalten ſich dieſelben zu denen des 
Vorjahres wie folgt: 

Grundſtücke und Gebäude — Für 
den Ankauf von Schulgrundſtücken, 
8200,000 (5100,000 weniger als im 
Jahre 1895); neue Gebäude, 31,500, 
000 (derjeide Betrag wie im vorigen 
Jahr); Reparaturen, 8200,000 (875, 
000 weniger); allgemeine Ausgaben, 
$50,000 (320,000 weniger); WVerbeife- 
rungen, $125,000 ($50,000 weniger); 
Heiz- und Ventilations = Vorfehrun: 
gen, $100,000 ($25,000 mehr); Zim- 
mereinrichtung, $125,000; für Miethe 
und Pacht, $65,000 ($10,000 weni— 
ger); Spezialfteuern, 35,000; für 


das Bureau des Baumeifters, $30,000. 


Schuldiener, Anjchaffungen ac. — 
Behälter der Majchinijten und Schul- 
diener, $360,000 ($15,000 mer); 
Gehälter der Bureaubeamten, $65,000 
(5,000 mehr); Heizmaterial, $150,- 


000; Anfchaffungen für den Schulge- 


braud , $60,000; Anzeigen und Drud- 

jadhen, $15,000. 
Schulverwaltung— Das Komite hat 

nod feine neuen Voranjchläge ge- 


macht; im vorigen Jahre wurden be- 


zahlt: Gehälter der Superintendenten, 
Stulvoriteher und Lehrer, $3,579,- 
00909; Abendiegulen, $150,000; Schul: 
bibliotheken, 550, 000; Taubſtummen— 
ſchulen, 525,000; Kindergärten, $20,- 
000; Klaſſen für die Ausbildung bon 
Lehrkräften, 514,000; Lehrbücher für 
die Kinder von Armen, 826.,000. 

Sonſtige Komites — Hochſchulen, 
$465,000 ($70,000 mehr); Gewerbe— 
ſchule, 540,000 ($10,000 weniger); 
Schulzwang, $15,200; Mufit, $25,- 
000 ($5000 meniger); Zeichnen, $27,= 
000 ($4000 meniger); Turnen $14,- 
000 (532000 weniger); Rechtsſachen, 
$10,000 (54000 weniger); Angliede— 
rung neuer Bezirke $115,500 (50,500 
mehr); Handfertigfeit3-Unterriht in 
Mittelfchulen, $35,000 ($4000 mehr). 

Der jogenannte Sieg, melden die 
Seichnenlegrerinnen vorgejtern über 
das Sparfomite errungen haben, wird 
im näcjiten Jahre zu der Entlaffung 
der nachgenannten Beichnen=, Oejang- 
und Turnlehrer führen: 

Zeichnen = Departement— Fıla. M. 
Samejon, 2. C. Budley, ©. Marc 
und 2. ©. GSiefe, je $1000 Gehalt; 
Frau U. Miller und Frl. ©. Dur: 
dam, je $1500 Gehalt; Frl. N. 9. 
Gere, $1400 Gehalt; Frl. ©. Leam— 
ing, $1200 Gehalt. 

Singen — Freeman N. Eottle, $1,- 
800; Sojeph H. Kurz, Frau Roper 
und Frl. 2. Lynch, je $1600; Frl. He- 
fene Ziejing, $1500; Frl3. Ida Sie- 
bert, EC. H. Baily, M. Reilly, E. 
Ruart und Emma Mann, je $1400. 

Turnen — Henry B. Samann, Wil- 
liam Kopp, Charles Sobelli, Dscar 
Meinbrod und Kofeph Cermad, je 
$1200; Auguft Zapp, Dtto Greubel, 
%. Grundhoefer, M. Schmidhafer, 
Emil Groener, Franf Vercival, Oscar 
Sputh und Georg Steffens, je $L.: 
000; Silas W. Mount und Robert 
Goldbed, je $720; F. EC. Nightingale 
und W. Apmadod, je $600; 9. W. 
Fairbanf, $1400. 

Bis zum Yuni 1897 fann fich frei- 
fi no Manche ereignen, was die 
Ausführung des Beihluffes verhin- 
Die eritgenannten fünf 
Zurnlehrer würden bon dem Beihluß 
vielleicht überhaupt nicht berührt wer 
den, da derfelbe nur auf Elementar- 
und Mittelfehulen Bezug hat, fie aber 
an den Hochjchulen unterrichten, 


Berreiten ihre Freunde. 


Als der Poliziit Jerry Flynn ge: 
itern Abend die Ede von State Str. 
und Harınon Court paffirte, vernahm 
er laute Hilferufe und Jah bald va- 
vauf in einer nahegelegenen Seiten 
gaffe zwei farbige Strolche, die einen 
dritten Mann zu berauden verfuchten. 
Der Beamte fahte die beiden Wenela- 
gerer beim Kragen und machte jih mit 
ihnen auf den Weg nad) der Armory- 
Polizeijtation. Etwa zwanzig farbige 
Burjchen, die fich inzwiichen angefam- 
melt hatten, nahmen jedoch Jofort Bar: 
tei für die Gefangenen, wobei £3 zu 
einem mithenden Handaemenge kam. 
An dem allgemeinen Wirrwarr gelang 
e3 den Straßenräubern zu entlom= 
mien, obwohl ihnen der Polizift mehre- 
re Schüſſe nachſandte. Eine der Ku— 
geln traf den Farbigen James Mar— 
phy in das rechte Bein, eine leichte 
Fleiſchwunde verurſachend. Der Ver— 
letzte wurde nach ſeiner Wohnung ge— 
ſchafft 


Arbeit 


Ist immer dieselbe und besonders ermüdend und 
unangenehm für jene, deren Blut unrein und nicht 
im Stande ist, die sieh abnũtzenden Nerven, Mus- 
keln und Gewebe in geeigneter Woise zu stärken, 
unterhalten und erneuern. Es ist metır in Folge 
dieses Zustandes des Blutes, dass Frauen 


Ermüdet, schwach, nervös 


sind, als durch die Arbeit an und für sich. Jeder 
Arzt sagt das und gibt zu, dass das einzıge Mitte) 
zum Wiederaufbau der Gebrauch eines guten Ner- 
venstärkungsmittels, Blutreinigers und Belebers, 
wie Hood’s Sarsaparilla, ist. Fürde den Frauen 
beim Jahres-, Klima- oder Lebenswechsel eigen 
thümlichen Leiden, oder solche, die harter Arbeit, 
Nervosität und unreinem Blut entsprangen, haben. 
Tausende Erleichterung und Heilung gefunden in 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für 85. 
Alleinige Fabrikanten C.I.Hood&Co., Lowell, Mass. 


REN FRE FE ee ei 
’ sind die einzigen Pillen, die 
Hood 8 Pillen m:tHood’sSarsaparilla zusam- 
ıaen genommen werden können, 4 


Bündlern zum Bejuche war. 


— — 


Feſte und Bergnugungen. 


Schweizer⸗Vereine. 

Auch die Mitglieder der Vereinig— 
ten Schweizer-Vereine werden in die— 
ſem Jahre, wie üblich, dem Prinzen 
Karneval und ſeinem zahlreichen Ge— 
folge einen großen, glänzenden Em— 
pfang bereiten. Als Veranſtalter 
fröhlicher Maskenfeſte haben die hie— 
ſigen Schweizer ſtets Hervorragendes 
geleiſtet, und das faſchingsluſtige Pu— 
dlikum der Nordſeite wird darum mit 
herzlicher Freude die Nachricht verneh— 
men, daß Die „Vereinigten Schweizer 
Vereine” am Samjtage, den 1. Ye: 
bruar, in Brands Halle, Ede Clark 
und Erie Straße, einen großen Prei3- 
mastenball abhalten wollen, zu dem 
nit nur die Mitglieder, jondern aud) 
alle Freunde und Gönner des humor 
polen Schweizervölfchens freundliggit 
eingeladen find. Tür die finnreichiten 
Sruppendarjtelungen find beträcht- 
liche Geldpreife ausgejegt worden, und 
zwar 1. Preis $15; 2. Preis $12; 3. 
Preis $10 und 4. Preis 83. Außer: 
dem jollen drei Einzelpreife zur Ver: 
theilung fommen. Nur Gruppen von 
mindeitens- fieben Perfonen dürfen auf 
Beridfihtigung Aniprud; erheben. 
Den Bejuchern des Yeites ftehen un- 
zweifelhaft einige vergnügte Stunden 


in ficherer Ausfiht. Für den Eintritt | 


Ehicago, ‚Feeitag, den 24. Januar 1896. se: “ x - n 


| 


zum Ballfaale find 50 Cents pro Berz | 
jon zu entrichten; Galleriebilletz fo= | 


jten 25 Cents. 
Teutonia Turnverein. 
Hinter der Zahl der 


Herrſchaft ſeiner närriſchen Hoheit, 
des Prinzen Karneval, geſtellt haben 


oder noch ſtellen wollen, wird auch der 


Teutonia-Turnverein nicht zurückſte— 
hen. Für ſeinen großen Maskenball, 
der morgen, am Samſtag Abend, 
in der Vereinshalle, an der 
Straße und Aſhland Avbe., abgehalten 


werden ſoll, ſind diesmal ganz beſon— 


ders weitgehende Vorbereitungen ges | 


troffen worden, jo daß ein durchfchla= 
gender Erfolg des Feites jchon jegt 
außer Frage fteht. Die Mitglieder Des 
Teutonia-Turnvereins verſtehen es 
meiſterhaft, ihre Gäſte auf's Beſte zu 
unterhalten, ſi 
nehmen, wird ſtets mit Geſchick und 
raſtloſer Energie zu vortrefflicher 
Durchfühcung gebracht. Bis jetzt hül— 
len ſih die Herren vom Arrange— 
ments-Komite noch in ein geheimniß— 
volles Schweigen, und haben nur ſoviel 
verrathen, daß an allerlei großartigen 
Gruppenaufführungen und Beſuchern 
aus aller Herren Länder fein Mangel 
fein wird. Echte deutihe Gemüthlid- 
feit und ungezwungene Faldinashuft 
werden die Barole deS beworjtehenden 
Feltes fein. 
ArdeiteUnterſtützungs-Verein. 

Zum Beſten der allgemeinen Sterbe— 
kaſſe wird am Samſtage, den 1. Febr., 
in der Garfield Turnhalle, Nr. 673 — 
677 Larrabee Straße, von den „Ar— 
beiter-Unterſtützungsvereinen, U. U. 
B. D., Nord Chicago“ ein großer 
Preigmasfenball abgehalten werden, 
für den fich in den betheiliaten Kreifen 
ein außerordentlih rege Intereſſe 
fundgibt. Schon mit Rüdficht auf ven 
guten Zweck, dem die Treitlichfeit ge— 
widmet fein fol, ijt ein zahlreicher Be- 
fuch dringend zu wünjchen. Von dem 
zuftandiaen Feitfomite wird Nichts 
underfucht gelaffen werden, um ven 
getreuen Anhängern des tollen Brin- 
zen einen wirklich vergnügten Abend 
zu bereiten. Wer jich einmal recht von 
Herzen amiülfiren will, der verfäume es 
nicht, diefem Felte beizumohnen. 

Geſangverein „Fidelia“. 

Der in der Veranſtaltung gemüth— 
licher und genußreicher Feſtlichkeiten 
unerſchöpfliche Geſangverein „Fide— 
lia“ hat großartige Vorbereitungen ge— 
troffen, um morgen, am Samſtage, den 
25. Januar, dem Prinzen Karneval 
und ſeinem zahlreichen Gefolge in der 
Nordſeite-Tur nhalle einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. Der „Geheime 
Rath der Narren“ hat für dieſe Gele— 
genheit allerlei höchſt intereſſante 
Ueberraſchungen ausgeheckt, die un— 
zweifelhaft einen rieſigen „Knallef— 
fekt“ erzielon werden. Außerdem iſt 
eine große Reihe von Bühnenauffüh— 
rungen angekündigt, ſodaß die Be— 
ſucher des bevorſtehenden Maskenfeſtes 
mit Zuverſicht auf einige in jeder Be— 
ziehung amüſante und fröhliche Stun— 
den rechnen können. Das Arrange— 
ments-Komite garantirt, daß 
Feſt eines der „fidelſten“ der Saiſon 
werden ſoll. 

Rheinlands-Bündler. 


Trotzdem „die Zeiten noch immer 
nicht beſſer werden wollen,“ hat ſich 


laſſen, in althergebrachter Weiſe ſeine 
Karnevalsfeſte zu feiern. Daß dieſen 
Feſtlichkeiten ſtets der Stempel von 
Geiſt und Witz aufgedrückt iſt, 
Jeder, der jemals bei den Rheinlands— 
Ihnen 
iſt nun einmal der echte, unverfälſchte 
Karnevalsſinn in Fleiſch 
übergegangen. Mit berechtigtem Ver— 
trauen dürfen deshalb alle Faſchings— 
freunde dem Damen-Galaabend ent: 
gegenjehen, welcher morgen, am Sam- 
ftage, in Form einer humoriftifchen 
Karnevalafikung in derOrpheus= Halle 
(im Schiller-Gebäude) veranitaltet 
werden fol. DBon ivem meirien Rathe 
der Narren fird. bereit großartige Ue= 


berrafchungen vorbereitet worden, fo 


daß dem Feite Schon heute das Prog— 
noftifon eines vollen Erfolges geltellt 
werden darf. Wer einmal die Sor— 
gen des Alltagslebens vergeffen will, 
foltte fie” morgen Abend mit ben 
Rheinländern in den Strudel echter 


humorgewürzter Faſchingsluſt ſtürzen. 


William Schmidts Bäcker. 


Die zahlreichen Angeſtellten der be⸗ 
kannten William Schmidt Baking Co. 
werden morgen, am Samſtag Abend, 
in Folz’ Halle, Ede Larraber Straße 
und North Xve., ein großes Winterfeit 
veranftalten, Das aus Theaterauffüh- 


er d Turnvereine, 
welche ſich in dieſem Winter unter die 


53. 


das | 





und Alles, was fie unters | 





| feit. 
ı patriotifhen Mufitpiecen 
berg'ſchen Orcheſters wurden mit Recht 


5 
— 


rungen, Konzert und Ball beſtehen ſoll. 
Die Leitung des Orcheſters hat der 
tüchtige Muſikdirigent, Hert George 
Kalbitz, übernommen, und die der 


zur Aufführung kommenden Theater— 
ſtücke Herr Eduard Schmitz. Da ſo— 
wohl die, Beſitzer wie die Angeſtellien 
jener großen Väckerei allgemein beliebt 
ſind, darf eine rege Betheiligung des 
Publikums mit Sicherheit 


werden. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


erwartet 
bei Von Seiten des Feltfomites 
find alle nur denkbaren Vorkehrungen 
getroffen worden, um ber ejtlichteit 
einen glänzenden Erfolg zu verfchaf: 
fen. 

Deutſche VBrifstbenater, 
Apollo Theater. 


Am nädjten Sonntage, den 26. 
Sanuar, wird im diejem beliebten 
Volkstheater zum Benefiz für den 
fleißigen und tiüchtigen artijtilchen 
DTireftor, Herrn Morik Hahn, die 
große Gejangspoife „Der Boaelfän- 
ger”, oder „Berlishte Mädchen“ von 
R. Rudolph zur Aufführung fommen. 
Herr Direktor Hahn, den feine Enga- 


aements in Breslau, Wien u.f.m. zu ! 


einem guten Bühnenfenner gemacht 
haben, begann feine erfolgreiche Thä- 


tigkeit in Amerika al3 NRegiffeur am | 


Stadttheater in New Dorf und leitete 
dann zu verfähiedenen Malen die deut- 
ſchen Theater in Philadelphia, Mil- 
mwaufe, St. Louis, Chicago, debate 
feine Gaftfpielreifen dis nad) Ealtfor- 


i nten aus und führt jeßt bier in Chi- 


— 
St 


caao die Direktion des Apollo-Then 


ter3 in der zweiten Saijon mit Ges | 


ihif und Glüd. Der Benefiziant 
verdient an jeinem Chrenabende eine 
arerfennende Ovation von Seiten Jei- 
ner zahlreichen perjönlichen Freunde 


| und Gönner nicht nur alö der in der 


Ihat tüchtige Künftler und Negiffeur, 
ſondern auch als der liebenswürdige 
und achtungswerthe Charakter, in ho— 
hem Maße. Auf die Einſtudirung der 
prächtigen Geſangspoſſe iſt diesmal 
ganz beſondere Sorgfalt 
worden, und es darf deshalb eine gute 
Vorſtellung mit Sicherheit erwartet 
werden. 
In Börbers Halle. 

Zum Benefiz für Herrn Robert 
Hepner, den Leiter des populären 
Theaters in Hoerbers Halle an Blue 


Island Avenue nahe Paulina Straße, 


——— 


verwandt az 
= | Berwaltungsrath. 





BEERARRER » 
hr Händler mag Ihnen 
ein minder gutes Garn ! 
anbieten als 


erfung: „Be 
rade jo gut wie $leijher’s. 


Er weiß es beiler. 


Gin werthvolles illuftrirtes Hendbud) über Striffunft wird an 
Sedermann gegen Einjendung von vier Innjeit-Tigeets von 
Fleifher'3 Strid:Molle, und 7 ts. für Bezahlung des Porto, 
frei geigict. Adrejjire: Fleisher’s Worsted Works, Phila, 





Kindern aswiß nicht verfehlen wird, | 
der Direktion wiedrum ein volles Haug | 
zu bringen. [ 


Neuer Bereit, 
In der Nordfeite ijt ein neuer jüdt- 
Iher Unterftüßungs-Verein gearündet | 
worden, der den Namen „Newes Licht“ | 
erhalten bat. Etwa 50 Berfonen haben 

ih) diefem Verein bereitämanaeilof- 

fen. Das Vereinslofa ſich 

in dem Haufe Nr. 334 Dit North Ave. | „N 
Der Monats-Beitrag beträgt 50 Et8. | 5 
Die Beamten des Vereins find: M. 


9 
e 


62548 
veſindet 


Miltenberg, Erſter und Moritz Fran- 


kenſtein Zweiter Präſident; M Kahn, 
Finanz-Sekretär; M. Leifer, Schatz 
meiſter; L. Miltenberg, Schriftführer; ; Wo 
Berkenfield, Marx und Orlinsbaum, | 
* | Anmeldungen zur | 
Yufnahme in den Verein werden von | 
dem Schriftführer in feiner Wohnung, | 
Nr. 259 Cleveland Ave., gern entge= | 


ı gegengenommen, 


— — > 


Arm wie 'ne Kirchenmaus. 
eſo wie es Me— 


wird Sonntag das packende Wilden- 


bruch'ſche Drama „Die Haubenlerche“ 


gegeben. Das Stück iſt in demſelben 
Theater vor einigen Monaten 


ſchon 


einmal gegeben worden, und zwar mit | m 


durchichlagendem Erfolg. Au die 


Vorbereitung feiner Benefiz-Vorjtel- | 
lung verwendet Herr Hepner nun no | >» 


befondere Sorafalt, jo daß den Befu- 
chern derjelben ein Jeltener Genuß in 
ſicherer Ausſicht ſteht. Und der Beſuch 
ſollte zahlreich ſein. Iſt es doch dem 
langjährigen, ausdauernden und zeit— 
weiſe mit ſchweren Opfern verbunde— 
nen Wirken des Herrn Hepner mit in 
erſter Linie zu verdanken, daß die 
deutſche Bühnenkunſt auf der Süd— 
weſtſeite, wo ſie ſich vorher immer nur 
kurze Zeit hatte halten können, nun— 
mehr feſte, wenn auch beſcheideneHeim— 
ſtätten gefunden hat. Bisher haben 
die Freunde und Gönner des deutſchen 
Volkstheaters jenes Stadttheils es 
denn auch nicht unterlaſſen, Herrn 
Hepner durch maſſenhaften Beſuch ſei— 
ner jährlichen BenefizVorſtellung ihre 
Anerkennung auszudrücken, voraus— 
ſichtlich bleiben ſie auch in dieſem Jah— 
re dieſem alten Brauche treu. 
Freibergs Opernhaus. 

Mit berechtigtem Stolz kann Di— 
rektor Wormſer auf den glänzenden 
Erfolg der von ihm am leßten Sonn= 
tage veranſtalteten Jubelvorſtellung 
zurüdbliden. Schon um 48 hr 
Abend: war das Theater bis auf den 
legten Plaß befegt, To dah zahlreiche 
Nachzügler umverrichteter Sache wie 
der umfehren mußten. Die Auffüh: 
rung des „Deutſch-franzöſiſchen Krie— 
ges von 1870-71“ ging glatt von 
Statten und errang wiederholt ſtür— 
miſche Beifallsbezeugungen. Das Pu— 
blikum befand ſich augenſcheinlich in 
äußerſt feſtlicher Stimmung und folgte 
den feſſelnden Vorgängen auf der 
Bühne mit geſpannter Aufmerkſam— 
Auch die trefflich durchgeführten 
des Frei— 


enthuſiaſtiſch applaudirt. Die Beſu— 


| cher werden unzweifelhaft den ſo ſchön 


verlebten Abend noch auf lange Zeil 
hinaus in freundlicher Erinnerung be 
halten. — Am kommenden Sonntage 
wird die melodiſche Operette „Der 
Rattenfänger von Hameln“ mit Herrn 
Jean Wormſer in der Titelrolle zur 
Aufführung gelangen. Reizende Ge— 
ſänge, ein gediegener und zugleich witz— 


En nn ‚9 | onfler Dialog und bübfhe Deforatio- 
das luftige Völkchen der Rheinländer | nen find 7 
auch in dieſem Jahre nicht abhalten 


hervorragenden Eigen 
ſchaften dieſes Stückes, welches unter 


guter Rollenbeſetzung und mit Zuhilfe— 
nahme von etwa 60 wohleinſtudirten 


weiß 


und Blut | 


wn, Honey!” 


Yfan 
itlehl 


Zeller auf Teller voll jchmadhafter, ge- 
junder Pfannkuchen — das ijt ein herrliches 
grühftüd für Sie. 

unt Jemima’s enhält da3 beite Material. 
E3 ıjt aus Weizen, Mais und Reis — 
den drei großen Sebensitügen — Man 
hüte jich vor Nahahmungen. Es wird nur in 
zoihen Padeten vertauft. 


Bier ift unjere Garantie. 
rauten Sie ein Badet des echten Aunt Jemima’s 
felbft aufgehenden Branntuchen:Mehis, und wenn Sie 
nicht finden, daf e8 die beiten Biaunfuchen macht, die 
Sie te gegefien haben, dann bringen Sie die Leere Büchie 
Sem Grocer zurüd, geben Fhren Namen an und er 
cd Ihnen das Geld zurücgeden und eg und anrechnen. 


Wifjenfcaftlich präparirt und nur fabrizirt von 


R. T. DAVIS WILL 60., St. Joseph, Mo, 
Ehikt ung de in für die Lebensgeihichte 
ber Aune Jenna nah ver Bidaninnpe uppen. 
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C. degen Frank Wharton, wegen Verbafſens. 
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Briefkaſten. 
. D. — Der hieſige Poftmeiſter, 
ı Hefing, wird Ahnen ficherisch, wenn 
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Kohl, 83.00-85.00 per Qundert. 
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an konnte Jeicht vorausfagen, daß 
Neldung vom Abfchluffe eines ruf- 
-türfifchen Bündniffes prompt de- 
mentirt merden würde. Man mird 
auch in der nächiten Zukunft nichts 


— ——— — 


brikantenbund geſchrieben, welcher zum 
erſten Male hier ni Chicago tagte und 
geſtern ſeine Berathungen beendigte, 
und es Wwurde darauf hinge— 
wieſen, daß ſeine Beſtrebungen of— 
fenbar darauf gehen, ſich die Macht 
über die Regierung des Landes zu er— 
ringen, um dann die Wirthſchaftspo— 
litik in einfeitigem Intereſſe zu leiten, 
Es wurde geſagt, daß der Bund an— 
ſtrebe, wie die Hanſa des Mittelalters, 
einen Staat im Staate zu bilden. 
Jetzt ſind die Berathungen des Fabri— 
kantenbundes beendet, man kannUeber— 
ſicht halten, über das, was geſprochen 
und gethan wurde, und da zeigt ſich, 
daß mit jener Beurtheilung der Pläne 
das Richtige getroffen wurde. 

Das Ergebniß der Berathungen 
wird offiziell kurz in folgenden Sätzen 
zuſammengefaßt. Der Fabrikanten— 
bund fordert: 

1. Die ſofortige Annahme der vor— 


mehr davon hören, und vorläufig wird liegenden Zollerhöhungsbill. 


wahrſcheinlich „Alles beim Alten blei— 
ben“. Später aber mag ſich heraus— 


2. Löſung der ſchwebenden Finanz— 
fragen und Reform der Finangzpolitik 


ſtellen, daß man es diesmal nicht mit des Landes. 


einer Ente zu thun hatte. 
Durch das ſchnelle Aufeinanderfol— 


3. Die Ausdehnung der amerikani— 
ſchen Handelsſchiffahrt, mit Hilfe von 


gen der aufregendſten Nachrichten aus Regierungsunterſtützung, wenn nöthig. 


Europa und Afrika, durch den Trans— 
baalrummel, den deutſch-engliſchen 
Zank und die Venezuela-Angelegenbeit 
mit dem obligaten Säbelgeraſſel und 


Patriotengeſchrei, ſind unfere Nerven 


etwas abgeſtumpft worden, und es be— 


darf ſchon beſonderer Reizmittel, um 


ſie zu kitzeln. Wäre das nicht der 


Fall, dann würde die erwähnte jüngſte 


Mehung weit größere Aufmerkſam— 
lent erregt haben, 


andern Senſationen zuſammengenom— 


lich, daß diesmal das Sprichwort ge— 
rechtfertigt werd: 
iſt auch Feuer. 


denn ſie würde in 
der That, wenn ſie auf Wahrheit be— 
ruhte, weit wichtiger ſein als all' die 
Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte, 
men und — ſie iſt durchaus nicht un- 
wahrſcheinlich. Es iſt ſehr gut mög- 


Wo Rauch iſt, da— 


Man vergegenwärtige ſich die Lage 
in Europa, und man wird ſich der An— 


ſicht nicht verſchließen können, daß dei 
Zeitpunkt für ein Vorgehen Rußlands 
gekommen ſcheint. Nie ſtand Rußland 
ſtärker da. England, ſein Hauptwi— 
derſacher ſieht ſich völlig freundlos. 
Es würde kaum an ernſten Widerſtand 
denken können, 
valtſam vorgehen gegen die Türkei, 
und iſt vollkommen hilflos gegenüber 
dem friedlichen Einzuge der 
Nglen in Sorfantinopel, 
»Dem ſolchen friedlichen Einzuge 
vürde der Wichluß eines Schuß- un) 
Trutz-Bündniſſes zwiſchen Rußland 
und der Türkei gleichkommen. Das 
gerade macht die Meldung glaubbar, 
daß das darin den Ruſſen zugeLhrie— 
bene Handeln joehtrujjiicd il. 
Rußland will feinen Krieg, Aber: 
Rußland ijt der Freund des Türken. 
Rußland wird ifn vor England und 
bem übrigen Europa Jchüger, und 


ſtußland ıft aud) der Hort der chrifte | 


ihen Glauben3brübder, Rußland wird 


rm 


ür feinen Schub das Batronıt über | 
biefe fordern und — Rußlınd wird | 
yanz allmälig und ohne Gemaltjame | 


‘eit Die Türkei verichiuden und jeinem 
isenen Riejentörper Hinzufügen. Was 
vil Snaland — was wollen die Mäcd- 
entgegen tyun, wenn der „Erante 
5 } feinem lieben Bundesgenoffen 
das Recht gibt, die Dardanellen zu 
burhfahren? Will England den Wb- 
hluß eines folden Bünbniffes den 
beiden Jouveränen Mächten verbieten, 
nd wie könnte e3 jeinem Gebot Ge— 
micht verfchaffen, wenn Deutjchland 
rd mit thm die andern Dreibund- 
ächte, ruhig bleiben. Deutjchlands 
Zuftimmung bat fih Rußland aber 
moHl gefichert, daß ein Einverjtändnif 
wenn fein Abtommen zmwijchen beiden 
Mächten befseht, tft, angefichts der 
ganzen Haltung Deutjchlands in neue- 
ver Zeit, al3 wahrjcheinlich anzulegen. 
&3 ijt jomit jehr gut möglich, daß 
bie Meldung mwahr ift, und wahr: 
iheinlich, daß etwas Wuhres dran 
tft. — Das würde aber einen zweiten 
ihlimmen Stoß gegen England3 
Weltitellung bedeuten. 5 


Wollen herrihen. 


Bon jeher hat ich der Fabrikant 
roßen Anſehens beim Wolfe erfreut. 
$% it in der Neuzeit das, was in ber 

Gthezeit des Mittelalters der „Mei- 
ter“ war — Saufmann und Produ= 
zent zugleid. Er gibt Mrbeitgelegen- 
eit und ift Käufer der Rohitoffe. Er 
ift hier wie dort Abnehmer, — dort 
der Urbeitöfraft, hier des Provufts — 
und fann auf die augenblidlichen Ver— 
ältniffe einer Anzahl — oft jehr vie- 
ler — Menjchen unmittelbaren Ein- 
fluß ausüben. Er ift infolge deffen, 
mis gejagt, hoch aeachtet bei allen ar- 
beitsgemohnten und arbeitsfreudigen 
Menschen, und fein Wort und Beispiel 
haben großes Gamicht. So jol’s aud 
bleiben. Die Stimmen der Männer, 
melche die Urbeitäfraft eines guien 
Theils des Volkes unvermittelt regeln 
und in die verjchtedenten Wege der 
Bethätigung leiten, die Männer, welche 
mittelbar einen aroßen Einfluß aus- 
üben auf unzählige Andere, indem fie 
Verwendung für deren Arbeitsproduft 
chaffen, die Gelegenheiten der Ver— 
wendung mehren, und dadurd au 
fe Verdienit und Arbeitögelegen- 
HR, erhöhen, joll immer volle Beadh- 
tung und Erwägung finden, aber aud 
micht mehr ala dad. Gie follen nur 
empfehlen, nidt befehlen 
bürfen. Die Yabrifanten find immer 
wır ein fleiner Theil de Volkes, 
ie find nur Mitarbeiter im großen 
Voltshaushalt. Sie find nur die Lei- 
er und Ausnutzer der Arbeitskraft, 
iht die Träger berjelden. Nur in 
eigenem ntereife thätig, dürfen fie 
icht erwarten, daß das Ganze fich ih- 
ken Wünſchen unterorbne. Das 
Boltsintereffe muß über dem Klaffen- 
ntereffe jtehen bleiben. E38 darf einer 
Klafle im Bolksftaate nicht das Recht 
gugeftanden werben, Gefehe zu erlaj- 


wollte Rußland ges | 


un)| 





4. Die Anerkennung der Lehre, daß 
die Beſchützung der amerikaniſchen In— 
duſtrien nothwendig iſt zur Wohlfahrt 
des Landes. 

5. Den Bau des Nicaragua-Kanals 
unter Kontrolle der Regierung, und 

6. Die Anerkennung der Gleichwer— 
thigkeit der Induſtrie mit dem Acker— 
bau, wenn nicht die Ueberlegen— 
heitder Induſtrie. 

Das iſt das Programm einer nach 
Beſſerung ihrer Lage und Mehrung 
ihrer Vortheile ftrebenden Klaffe. 
und 
ale Klaffenprogramm fann man nichts 
einwenden dagegen. Anders jtellt fich 
die Lage aber angefichtS der Reden, Die 
csehalten wurden und melde die wei- 
teren Ziele des Fabrikantenbundes 
tar darlegten. Da mird nicht mehr 
nach Gleichitelung der induftriellen 
Stlaffe verlangt, da wird offen erklärt, 
daß man dieje als allen anderen über- 
legen eracjlet und gefonnen tft, Diele 
Macht auszunugen. Der Fabrifanten 
bund will dies Land regieren. Yu ders 
ihiedenen Malen wurde offen ertlärz, 
daß dieBereinigung — falls erfolgrei.h 
— night Die Regierung fontrofiren 
würde, ſondern thatſächlich 
ſelbſt die Regierung ſein 
würde in allen Finanz-, Handels— 
und Induſtriefragen. 

Das den Geiſt, der den Fa— 
Man 


2 
Sri 


brikantenbund beherrſcht. 


könnte den nächſten Aufgaben, welche 


| 





| 
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fi) der Yabritantenbund aejtellt hat, 
polen Erfolg würden. Man fann 
ſich dem Geſuch um Errichtung eines 
Handels- und Gewerbeminiſteriums 
anſchließen, man kann ſich darüber 
freuen, daß die amerikaniſchen Fabri 
kanten energiſch daran gehen wollen, 
durch Errichtung von Agenturen frem— 
de Märkte zu erringen. Man kann 
aber nie dem ganzen Beſtreben Erfolg 
wünſchen. Denn würtde der Fabri— 
kantenbund in dem Maße und dem 
Sinne erfolgreich ſein, wie ſeine Be— 
gründer wünſchen und träumen, dann 
würde jeder ausländiſcheMitbewerb in 
unſern Märkten ausgeſchloſſen und die 
geſammte Produttion aller unſerer 
Induſtrien in die Hände unzähliger 
Truſts übergehen. Die Truſts wür— 
den ſchließlich in ihrem eignen Fett 
erſticken, und die ganze jetzt ſo gelobte 
Wirthſchaftspolitik würde ſchließlich 
jammervoll in die Brüche gehen; aber 
dem Volk würde die Geſchichte unge— 
zählte Millionen gekoſtet haben, und 
die amerikaniſchen Waaren würden 
von den Weltmärkten verſchwunden 
ſein, wie die amerikaniſchen Kauffah— 
rer von den Meeren verſchwanden. Die 
Gegenſeitigkeitsvertrag -Pillen wür— 
den ſich gegen die durch die Verhinde— 
rung der freien Bewegung erzeugte 
Fettſucht wirkungslos erweiſen, und 
der amerikaniſche Handel würde zu 
Grunde gehen, wie eine genudelte 
Gans, die ſich im engen Käfig nicht 
bewegen kann. 

Nun, es wird nicht ſo weit kom— 
men, auch hier iſt dafür geſorgt, daß 
die Bäume nicht in den Himmel wach— 
ſen, aber geſchröpft werden die ver— 
brauchenden Maſſen doch wieder wer— 
den. 


Ein Stückchen Rechtspflege. 


Aus La Salle County, einem der 
volkreichſten und mindeſtens zur Hälfte 
von deutſchen Familien beſiedelten 
Landbezirke von Illinois, kommt eine 
ſeltſam klingende Nachricht. Die in 
Ottawa, dem Gerichtsſitz des Bezirkes, 
tagende Grand Jury hat die Gemein— 
devorſteher von vier Ortſchaften des 
County wegen Verletzung ihrer Amts— 
pflicht in Anklagezuſtand verſetzt, und 
zwar, weil dieſelben es verſäumt ha— 
ben, für Vollſtreckung des ſtaatlichen 
Sonntagsgeſetzes zu ſorgen, d. h. für 
die Schließung der Wirthſchaften am 
Tage desHerrn. Die Veranlaſſung zur 
Erhebung der Antlagen ſoll von der 
„Epworth Lega für werkthätiges Chri— 
ſtenthum“ ausgegangen ſein, einer Ver— 
einigung übrigens, die ſelber nicht ge— 
nau zu wiſſen ſcheint, was ſie will. In 
Cleveland, O. ſchickten die Mitglieder 
dieſer Liga kürzlich ein Maſſengebet 
um die Bekehrung Ingerſolls zum 
Herrn der Heerſchaaren, und hier in 
Illinois wandte der Staatsſekretär 
des Verbandes ſich erſt vor wenigen 
Wochen mit der Anfrage an hervorra— 
gende Bürger, was die Liga thun ſolle, 
um ihren Glaubenseifer zu bekunden? 
Keiner von den Gefragten hat der Li— 
ga zu dem in La Salle County verüb- 
ten Schelmenftüdchen gerathen. Dar- 
auf ift fie ganz allein umd ohne jede 
fremde Beihilfe verfallen. 

Die angellagten Gemeindeporfteher 
find: Andrew Hebel, Mayor von Peru; 
% WB. Mathiefen, Mayor von La 
Sale; ©, T. Ruffell, Präfident Der 


fen, die Zehntaufende bereichern auf | Gemeindeverwaltung von Utica; John 


often von Millionen. 
‚Br mehreren Malen wurde an bie- 
ie Thon über ben neuen Fa— 


Tallman, Präfident der Gemeindener- 
mwaltung bon Kangley. — Herr Hebel 
ift Brauereibefiger. Peru ift eine fait 


rein beutfche Stadt von etima 8000 
Einwohnern, in welcher daß Sonn- 
tagsgejeß noch nie mehr al3 ein todter 
Buchftabe gemefen ift. Herr Mathiefen, 
der Bürgermetiter von Perus Schive- 
fterftardt La Salle, ift von Haufe aus 
ein Hamburger Kaufmann und ala 
Chef der weitberühmten Zintfirma 
Mathieſen de Hegler mehrfacher Mil— 
lionär; hat ſich auf dringenden Wunſch 
ſeiner Mitbürger nun ſchon wiederholt 
zum Mayor der Stadt wählen laſſen, 
die in erſter Linie ſeinem Gemeinſinn 
faſt alle modernen Einrichtungen ver— 
dankt, deren ſie ſich erfreut. Utica und 
Kangley ſind unbedeutende Flecken; 
erſteres beſteht aus mehreren Ziege— 
(dien, rejp. deren Eigenthümern und 
Arbeitern, leßteres aus deutjchen Ader- 
bürgern und Kleinyandmwerfern. Aus 
dleſen kurzen Andeutungen ift erjiäht- 
ich, daß dus Vorgehen der Grand 
Such, welche diefe übrigens durch ei: 
ne langathmige, in hodhtrabenden Wor=- 
ten und fchlecht ftilifirten Süßen ab- 
efaßle Erklärung als „patriotifch” zu 
rechtfertigen fucht, mit dem ausdrüd- 
fichen Hinzufügen, daß bie Beidluß- 
raffung einftimmig erfolgt fei, 
eine willfürliche, den demofralischen 
Srundprinzipien zumiderlaufende&in- 
mifhung in die Lotalvermaltung der 
fraglichen Gemeinden tlt. Geit die 
Zemperenzler im Staate Jllinois das 
Local Option-Geſetz durchgeſetzt ha: 
hen, welches es jedem einzelnenGemein— 
weſen überläßt, ſich für oder gegen den 
Schankbetrieb zu entſcheiden, wurde 
bisher auch die Sonntagsfrage ſtill— 
ſchweigend den Lokalverwaltungen zur 
Regelung überlaſſen. Nun iſt Herr 
Mathieſen zum Glück nicht der Mann, 
ſich eine Niederträchtigkeit, wie ſie jetzt 
in Za Salle County verfucht wird, ge- 
fallen zu laffen, one fi) mit allen vor: 
bandenen Nechtsmitteln Dagegen zu 
wehren, und bei dem Anfehen, welches 
ver Mann in dem ganzen County ge- 
nieht, ift anzunehmen, daß die Ge: 
richtsbehörden es fich nicht befonders 
angelegen fein laffen werden, die Ga- 
che bis auf’3 Meußerfte zu treiben. Jm= 
merkin aber muß man fragen, wie ill 
3 möglich, daß in einem County mie 
2a Salle eine Grand Jury zufamınen- 
3.bradıt werden fonnte, unter deren 
zreiundzwanzig Mitgliedern Keiner 
var, der gegen dielen infamen Streich 
auch nur zu proteftiren für nöfhig ge= 
halten hätte! Die Unfiht, daß die 
Grand Jury, ſtatt eine wohlthätige 
Bremsvborkehrung am mechaniſch ar— 
beitenden Arme der blinden Frau Ju— 
ſtitia zu ſein, nichts als ein Gemein— 
ſchaden iſt, hat in den letzten Jahren 
immer mehr Anhänger gefunden. Die— 
ſes jüngſte Kabinetsſtücklein aus La 
Salle ſichert ihr weitere Verbreitung. 

Selbſtredend hat die fürtreffliche 
Brand Jury auch gegen ſämmtliche 
Schankwirthe der genannten vier Ort— 
ſchaften Anklagen wegen Sonntaas— 
zusſchanks erhoben, und zwar der Si— 
cherheit halber gegen jeden Einzelnen 
crleich eine aanze Anzahl, Tehr zur 
Freude ded amtscifrigen Staatzare 
malts, mwelder die Erledigung jolcher 
Likörfälle“ als ſeine Haupteinnahme— 
quelle betrachtet. Der jetzige Oberſtaats— 
anwalt Moloney, welcher vor Jahren 
das Amt des Staatsanwalts von La 
Salle County bekleidet hat, könnte von 
dieſen Praktiken Wunderdinge erzäh— 
len, wenn er wollte — aber er wird 
ſchwerlich wollen, es ſei denn, man ga— 
vantire ihm „Ausſchluß der Oeffent— 
lichkeit“. 


Das Aſylrecht. 


Anläßlich der Ausweiſung Ham— 
merſteins durch die griechiſche Regie— 
rung ſchreibt die Berliner „Voſſiſche 
Zeitung“ unter dieſer Spitzmarke: 

Seit den älteſten Zeiten gibt es ein 
Aſylrecht, vermöge deſſen jemand, der 
in ſeinem Heimathlande verfolgt wird, 
gleichviel ob mit Recht oder Unrecht, 
in einem fremden Lande eine gaſtfreie 
Stätte findet. Die Beſtimmungen die— 
ſes Aſylrechts ſind zwar niemals in 
Paragraphen gefaßt worden, aber ſie 
ſind dem menſchlichen Herzen einge— 
ſchrieben. Die Beſtimmungen dieſes 
Aſylrechts ſind uns ſo heilig, daß ihre 
Verletzung uns auch nicht durch eine 
Genugthuung darüber erſetzt werden 
würde, daß ein Hauptgauner wieHam— 
merſtein dem Arm der Gercechtigkeit 
überliefert worden iſt. Einzelne grie— 
chiſche Blätter greifen ihre Regierung 
heftig an, weil ſie das Aſyl Hammer— 
ſteins nicht geſchützt habe; ein deutſches 
agrariſches Blatt im Verdruß über die 
Verhaftung ſeines Parteifreundes 
braucht ſogar den drolligen Ausdruck, 
die deutſche Regierung habe das Völ— 
kerrecht verletzt. Es lohnt, die völlige 
Grundloſigkeit dieſer Auffaſſung dar— 
zuthun. 

Damit jemand ein Aſylrecht ge— 
nieße, iſt die erſte Vorausſetzung die, 
daß er es in Anſpruch nehme. Es iſt 
bei weitem nicht die einzige Voraus— 
ſetzung, aber es iſt die erſte. Wenn 
Hammerſtein in Griechenland unter 
ſeinem wahren Namen aufgetreten 
wäre, wenn er erklärt hätte, er ſei die 
in ſeinem Vaterlande verfolgte Perſon, 
und, gleichviel ob die Verfolgung eine 
gerechte oder ungerechte ſei, wolle er in 
dem Vaterlande des Odyſſeus Schutz 
ſuchen, und verſpreche die griechiſchen 
Gefete zu beobachten, ſo hätte er die 
griechiſcheKegierung in die Möglichkeit 
verſetzi, ihm ein Aſyl zu gewähren. 
Ob ſie es wirklich gewährt haben wür— 
de, ſteht dahin; es lagen manche Grün— 
de vor, es zu verſagen. Immerhin 
hätte die griechiſche Regierung erklären 
tönnen, dieſer Mann möge in ſeinem 
Vaterland ein ſchwerer Verbrecher 
ſein; auf griechiſchem Boden habe er 
fein Gefeß verlegt, und darum folle 
ihm auf griehifchem Boden fein Haar 
gefrümmt mwerben. A 

Statt deffen nahm Hammerftein ei- 
nen fremden Namen an und machte 
fein.Geficht unfenntlih. Das ift ein 
unmiderleglicher Beweis, daß er an 
fein Afplreht nicht glaubte. Da 
Griechenland feinen Außlieferungäver- 
trag mit uns hat, wußte er; daß es 
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ihm nicht außltefern mürbe, hoffte er, 
aber er mar feiner Sache nicht ficher 
und vertraute mehr auf ſein Inkog— 
nito als auf das griechiiche Afylrecht, 
Indem er fich einen falſchen Namen 
gab, verſtieß er aber gegen das grie— 
chiſche Geſeß und untergrub damit die 
Vorausſetzung, unter der allein ein 
Staat einem landfremden Manne 
Schutz angedeihen zu laſſen willig ſein 
tann. Daß die Regierung ſich ent— 
ſchloß, ihn vom griechiſchen Boden 
wegzuweiſen, war unausbleiblich. 
Rach der jetzt vorliegenden Darſtel— 
lung hat die Regierung ſich darauf be— 
ſchränkt, ihn auszuweiſen; ſie hat ihn 
nicht verhaftet und ihn nicht der Ob— 
hut eines deutſchen Beamten überge— 
ben. Er iſt der Verfolgung verfallen, 
weil außerhalb der griechiſchen Gren— 
zen er dem Arm der deutſchen Rechts— 
pflege nicht mehr entgehen konnte. Ge— 
ſetzt, die griechiſche Regierung wäre 
einen Schritt weiter gegangen und 
hätte ihn förmlich ausgeliefert, ſo 
hätte ſie auch damit gegen Recht und 
Sitte nicht verſtoßen. Es iſt eine 
falſche Vorſtellung, daß ein Staat zu 
Auslieferungen nur ſoweit berechtigt 
iſt, als er ſich dazu verpflichtet hat. 
Beſtände eine Pflicht der Staaten, 


Sitte verſtoßen, überhaupt Ausliefe— 
rungsverträge abzuſchließen. Man 
gewährt ein Aſylrecht ſolchen Perſo— 
nen, die zwar gegen die Geſetze ihre: 
Heimathlandes verſtoßen haben, aber 
außerhalb ihres Heimathlandes nütz— 
liche Mitglieder der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft ſein können. Man gewährt 
es vor allen Dingen politiſchen Verbre— 
chern, und ihnen gegenüber hält man 
das Aſylrecht heilig. Wenn es ſich 
einmal fügen ſollte, daß ein griechiſcher 
Räuberhauptmann ſich in Deutſch— 
land verborgen halten ſollte, würde die 
deutſche Regierung ihn zweifellos a 3— 
liefern, und alle verſtändigen Men 
ſchen würden es billigen. Unſere Ge— 
nugthuung darüber, daß die Säum— 
niß, die in der Verfolgung Hammer 
ſteins urſprünglich begangen worden 
nachträglich ohne Folgen geblieben iſt, 
wird durch keinen Nebengedanken an 
verletztes Aſylrecht getrübt. 
Lokalbericht. 


Der yaprifastcnverban?, 


Eine Lift? der anfasitellten Korderunaen. 


Die erite Jahresfonvention des Na- 
tional-VBerdandes der amerikanischen 
Yyabritanten hat fi gejtern vertagt. 
Die nähftjährige Konvention wird ta 


PBolladelphia abgehalten werden. Wäh: | 


rend der breitägigen Verhandlung: 
hat jich der Verband auf die folgende 
Forderungen geeinigt, die jeineg Beum- 
ten Durchzufegen verfuchen werden: 

Erſtens Sofortige Annahme der 
vom Repräſentantenhaus des Kon— 
greſſes paſſirten Zollvorlage durch den 
Bundesſenat. 

Zweitens — Baldige Löſung derFi— 
nanzprobleme, welche gegenwärtig die 
Handelsintereſſen des Landes beun— 
ruhigen. 

Drittens — Förderung der ameri— 
kaniſchen Handelsmarine, nöthigens 
falls durch Zahlung von Unterſtützun— 
gen ſeitens der Regierung. 

Viertens — Anerkennung des Prin— 
zips, daß die amerikaniſche Induſtrie 
durch Einfuhrzölle geſchützt werden 
muß. 

Fünftens — Anlegung des Nicara— 
gua-Kanals unter Kontrolle der Bun— 
desregierung. 

Sechſtens — Anerkennung der In— 
duſtrie als gleichwichtig mit dem Acker— 
bau, durch Schaffung eines Miniſte— 
riums zur Förderung der induſtriellen 
Intereſſen. 

An Stelle des Herrn Dolan wurde, 
wie ſchon geſtern berichtet, Herr Search 
von Philadelphia zum Präſidenten des 
Verbandes erwählt. Zum Schatzmei— 
ſter wurde Herr Robert Laidlaw und 
zum Sekretär Herr E. P. Wilſon er— 
koren; zu Vize-Präſidenten für die ver— 
ſchiedenen Staaten die nachgenannten 
Herren: H. L. Story, Cal.; W. Haſt— 
ings Del %. 3. Kirk, I;338. 
Hoard, Mich.; L. D. Kingsland, Mo.; 
B. Atha, N. J.;; T. P. Eagan D.; 2. 
H. Converſe, Pa.; F. W. Sivia, Wis.; 
Pliny Jewell, Conn.; J. F. Hanſon, 
Ga.; P. E. Studebaker, Ind.; E. W. 
Lovejoy, Maſſ.; M. C. Peters, Neb.; 
Warner Miller, N. M.; L. D. Cole, 
Ore.; C. D. Mitchell, Tenn. Der Exe— 
kutiv-Ausſchuß wurde aus den Beam— 
ten und aus den Vize-Präſidenten für 
New York, Ohio, Illinois, Wisconſin, 
Miſſouri, Indiana, Pennſylvania, 
Maſſachuſetts, New Jerſey, Michigan, 
Connecticut und California zuſam— 
mengeſetzt. Vier weitere Mitglieder 
ſoll der Präſident noch ernennen. Dem 
Exekutiv-Ausſchuß bleibt ferner die 
Ernennung der folgenden jtehenden 
Ausihüffe überlaffen: Ein Komite, 
welches von der Regierung die Er- 
nennung bon Handelsagenten für alle 
wichtigen Pläbe des Auslands zu er- 
langen fuchen fol; ein Komite für Yai- 
tation tm Antereffe des Verbandes; ein 
Komite, das fich beftreben ſoll, die 
Schaffung eines Minijteriums für Fa- 
brikweſen zu enwirfen; ein Komite, 
welches auf die Abihließung von Ge- 
genfeitigfeitäperträgen binarbeiten 
fol, befonders von folhen mit den 
zentral= und füdamerifanifchen Repu- 
bliten; ein Romite, welches ſich bemü— 
ben fol, Zoligefee zu erlangen, die 
den inländifchen Markt für die ein- 
heimifchen Fabrifanten zu fihern im 
Stande find; jehließlih, ein Komite 
„Für Mittel und Wege“. 

* Herr W. D. Boyce hat ſich geſtern 
in der 25. Ward in einer öffentlichen 
Verſammlung als Bewerber um die 
tepublitanifche Kongreklandidatur fin 
jiebenten Bezirk angemeldet. 

* An feiner Wohnung, Nr. 1816 
Prairie Anenue, ift geitern im Alter 
von 69 Kahren Herr Charles Mather 
Henderfon, Chef ver großen Schub- 
firma E. M. Henderfon & Co. geitor- 
en, 


| anvertraut 
| mielhete jih in dem Haufe Nr. 5! 8 
| dtufd Straße ein, während Welcome 





— eg 


Wollte fein Kind entführen, 
Anfregende Samilienfjene an Rufb Straße. 


„Hilfe! Hilfe! Er ftiehlt mir mein 
Kind!“ Am nädhjten Moment ftürzte 
aus dem Haufe Nr. 45 Rujh Straße 
eine fräftigeMännergeitalt, einen Sina- 
ben auf dem Arm tragend, fprang in 
eine bereitjtehende Drofchfe und gab 
dem KHutjcher MWefehl, in gejtredtem 
Galopp davonzufahren. Anzwifchen 
war aber auch eine junge rau auf der 
Bildfläche erfchienen; mit aufgelöftem 
Haar und unter verzmeifelten Hilferu- 
fen rannte die Nermite wie wahnfinnig 
dem Wagen nad, immer mehr und 
mehr Leute betheiligten fi an der 
Verfolgung, bis auf einmal ein Blau: 
rd muthig dem Gaul in die Zügel 
fiel. Dann noch eine furze Erklärung 
der ganzen Sad)lage, und frohlodend 
eilte die Mutter mit ihrem Finde wie: 
ver heimmärts. 

Diefe aufregende Szene fpielte fich 
geitern Abend an Rufh Straße ab, wo- 
bei dDieHauptfiguren das Ehepaar Wel- 
come waren, Bis zum großen Eifen- 
badnitreif des Jahres 1894 hatte Pe: 
ter Welcome, ein Bremjer, in anltän- 
Diger Weife fein® Familie ernährt, 


„Union“, Schloß Tih ohne Bedenten To: 
Ausjtandigen an und verlor 
dellen feine Stelle. Solange 
Sparpfennig im Haufe war, 


in Folge 
no ein 


| ging die Sache noch, ald dann aber 
| Hunaer und Noth an die Thür flopf- 


ten, und Welcome überdies iroß beiten 
Willens feine Arbeit finden fonnte, 
mar’ auch nur zu bald um den häus- 
lichen Frieden geichehen. Die 


Frau | 


F F 


NORTH AVE. und LARRABEE STR. 
-s + MEERE.» » 


Nofen-Anfräumungs- Verkaul, 


53.00 und 
34.00 


ı dann aber folgte dem Rufe feiner | U 
Finschen Miyrkreineen Midech au ai. ann aber folgte er dem rufe feiner | 


ven, jo würde es fchon gegen die qute | fort den 


reinmwollene, 
paifende und qut 
gemachte, 


machte hrem Gatten die bitterſtenßBor-1 


würfe, weil er ſich und ſeineFamilie in 
ſolches Elend geſtürzt, ein Wort gab 
das Andere, und das Ende vom Liede 
war, daß das Ehepaar ſich trennte, wo— 


bei das einzige Kindchen, mit gegen— 


ſeitigem Einverſtändniß, der Mutter 
wurde. Frau Welcome 


— 
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jeldft fortan Nr. 12°©, Water Straße 
wohnte. 

Vor einigen Abenden nun beſuchte 
Welcome eine Konzerthalle und ent 
deckte da zu ſeinem größten Erſtaunen 
unter den gepuderten und geſchminkten 
Choriſtinnen ſein ehemaliges beſſeres 
Ich. Er verhielt ſich ganz ruhig, faßte 
aber ſofort den Beſchluß, der Mutter 


das Kind zu entführen, da er es in 


N 


ihrer DbHut nicht langer mehr mil 
wollte. Gejtern Abend mietbete er 
im Birgintasleihitalle ein Cab 
jugr nıa) dem Haufe 45 Nuih Stra- 
Be, nachdem er fich vorher genau ver- 
gemiffert hatte, in welchem Flat feine 
Yyrau wohnte Lebtere ging eben, den 
Knaben auf dem Arm iwiegend, in ih: 
tem Zimmer auf und ab, als plößlich 
die Zbür aufgeriffen murde; in der 
nächjiten Sefunde hatte Welcome ihr 
das Kind auch jchon entriffen und 
jtürzte damit in’3 Freie, 

Welcome wurde nicht in Haft ge- 


nommen, und will nunmehr auf ges | 


richtlichem Wege verfuchen, in den Be- 

tig jeines Sprößlings zu gelangen. 

r ——|]--— ——— 
(Eingefandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoft”! 


Wenn der Stadtrath fich verfammel: 
Und die Ihüren nicht verrammelt, 
Dringt, 'S ift allerdings zu dumm, 
Mancherlei in’s3 Bublitum, 
Weil der Mayor oft auf Reifen, 
Möchte man hinaus ihn fchmeihen 
Mit Avec, an feiner Statt 
Wählen einen Demokrat. 
Denn wenn er nicht fchivingt die 
Schellen, 
Oder 'n Hammer, wie man's nennt, 
Seinen “gavel” — Element! 
Dann ift’s eine Luft zu bellen. 
's iſt 'ne Freud', wie ungenirt, 
Sich der Stadtrath amüſirt. 
Kutſcher dürfen unverdroſſen 
Mit den Cabs, Hacks, Trucks und 
Roſſen 
Ohne Furcht, Angſt, Bangen, 
Schrecken 
An den Bahnhöfen „aufbäcken“. 
Aber die Theater ſollen 
Aus der ſtets unheimlich vollen, 
Strotzenden Theaterkaſſe 
Allerlei Prozente miſſen — * 
(Hat man einen 'rausgeſchmiſſen 
In Ermangling von 'nem Paſſe, 
Von den Aldermännern bieder?) 
Daß der Stadt Finanzen wieder 
Endlich auf die Strümpfe kommen. 
Hat man je ſo 'was vernommen? 
Mit Gewähren und Verſagen 
Thut ſich ſo der Stadtrath plagen, 
Um die Stadt aus allen Nöthen 
Endlich einmal zu erretten 
Und hinfüro ohn' Erröthen 
Weich und mollig ſich zu betten. 
Sei dem wie ihm woll', es wäre 
Unverzeihlich, zu verſchweigen, 
Es gebührt des Abends Ehre 
Alderman Mann, ſie ſei ſein eigen! 
Und er ſpricht: Es ſei zur Stunde 
Hier beſchloſſen, daß der Hunde 
Niemand mehr denn ſechs ſich halte, 
Seten’3 junge oder alte, 
Drum mer etiva monnt ein Pärchen 
Hunde fein, der merf’ auf’3 Härchen, 
Niemals darf die „Schlott” in Ehren 
unge mehr al& vier gebären. 
Kriegt fie mehr, würd’ die Familie 
Innerhalb der Zahl nicht bleiben — 
Und wir mülfen’3 hintertreiben, 
Alderman, ich rathe Dir, 
Den?’ au) an das Kabenthier, 
Und bejchränfe mit Vergnügen 
Auch die Jungen, die Die kriegen. 
Bald fomm’n Ratten und Mäufe 
d’ran — 
Heil Dir, Afdermännden Mann! 
B. 
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nüchllen 3 Tage, 


Keßten Samjtag hatten wir einen qroen Ueberrod-Der: ® 


fauf; Kein MWunder! 


S16 und S18 verkauften, gingen zu 810.88. 


Ueberröcke die wir früber für S15, 3 


Wir ha- 


ben noch einige Hundert von diejen feinen Heberröcen an | 


| Preisherabiegung. 


'8 Band, um diejelben los zu werden, haben wir den Preis auf 
89,88 reduszirt. Wir benöthigen Raum, deshalb diefe große 
Dies ift eine aufergewöhnliche Gelegen- 
heit, da diefer S9.88 Leberrocd ſich leicht mit irgend einem 
Chicago vergleichen läpt. 
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·BAnzetge. 


n die traurizge Nachricht 

thrinePfetifrer 
ed, Krämer va dl I N } 
und 25 Tagen janft im Merrn e 
Verdigumg finder vom Iramerbruie 
amı Sommtag, den 26. Namırar, 
d Franziskus-Kirche und 
fazius-Gottesacker ſtatt 


t Bfeiffer 


a 


von Da 


r t 
ziı 


Todes: inzeiec, 
Schiesw.-Holst. Gegens. Unterst.-Ver. 


Tie Bormiten und Brüder di 
t eriudbt, am Zonntag 
Is puntt 
ſtorbon 
* 


J 


Arır her 
Oruder 


ER Uve., nach Dam Goncordia=V 
m fille Tbeiluabıne bitten Die 
Syarles5y. Thoms md yuıu 


DaB meine gelichte 
geb. Kempf 
: Matt am Sonn 
vom Trauerhauſe, 
nuel-Kirche, und 1 n 
: Um stille ITheilmabme bitte 


3 
0 y) em Dal: 
der 
tvauernde Gatte: 


Auguſt Bechel, nebſt Auverwandten. 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und uner lieber Vater Au-— 
auf Boege geitern Nachmittag 
Uber nach laugwieriger fra 3 
Jahren und 3 Monate 
Beerdigung finder ftatt o Ss 

er, um halb ein Uber, dom 
nah Watdheim. U 
trauernden Minterbliebenen: 
ıte Boege, Battin 
eim, Ari, Ber.Ha, 
Almaımd George 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige Rahricht, 
»aB umijer vielgelichter Sohn umd Bruder Charzs 
fie Rlubejherpdt am Wier von 16 Jabren 
ıh furzgem Leiden jelig im Gern entichlafen ift. 

B am Sanftıg, den 2. 
ſe, W8 W. Hu⸗ 


D dignuug indet ſtatt 
Jo um 2 Uhr, vom Trauerhar: 
von zir., mit Kutiden n heim. 
John und Marie S fer Eitern. 
Lizzie Alubeſfſchei Tochter. 
Emil Slubejheids, Bruder. 


Todd: Anzeige. 


Geitorden am 8. Januar 18%, nad langem Leis 
den, im Aiter von 24 Jahren und 14 Tagen untere 
ſet eote Minna Heinze veb. Bilgmaunn. 
Beerdigung am Sonntag, den 2%. Janwır, um 1 
Uhr Nachmittags, vom Trauerhauije, B und 20 
Town Str. aus nach Roſe Hill Begräbnißplatz. 

Robert Heinze, Batte. 
Heben einze, ter 
yriedrihd Bilgmunmn, Pater. 
Marie Keliv, geb, PVilgmanm, 
Bılgmann,Elijedromwn, 
Bilamo un. Geſchwiſter 
Clement Kelly, 
Schiäger. 
Rah icdiwerer Prüfung, janft, ergeben, 
Nah böjem Leid umd bitt’rer Dunl, 
Berlieh fie, für eim befi'res Leben, 
Dies tänihungsvolle Jammertyal. 


Tochtet. 


Cart 
geb. 


James Bromn, 


Dankſagung. 


Allen Denjenigen, welche ſich am PBegräbnik meıs 
nes unvergeblihen Gatten io zublreih betheiligr 
haben, jpredhe ich Unterzeichneter meinen innigten 
Danf aus. Beionder: dem St. Auyuftinusi:gof Rr. 
390 8 F. für die prombie Auszahlung Des 
Sterbogeldes meines tieben Manns, im Betrage 
von SLOOO, jotpie dem dDewrichen Fpieiichergeiellen-Un- 
terftügungsveruein meinen verbimdlichten Daut. 
Kann hiermit jedem Panne obigen Verein auf's Dre 
n . 

.— Shereje Semmerihmid, 

5217 Auftine Str. 


GSeorben: An. Jauuar 1896 Julius 
Boettger, 58 W. Chicago Ade., im Witer von 
57 Iobren. Beerdigung am Sauntag, den %. Ja 
near, um 1 Uhr. 


Gehorben: KojepbRKRrizet, Satte von 
Beriha Krizel, am 3. Januar, 5 Wr Ruhm. Bes 
erdigung don 97 NR. California Ave aus am 
Sonntag, den X. Jonuar, um I Ur Nabm., nad 
Waldheim, Die trauerade Wirtwe Bertha Frisch, 
nebtt Tochter. 
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| Chicago and South Side 
‚ Rapid Transit R. R. Co. 


Erfite Wortganc Band Inhaber. 


Daß unterzeichnete Nomite der \nbaber don Erfte 
Portigage:Bonds macht hiermit befanıt. dat die Zeit 


von Chicago. Truitee, bi? zum 15. Wyebruar 1896 etits 
ſchließlich. berlaugert worden iſt 

Mehr als zwei Drittel der Bonds find ter ber 
Northern Truſt Company deponirt worden 

Vuron 2. Emith, 
enman 3. Bnac. 9.07. Siaughter, 
Jeorge Schneider, Rilliam Flemming, 
Keslie Garier, 
gomıte 

Chicago, den 15. Sanıtar 15%. 
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Brat:Herisge, 
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immer vorhanden. muizspim 


M.Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AYE. 


großer Breis-Maskondal 


— veranjtaltei vom — 


Garfield Stamm 0.230, 


U. O. R. M., 


abgehalten am 
Samftag, den 25. Januar ’96, 
in Muellers Halie, 


North Ave. und Eedg wid Str. 
Eintritt............25 EtB. die Periom. 


Rheinlands - Bündter. 


Damen Gala:AbenD. 


Humoriflifche Karnenalfigung 


Sauıflag, den 25. Jaumar 1896, 
Abend3 8 Uhr. mifr 


Orpheus Halle. Schiller Gebäude. 


Großer Mastenball, 


veranftaltet vom „„TZeutonia Zurn-Berein‘‘ am 
Samftag, den 25. Januar 1896, in der 
Teutonia Turnhalle, Ede 53. Str. umk 
Afhlaud Ave Titetö 25 Cents @ Perion. 


Hebammenſchule. 


Das einzige dom Staate JNinois inforporirte 
Chicage College of Midwilery und 
Privat: Entbindungd-Anftalt 


eröffnet fein 5. Semefter am zweiten Rittwoch 
im Februar d. J.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Mau freibe um Zirfulare.) 191 E. Kortb Ave. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, ; 
taufen Sie Jhze 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, vn er 


Deutide Firma b3 
85 baar und 85 mouatiich auf 860 wertd Möbeln. 














Vergnügungs-Weaweiler. 


Abend, Konzert des Chica it 
90 Orcheſters. 

Abend Konert des Chicago — 
sagoüp era Q 0 uje.— Type Mercy MWorid. 
umbia.—Della For Opera Company. 
MD Op. H.—R. Reed in „Ihe Woman Hater.“ 
 ley3.—YRat. Govowin in „Ambition.“ 
Viders.—Bupd'ndead Wil;on. 
ille r.— For Fuir Virginia. 
- 0; Mujic.—Xhe Land of the Midnigt Sun. 
mbra—A Venuine Ventleman. 
tartet— Devil’3 Auction, 

n.—Delmonico'8 at 6. 
trial Mujic Hall Bauderille, 
in 8.—Baupeville. 

ar d.—Vaudevilfe. 

ic. —Vaudeville. 

pheu8.—Vaudevile, 

Maudeville. 
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Die Beruhigung der Meereswellen. 


Von Franz Eiſſenhardt. 


Das vor einiger Zeit erfolgte Ken— 
tern des Torpedobootes S. 41, ſoviel 
bis jetzt feſtgeſtellt iſt, lediglich be— 
wirkt durch hohen Seegang, ließ na— 
turgemäß wiederum die Frage in den 
Vordergrund treten, wie es denn mit 
der viel beſprochenen und vielgerühm— 
ten Beruhigungsmethode der See ei— 
gentlich ſteht. 

Zunächſt ſei geſagt, daß ein taktiſch, 
kriegsmäßig mänövrirendes Geſchwa— 
der keins der Hilfsmittel, welche that- 
Jählich unter gewifjen Verhältniffen 
aut find, anwenden fann, denn ein 
Theil derfelben ift für ganz bejtimmte 
Manöprirverhältniffe, der andere für 
lokale Verhältniſſe zuläſſig. Es wird 
demnach niemals ein Geſchwader, das 
auf den Gegner bei hohem Seegang 
ſtößt, ſich mit Hilfe der Seeberuhi— 
gungsmittel glatte See ſchaffen und 
ſolche Experimente auch nicht verſu— 

. hen. Als bekannteſtes und am häu— 

figſten, wenn nicht faſt ausſchließlich, 
angewandtes Mittel dient Oel, und 
zwar nicht möglichſt reines, ſondern, 
weil mehr wirkend, ranziges Oel. — 
Dasſelbe wird am einfachſten in Se— 
gelleinwandſäcke gegoſſen 
durch die Nähte tropfenweiſe auf das 
Waſſer, fällt nicht genug Oel heraus, 
ſo ſticht man mit einer Segelnähnadel 
jo lange Löcher in den Sack, bis ge— 
nügend Fett ausſtrömt. — Solche 
Säcke hängt man bei ſchwerem See— 
gang im Luw (auf die Seite, woher 
Wind und zumeiſt alſo auch die Wel— 
len kommen) zu mehreren auf, und bil— 
det ſich dann bald zwiſchen den über— 
ſchlagenden Wellen und dem Schiff 
eine Delfläche. Diejes Verfahren hat 
fih durchaus bewährt. — Schmwieriger 
wird die Sache, wenn das Schiff vor= 
mwärts geht. Man hilft fich dadurd), 
daß man an langen Spieren (Stan 
gen) die tropfenden Deljäde nach porn 
heraußlegt, doch fann diefes Mittel 
natürlich bei jchnell fahrenden Schif— 
fen und Fahrzeugen nur geringen Nu= 
gen gewähren, und man hat deshalb 
Delgranaten konſtruirt, Gefchoffe, 
oder befjer gejagt, Behälter, welche mit 
Del gefüllt, durh Wurfmittell — 
Ihmach geladene Mörjfer — eine ge= 
mwille Strede vor den Kurs des Fahr: 
zeuges gejchleudert werden und dort 
ſchnell eine Oelſchicht ſchaffen ſollen. 
Dieſes Mittel iſt ſchon von ſehr zwei— 
felhaftem Werthe. — Bei der Ueber— 
windung von Brandungen an Küſten, 
wie z. B. bei unſern Kolonien in 
Togo und Kamerun, hängt man auf 
der Fahrt nach Land hinten an die 
Boote Oelſäcke und verhindert auf 
dieſe Weiſe, daß die nachlaufenden 
Wellen die Boote vollſchlagen und mit— 
unter ſehr beträchtlichen Schaden an 
Waaren anrichten. 

Dieſe Anwendung von Oel iſt durch— 
aus bekannt, wird häufig benutzt und 
ſogar z. B. im offiziellen Handbuch 
der Seemannſchaft, Kap. XVII, drin— 
gend empfohlen. 

Es gibt aber noch andere Mittel, die 
Wellen, d. h. die überbrechenden Wel— 
len zu beruhigen, die weniger bekannt 
ſind, aber doch noch einiges Intereſſe 
beanſpruchen können, wenngleich ſie in 
der Praxis in ausgedehntem Maaße 
kaum eingeführt werden dürften. 

Da iſt zunächſt „Seifenwaſſer“. Es 
wurden damit 1893 von Dr. W. Köp⸗ 
pen Verſuche auf der Elbe und Alſter 
angeſtellt, welche gute Reſultate erge— 
be haben ſollen. Es wurde 1 bis 2 
Liter pro Stunde verbraucht, und ein 
Seifenzuſatz von einem Taufendſtel in 
Süßwaſſer aufgelöſt, kam in Anwen— 
dung. Der Behauptung nach wurden 
bei gleichem Materialverbrauch von 
Oel und wie vorſtehend hergeſtelltem 
Seifenwaſſer durch letzteres eine grö— 
Bere Fläche beruhigt. Einerſeits aber 
dürften Elbe und Alfter faum als ge- 
Fährliche Wafferfläche angefehen wer— 
den, ſich daher als Verſuchsobjekte we— 
nig eignen, andererſeits iſt auf Dam— 
pfern Oel ſtets, Seifenwaſſer faſt nie— 
mals vorräthig, und es dürfte daher 
bei Oel vorläufig bleiben. 

Ferner wurde vor Kurzem von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern gemeldet, daß 
ſchwimmende Netze erfolgreich ange— 
wandt ſeien. —* Mittel iſt aber 
ſchon ſeit langer Zeit bekannt und 
mwurbe Durch den Baron d’Aleffandro 
erfunden, der e3 einer GSeealgengat- 
tung (Filum) nachbildete, von welcher 
er beobachtet hatte, daß fie, Jchwims 
mend, das Uebeirechen der Wellen— 
Tämme verhinderte. Im Jahre 1892 
prüfte man die Vorrichtung außerhalb 
der Riffe von Quiberon, indem eine 
800 Quadratmeter große Fläche von 
dem ſchwimmenden Stahldrahtnetz, 
das 5 Em. Mafchenweite befaß, be- 
bedt wurde. Die Refultate führten 
zur Einfegung eimer Prüfungsfom- 
miflion, doc hat man von größerer 
Einführung bisher nichts meiter er- 
fahren. 

Da natürlich Streden, auf welchen 
Toldde Nebe liegen, nicht befahren: wer= 
den können, jo würde fich beiten. Fal- 
les die Anwendung diejes Mittels auf 
folche Orte beichränten, wo man Kü— 
ftenpunfte, Leuchtthürme, Mohlento- 
pfe, Bollwerte gegen die anftürmende 
Brandung jehügen will. 

E3 ift fomit das Del ala das zur 
Zeit einzig im Gebrauh_ befindliche 
ig der See anzuje- 
hen und auch feine Verwendbarkeit 
und feine Hiife ift eine befchräntte und 
wird felden Kataftrophen verhindern, 
häufig aber angenehmere Bordver- 


 Bältnäife jcaffen. 


und fallt ı 


Die Lektüre des Bolts. 


„Deltzuftellen ift die Ihatfache, daß 
allerwärts — in England und Ame— 
tifa, in Deutfchland und in Auitra- 
lien, in Defterreid) und in Südafrifa 
— die Hälfte aller entlehnten Werte 
Romane find, daß ferner in den eng- 
liſchen und amerikaniſchen Volksbi— 
bliotheken, welche die Jugend beſon— 
ders berückſichtigen, etwa 20 Prozent 
der Entlehnungen dieſer Gruppe an— 
gehören, und daß etwa 5 Prozent der 
Entlehnungen auf andere literariſche 
Produkte (Dramen, Gedichte u. ſ. w.) 
entfallen. Man kann alſo ganz allge— 
mein behaupten, daß drei Viertel al— 
ler Entlehnungen jener großen Gruppe 
angehören, welche die Engländer als 
Piction“ bezeichnen, waͤhrend ein 
Viertel aller Entlehnungen auf wiſ— 
ſenſchaftliche Werke entfällt. 

Unter den wiſſenſchaftlichen Wer— 
ken werden am meiſten begehrt: Ge— 
ſchichte (G bis 8 Prozent aller Entleh— 
nungen), Geographie und Reiſen (3 
bis 5 Prozent), Naturwiſſenſchaften 
(3 Prozent), dann folgen die übrigen 
Gruppen mit geringeren Werthen. 

Mag der Bibliothefar auch 100,000 
Bände wiffenjchaftlicher Werke aufitel- 
len und die helletrijtifche Abtheilung 
auf 20,000 Bände einjchränfen, das 
Ergebniß. der Entlehnungsitatiitif 
mird hierdurch nicht beeinflußt. Mag 
der Bibliothefar auch auf einen Pü- 
herjtand von 100,000 ol. 10,000 
Bol. religiöjer Werke einftellen (mie 
dies in manchen englifchen und ame: 
rikaniſchen Bibliotheken üblich ift), es 
werben dod; nur 0,5 bis 0,9 Pro— 
zent aller Entlehnungen auf diefe Ub- 
theilung entfallen; das Volt laßt fi 
feine Lektüre aufzmwingen, 

Betrachten wir nun die belletriftifche 
Gruppe, jo liegt nahe, den Verfuch zu 
machen, die Beliebtheit der einzelnen 
Autoren auf Grund der Entlehnung3- 
jtatiftif numerifch fejtzuftellen, doch 
muß bor einer frititlojfen Anwendung 
diefer Methode ernitlich gewarnt wer— 
den. 3 begreift fich, daß ein Autor, 
der nur zwei quite Romane gejchrieben 
hat, weniger Entlehnungen erfährt, 
als ein beliebter Romanfchriftiteller, 
der 20 lesbare Romane lieferte. An 
bererjeit3 ijt zu beachten, daß — we— 
nigitens drüben -— mancher moderne 
Autor au& dem einfachen Grunde we— 
nig Entlehnungen erfährt, weil er fo 
theuer ijt, daß die Volfshibliothef nur 
einzelne jeiner Werfe in einem Erem: 
plar aufitellen fann, während fie die 
guten und billigen Werfe anderer Au- 
toren dem Lefer in mehreren Erempla- 
ten zur Verfügung Stellt. 

Sn der Voltshibliothef ven Bojton 
famen im Nahre 1867, zu einer Zeit, 
«al3 die Bibliordef 200,000 Entlehnun= 
gen das ahr erzielte, auf die beliebte- 
ten Schriftjteller jährlid 1000 bis 
5000 Entlehnungen (Cooper, 5460, 
Dieens 4000, Marryat 3730, Mr3. 
Hent 3380, Scott 2660, Simms 2350, 
Mi Muloch 1660, Mi Yonge 1310, 
Ikaderay 1300); auf die beliebtejten 
Dichter entfielen nur je 100 bis 500 
Entledfnungen (Shatejpeare 550, 
Rongfelom 430, Goethe 338, Schil- 
ler 262, Iennyjon 120). 

Man entnimmt aus diefer Stati- 
ftif, daß die Frauen und die Jugend 
für die Popularität eines Scriftitel- 
ler3 entjcheidend find; auffallend ift 
ferner, daß fein franzöfiicher Roman- 
Ichriftjteler den Enmgländern den 
Rang jtreitig macht, während unter 
den Dichtern unfere zwei Ddeutjchen 
Meijter eine ehrenvole Stellung ein 
nehmen. 


Das Rumfläfhchen der yran Emden 


Ein Hamdurger Berichterftatter, der 
der Schweiter Heinrich Heines, Frau 
Charlotte Emden, der fünfundneuns 
ziojährigen noch immer rüjtigen rau 
unlängjt einen Bejuch abgejtattet, er- 
zählt in der „Neuen Freien Preije” 
folgende Anekdote: Bekanntlich hat die 
öfterreichifche Kaiferin vor mehreren 
Sahren eigens eine Reife nad) Ham: 
burg unternommen, um die Schweiter 
Heines fennen zu lernen. Die Kai- 
ferin, welche jih als Gräfin Hohen- 
emb3 anmelden und erft, ala fie auf die 
Mittwochs » Empfänge hingewieſen 
murde, ihren wahren Namen nennen 
ließ, beitand darauf, daß die greife 
Hrau Emden fie sans-gene, und Zwar 
im Schlafrod und Hausfchuhen, em= 
pfange. Bebend vor Aufregung über 
den ganz überrafchend gefommenen, 
borher . nicht angemeldeten Bejuc, 
mußte Frau Emden „jo wie fie war“. 
bor die Kaiferin treten, und fie hatte 
nur noch Zeit, etwas Parfum in ihr 
Zafchentuch zu tropfen, um alsbald 
vor dem Gajte zu erfcheinen. Die Kai: 
jerin nahm ihr durch die Herglichkeit 
der Begrüßung bald jede Befangenheit 
indem jtie der Greifin beide Hände ent- 
gegenitredite und dabei fagte, wie un- 
endlich fie fich freue, die einzige vielge- 
liebte Schweiter des von ihr jo hody- 
verehrten Dichter endlich von Ange= 
fiht zu Anaejicht zu Jehen. Während 
fie nun wieder ihre Faflung gewann, 
fonnte Frau Emden namentlic) wäh- 
rend der Zeit, da ihr Sohn, Baron 
Emden, auf Wunjch der Kaiferin die- 
fer die Familienbriefe Heines vorlegte 
und erläuterte, ihre Aufmerkſamkeit 
wieder ihrer Umgebung zuwenden. Da 
fand ſie nun, daß ſich ein intenſiver 
Rumgeruch im Zimmer verbreite; doch 
bald vergaß ſie das wieder, ganz und 
gar von dem Eindruck in Anſpruch ge— 
nommen, den das „geiſtvolle, bezau—⸗ 
bernde Geſpräch der Kaiſerin“ auf ſie 
machte, die zahlreiche Stellen aus den 
Werken Heines frei aus dem Gedächt— 
niſſe rezitirte. Nachdem ſich die Kai— 
ſerin entfernt hatte, wurde Frau Em— 
den neuerdings des Rumgeruches ge— 
wahr, der namentlich von ihr ſelbſt 
auszugehen ſchien. Sie ſuchte, unter⸗ 
ſuchte — da! Sie hatte in der erſten 
Aufregung bei der Ankündigung des 
hohen Beſuches ſtatt der Flaſche köl⸗ 
niſchen Waſſers ein „Rumfläſchchen zu 
faſſen gekriegt“ und davon in's Ta— 
ſchentuch gegoſſen. „Die Majeſtät“ — 
ſo ſchloß Frau Emden ihre Geſchichte 


— 


— „muß noch heute glauben, daß ich 
Rum trinke.“ 


Eine Schweizer Wunderdoktorin. 


Ueber das Treiben einer Wunder— 
doktorin in Zürich ſchreibt die „N. Z. 
Ztg.“: In einem Hauſe an der Ru— 
dolfſtraße in Riesbach verkehrten ſtets 
eine Menge Leute; reich und arm, hoch 
und niedrig, Männlein und Weiblein 
gingen da tagtäglich zu Dutzenden ein 
und aus. Eine Wunderdoktorin zog 
die Leute an. Die Frau „Doktorin“ 
heißt Frau Gehrig, geb. Vögeli. Ein— 
mal kam auch ein Mann zu ihr, ſie gab 
ihm eine Arznei; kaum aber hatte der 
Patient einen Löffel voll eingenom— 
men, als er ſich erbrechen mußte. Er 
hatte nun genug und ging zu einem 
Arzte, dem er die Sache erzählte. Die— 
ſer zeigte nun die Wunderdoktorin an 
und ſie erhielt vom Statthalteramte die 
Aufforderung, ihre Pfuſcherei einzu— 
ſtellen. Dieſer Aufforderung kam aber 
die „Frau Doktor“ nicht nach und nun 
ſchritt die Unterſuchungsbehörde ein. 
Es wurde eine Hausdurchſuchung vor— 
genommen und das Ergebniß war 
überraſchend. In einem Zimmer be— 
fanden ſich neben einer größern Anzahl 
Flaſchen 13 lebende Katzen, zwei Hun— 
de, eine Krähe und Kanarienvögel, alle 
Lieblinge der alten Dame. Weiter 
fand die Behörde unter jedem Bette 
eine Maſſe von Flaſchen mit allerlei 
Arzneien gefüllt, in den Hobelſpänen, 
im Bratofen verborgen, ſtanden große 
und kleine Flaſchen. Im Keller waren 
mehrere Kiſten mit leeren „Medizin— 
gütterli“ vorhanden. Vier Wagen voll 
wurden weggeführt. Der Bezirksarzt 
ſtellte feſt, daß ihm noch nie eine ſolche 
heilloſe ekelhafte Unordnung vorge— 
kommen ſei, und er erklärte die „Frau 
Doktor“ als eine gewiſſenloſeSchwind⸗ 
lerin. Merkwürdig iſt an der ganzen 
Geſchichte, daß viele hochgeſtellte Per— 
ſonen, ehemalige Präſidenten aus 
nächſter Nöhe, ſogar ein Regierungs— 
ralh aus einem Nachbarcanton dieſe 
Wunderdoktorin beſuchten. Während 
der Hausdurchſuchung erſchienen in— 
nerhalb fünf Stunden 13 Hilfeſu— 
chende. Das Bezirksgericht verur— 
theilte die Pfuſcherin zu drei Wochen 
Gefängniß und 200 Fr. Buße ſowie 
zu den Gerichtskoſten. 


Die Häufigkeit deutſcher Wörter, 
Silben und Laute. 


Die Unterſuchungen zur Feſtſtellung 
der Häufigkeit deutſcher Wörier, Sil— 
ben und Laute ſind nach einer Mit— 
theilung des Vorſitzenden des Arbeits— 
ausſchuſſes jetzt ſo weit gediehen, daß 
die Abtheilung V gejchloffen und die 
alphabetijche Lifte aller Wörter, Tomte 
bie Abtrennung der Vorfilben vom 
Stamm vollendet worden tft. Unter 
den in der Zählung befindlichen 10,- 
910,777 Wörtern—20 Millionen Sil- 
ben befinden fich nach den vorläufigen 
Feltitelungen im Abfchnitt „WVorfil- 
ben” 2,106,658 Silben; nimmt man 
hierzu 10,910,777 Wörter mit je einer 
Stammfilbe (obwohl dies nicht ganz 
zutrifft), fo ergibt fich die Summe von 
6,982,565 ala Gefammtfilbenzahl für 
die Endungen und Nebenfilben. 

Die Vorfilben (trennbare und un- 
trennbare) find in 1021 verschiedenen 
Formen einzeln und in Verbindung 
untereinander borgefommen mit einer 
Sejammthäufigfeit von 1,788,198 — 
2,106,658 Silben. 

Das Verhältnig des Wortes zur 
Silbe beträgt nach früheren Mitthei- 
lungen —=1,83. Diefe Zahl ift nun 
endgiltig fejtgejtellt worden auf 1 Wort 
— 183,305 Silben. Durch die Zerle- 
gung der zufammengejegten Wörter 
in ihre einzelnen Stämme zc. hat Tich 
auch eine Verfchiebung in der Reihen- 
folge der häufigften Wörter ergeben. 
Das Wort „die“ hat die Führung ver- 
loren, e3 it durch „der“ um 2,989 ne= 
Thlagen morden: „der“ — 361,043, 
„Die“ — 358,054, „und“ hat filh als 
dritthäufigjteg Wort der Sprache be- 
hauptet mit 318,303, während „zu“ 
die bisher innegehabte 4. Stelle gegen 
„ein“ hat räumen müflen; „ein“ — 
250,346 + 56,972 ala Vorfilbe, „zu“ 
— 161,745 +75,211 ala Vorſilbe; 
dann folgt. „in“ = 194,377 + 9,976 
als fremde + 10,232 ala .deutfche Vor- 
filbe; „den“ = 138,064 u. j. w. 

Als häufigste Vorfilben find ermit- 
telt worden: „ge“ = 441,792, „be“ 
224,976, „vper”" —=193,081, „er“ 
123,018, „zu’:== 75,211, „ein“ 
56,972, „aus“ — 51,005, „un“ 
49,792, „ent“ — 48,371, „ab“ = 43, 
511 (deutich) + 997 (fremd), „auf“ 
38,671, „über“ — 33,788, „unter“ 
22,373. Dann fallen die Zahlen be- 
deutend ab. 

Der Arbeit3ausfchuß hat eine ge- 
naue Scheidung borgenommen ziwi- 
chen den deutfchen und fremden, fomwie 
den trennbaren und untrennbaren®®or- 
filben. In der Abtheilung VI mwird 
die Zerlegung der Wörter im Stamm 
und Endungen, in Abtheilung VII die 
Zerlegung der fämmtlichen Silben in 
die einzelnen Qaute bewirkt, jodaß mir 
aus dem Gejammtiverfe eine viel voll- 
fommenere Kenntniß der Spracdhglie- 
derung fhöpfen fünnen, als ung folche 
bisher zugänglich war. Won bejon- 
derem Werth erfcheint ung die Zerle- 
gung der Wörter in Silben und Laute, 
die uns bier zum erften Male in jo 
großem Umfange geboten wird. Die 
Spradforfhung erhält hier ein Ma- 
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-terial bereitgejtellt, welches trob des 


riefigen Umfanges von 20 Millionen 
Silben doch jehr leicht weiter zu ver- 
arbeiten fein wird, Mmeil das ganze 
Merk nah milfenihaftliden Grund- 
fäßen angelegt und methodifch durchge- 
führt worden ift. 


Biſchof Reinkens. 


Am 4. Januar iſt in Bonn der alt⸗ 
katholiſche Biſchof Reinkens geſtorben. 
Reinkens, der neben Döllinger, Schul- 
te, Michelis zu den hervorragendſten 
wiffenichaftlichen Yührern- des Altka- 
tholizismus gehört, mar 1870 ordent⸗ 
licher Profeffor der katholifchen Theo- 
logie in Breslau, Schon bei dem 
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Streit zwifchen dem Bifchof Förfter 
und, dem Profeffor Balger war er zu 
Förfter in Gegenfat getreten. Als 
dann die vatifanifchen Bejchlüffe über 
die Unfehlbarfeit befannt wurden, ent= 
warf er mit Döllinger und anderen 
Gelinnungsgenoffen im Augujt 1870 
in Nürnberg eine Erklärung gegen die 
Unfehlbarteit des Papftes. m Sep» 
tember 1871 folgte der Münchener 
Kongreß, in dem die Alttatholiten die 
Anhänger der Unfehlbarfeitslehre für 
AUbgefallene erklärten und meiter aus- 
Ipracden, daß der Glaube der alten 
Kirche rechtmäßig nur in ihnen fort- 
beitähe. Durch gelehrte Arbeiten aus 
Gejchichte und Kirchenrecht, an denen 
ih auch Neinfens in hervorragender 
MWeife betheiligte, wurde dieſer An— 
Ipruch weiter begründet. Unter dem 
Schuge des Staates, dem die altfa- 
tholifche Bewegung %elegen fam, und 
unter dem Beijtande der janfentitifchen 
Bilhöfe Hollands, befonders des Erz- 
biſchofs von Utrecht, entitanden zahl- 
reiche alttatholifche Gemeinden. Im 
Juli 1873 gab Tich die neugebilvdete 
Kirche ein Organifationsitatut und 
wählte Reintens zum Bifhof. Am 7. 
Oktober 1873 wurde er durch den preu= 
Bifchen Rultusminiiter ala Bifchof der 
altfatholijchen Gemeinden Preußens 
pereidigt. Der Altfatholizismus nahm 
zunächjt unter der Gunst der Staat3- 
regierung einen beträchtlichen Auf: 
Ihmung, doch waren e3 fajt nur die 
Kreife der Gebildeten, die für feine 
Ideen Verftändniß hatten, während 
die breiten VBolfsmaffen bei der vati- 
fanifchen Kirche blieben. Auh im 
Ssnnern machte der Altkatholizismus 
bedeutfame ortichritte, ° bejeitigte 
grumdjäglich den Priefterzölibat und 
nahm auch auf anderen Gebieten Re- 
jormen vor. MReinftens mwaltete feines 
Hirtenamtes mit Umficht und weitem 
Blid. Er konnte aber nicht verhin- 
dern, daß e3 feit den achtziger Jahren 
mit der altkatholifchen Bewegung ab- 
märts ging. 


2ob für den Kaifer, 


‚Der „Matin“ von Antwerpen ent- 
hält in feiner Nummer vom 6. Ja⸗ 
nuar einen offenen Brief an Kaiſer 
Wilhelm, der für ſein Telegramm an 
den Präſidenten Krüger in wärmſter 
Weiſe beglückwünſcht wird im Namen 
der Belgier ſowohl, wie der Flamän— 
der. Nach einer Reihe der ſchmeichel— 
hafteſten Lobſprüche für den Kaiſer 
heißt es am Schluſſe: 

Gegen Außen laſſen Ew. Majeſtät 
die Stimme der Gerechtigkeit und Ver— 
nunft hören, mit jugendlicher Ent— 
ſchloſſenheit und begeiſtertem Glauben. 
Sie ſetzen die alte Diplomatie mit ih— 
ren krummen Pfaden in Verwirrung, 
aber Sie ſpenden Freude und Hoff— 
nung den ſchwachen Völkern, die end— 
lich ein erhabenes Gewiſſen in's Antlitz 
der Welt das Recht und die Wahrheit 
proklamiren hören. Indem Sie die 
Buren vertheidigen, Sire, haben Sie 
eine große That vollbracht, und gleich— 
zeitig haben Sie uns Belgiern bewie— 
ſen, daß wir nicht blos niemals etwas 
von Seiten Deutſchlands zu fürchten 
haben, ſondern, daß auch, wenn unſere 
Unabhängigkeit eines Tages bedroht 
werden ſollte, dieſelbe kaiſerliche Stim— 
me ſich erheben würde, um uns zu be— 
ſchützen. Das iſt ein Grund mehr für 
uns Belgier, Ew. Majeſtät zu beglück— 
wünſchen und Ihnen Dank zu ſagen 
für dieſe großmüthige Intervention, 
die das Gewiſſen Europas erleichtert 
hat. 

Der Artikel iſt „Sancho“ gezeichnet. 
So hieß bekanntlich der luſtige Be— 
gleiter Don Quixote's. 


ſtindergarten und Hundezwinger. 


Aus München wird berichtet: In 
dem Hofe neben dem alten Rathhaus 
iſt ein Kindergarten etablirt. Dieſer 
Tage wollte eine Dame ihr Töchter— 
chen daſelbſt anmelden. Als ſie die 
Thüre öffnete, fand ſie ſich in einem 
Rudel von Hunden, die von Dienſt— 
perſonen an Riemen gehalten wurden. 
Die Dame wollte wieder umkehren, da 
frug ein Aufſeher ſie nach ihrem Be— 
gehr. — „Wo ijt denn der Kindergar— 
ten?” — „Hier!" — „Hier find ja lau 
ter Hunde!” — „Sa, e8 findet nun 14 
Iage lang die Hundevifitation ftatt, 
dann fommen die Kinder wieder her- 
ein. &3 wird aber vorher ausgepußt.“ 


— 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Lokalbericht. 
Beamtenwahl. 


Der Verwaltungsrath des „North 
Chicago Bowling Club“ hat in ſeiner 
geſtern Abend abgehaltenen regelmä— 
Bigen Verfammlung die folgenden Be- 
amten ermwählt: 

Dtto K. Rraufe, Präfident; 

Julius Naumann, Schatmeiiter. 

Oskar E. Vacano, Sekretär. 
(Sämmilich wiedergewählt.) Neuge— 
wählt wurde Charles F. Gieſenſchlag 
zum Vizepräſidenten. = 


Schwer verliebt. 


Bon einem fchmeren Unfalle ift ge» 
ftern Abend der ahtundzwanzigjährige 
Henry Schrader aus Toledo, Ohio, be- 
troffen worden. Der junge Mann 
ftand auf dem Trittbreit eines über- 
fülten Kabelbahnwagens der Madi— 
jon Straßen-Linie, als plößlich die 
Griffitange, welche Schrader mit der 
Iinfen Hand umtlammert hielt, zer- 
brach, wodurch der Unglüdliche feinen 
Halt verlor und mit voller Wucht auf 
das Straßenpflafter geſchleudert wur— 
de. Er wurde fofort in einem Ambu- 
lanzwagen nach dem County=-Hofpital 
geihafft, deffen Aerzte eine DBerren- 
fung der Iinten Hüfte und eine Ver- 
letzung des Rücgrats, ſowie mehrere 
ſchlimme Kopfwunden konſtatirten. 
Der Unfall ereignete ſich an der Ecke 
von State und Madifon Str. Schta- 
der3 Zuftand gibt zu ernften Bejorg- 


niſſen Veranlaſſung . 


, Freitag, den 24. Januar 1896. . 


Zither⸗Konzert. 


Das Chicago Zither-Quartett wird 
am Abend des 4. Februar in der Hält: 
del-Halle, unterMitwirfung des Cello— 
Virtuofen, Herrn Franz Wagner, und 
des „Chicago Ladies’ Trio“ ein gro- 
Bes Konzert veranftalten. E3 tft dies 
das erjte Mal, daß die Zither fich in 
eine Halle wagt, in der man gewohnt 
it, die Werfe unjerer größten Ton— 
fünjtler zu hören. Die Zither ift aber 
auch Thon längjt nicht mehr das be- 
jcheidene Mufit-Inftrument, für das 
es noch von fo Vielen gehalten wird, 
denn die Verbeflerung der Zitherlite- 
ratur hat mit der Verbeiferung des 
Snftruments Schritt gehalten und ge- 
diegene moderne Zitherfompofitionen 
fönnen fich jegt getroft Jolchen anderer 
Snftrumente an die Seite jtellen. Daß 
erjtere noch wenig befannt find, liegt 
theilmeife an den hohen Anforderun- 
gen, die in denjelben an die Spieler 
gejtellt werden und theilmeife an dem 
Ichwierigen Zufammenjpiel, welches fie 
für Zitherflubs nahezu unausführbar 
machen. Das Chicago Zither-Quar- 
tett, welches aus den befannteiten *i- 
therfpielern Chicagos, den Herren Ad. 
Maurer, K. Baier, U. Müller und 9. 
Meifert befteht, hat jich die Aufaabe 
gejtellt, die beiten Werke der fortjchritt- 
lichen Richtung in muftergiltiger Wei] 
zur Aufführung zu bringen, und das 
Programm wird nur für daS bevor- 
ftehende Konzert aus folchen, hier noch 
nicht gehörten Kompofitionen bejtehen. 
Eine befondere Anziehungsfraft dürf- 
ten das Solofpiel des vortrefflichen 
Cello-Solijten, Herrn Franz Wagner, 
fomwie die Gejangsvorträge des „Chi- 
cago Ladies’ Trio“ ausüben. Lebteres 
beiteht aus den Damen Childs, Jaff- 
ran und Parmenter, melde jämmtlich 
über jugendfrifche und fünftlerifch ge- 
Tchulte Stimmen verfügen, 


* Herr Sigmund Zeidler verla in 
ber geitrigen Sigung de3 Munizipal- 
Ausſchuſſes der Civic Federation jein 
Outachten über die vom Stadtrath zu 
Ounjten der General Electric Stra 
Benbahn=Gefelihaft angenommene 
Verownung. Herr Zeiler alaubt, 
daß die Straßenbahngefellichaft, Falls 
Mayor Swift fich weigerte, deren Ge= 
rehtfame anzuerkennen, nit im 
Stande fein würde, die Rechtsgiltig- 
feitihrer Privilegten gerichtlich nachzu> 
meifen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 





Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſet Nubritk, 1 Cent das Bert.) 











DVerlangt: Tüchtige junge Leute als 
Wöchentliche Bezahlung. Borzuiprechen 
Uhr Vormittags. 2 Milhvauftee Qve. 


Agenten. 
von 8-9 
Ajalw 
_Verlangt:_ Vuchagenten und Buhausträger. F. 
Schmidt, 7 Milwaukee Ave. fimdınt 
Verlangt: Butcher- und Grocery-Clerk. Juuger 
Mann. 814 Humboldt Ave, 

Verkangt: Aelterer Mann für leichte Beichäftigung. 
39 Comgreß Str., Masquerade-Store. 

Verlangt: Ein Iediger Mann für Grünhausarbeit. 
Ede Eosgrove um N. Clark Str., nude Sunnpfide 
Ave, 

Verlangt: Matragenmaher an gepolitsrte Spring» 
beiten. Nachywfragen bei S. Karpen & Bros., Wood 
Str., nabe Miltwaufee Ave. fia 
‚ Verlangt: Roliterer. Gute Löhne bezahlt. Nadhzur- 
fragen bei Karpen & Bros., Wood Eir., nahe Miis 
mwaufee Ave. fia 

Lerlangt: Springbetten-Macder an Spira! Spring» 
Berten.. Nahzufragen bei 5. Karpen Bros., Wood 
Str., nahe Milmaufee ve. fio 
Verlangt: Sungen, die jehon im PWoliterergeichäft 
gearbeitet haben. Suter Lohn bezahlt. Nabzufrigen 
S. Rarpen & Bros., Wood Str., nahe Milwaufee 
Ave. fia 


Berlangt: Angenieur. 156-158 W. Ohio Str. 





Verlangt: Gute Baifter an Shopröden, und Fi— 
nijbers. 548 N. Robey Str., nahe Divifion Str. 

Berlangt: Ein Brorbäder. 106 

Verbangt: Zehn Männer. Bringt Schaufel. Augufta 
und Francisco Str. 


> 


S. Hulfted Str, 


Verlangt: Junger Mann für Gartens, Hauses und 
Stall-Arbeit. 1061 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Erfahrene Handſtuhl-Weber. C. MW. 
Jackſon Fringe Co., 270 5. Une. 

Berlangt: Junger Mann zum NReinmachen und 
am Tijh aufzwivarten. 20 Stxte Str. 

Berlangt: Starker Junge an Brot. 1059 Lincoln 

f 


ade. 





Verlangt: Lediger jumger Mann, welcher auf dem 
Lande zu arbeiten und nit Pferden umzugehen dei» 
ftebt. 25 Mohawt Str. dir 

Verlangt: Ein anftändiger und gebifdeter Agent, 
um das einzige Buch jeiner Art in befferen deutichen 
familien zu verfaufen. Frank, 1208 Unity . 
ing. df 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Erfahrene Hemdennöherinnen, im Ses 
Thäft zu arbeiten an MW. & W. Nr. 2 Maidinen. 
Columbus Ehirt Eo., 154 5. We. 21jalio 
* Verlangt: Erfahrene Maihinenmädhen und Sands 
mädchen an Ehopröden. 23 Dayton Str. fimo 
 Perlangt: Mädchen für HojenzArbeit. UN. Wins 
cheſtor Ave., n. 

Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an We— 
ften. 8-30 Fry Sir. , fia 

Reriangt: Ein erites und ziveite® Maichinenmäd- 
hen on guten Shopröden. 3 Samuel Str. he 
n Verkamgt: 1. Handmädhen an Röden. 127—131 
Kane Str., nahe Samuel Str, 5. Wloor. 


erlangt: Maihinenmädden an Ladies Suits. 
Erfahrung mit motbavendig. 768 Glkgrove Ave. He 


Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Geihäfts: und Privarhäujern, im allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute tel⸗ 
lungen durch „The Veritas“, reellſte deutjche Greek > 
dermittlung. . 18jalm 
Hausarbeit. 
Ave. (früher 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie. 116 N. Maripfield 
Woopdfide Ave.) Lake View. 


Berlangt: Mädden. 1001 Wilcor Ave. Keine Wü: 
ſche. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
447 Maripfield We., 2. Fat. 

Verlamgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mu wachen und bügeln. Racdhyzufragen 244 E. Ma⸗ 
diſon Str. — 

Rerlangt: Ein nettes Mäddhen für Kausurbeit. 
Guter Sohn. RA N. Wpland Une. dfio 
Berlangt: 2 Mäpcen für Hausarbeit. 
coln Wpe., nahe Racine Ade. 2 
- Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
Haushälterinnen, eingeimander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo: 
dem Lohn in feinen Privatfamilien, duch Dis 
deutiche umd ifandinaniihe Stellenvermittlungsöus 
reau, 599 Wells Str. 8ja,Im 
Eofort, Köhinnen, Mädhenfür Haus: 
weite Urbeit, Kindermädchen und ein» 
ewanderte Mädchen für die_beften Biäge ım den 
einften Jamilien an der Süpjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerion, 215, 32. Str, nade Indiana 
Une bio 
Ade. 

m 7 

Mädden finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. — S Wabaſdb Avbe. Friſch eingewander ⸗ 
te iofort wntergebradt. lönli 


: innen, Mädchen für Hausarbeit: 
— Er Kindermädden erhaiten joro:t 
gute Stellen mit bobem Lohn in den fjeiniten Yrı- 
vatjamilien der Nord» md Siüdjeite durch das Geile 
deutfche Vermittelungs-Anftitut, 545 R. Chart Str., 
früher 605. Sonntags oiien bis 12 Uhr. Tel. * 2 
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" Berlangt: | 
und zimweite Ürbeit. 


Berlangt: 
orbeit und 


“x 


BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Audrit, 1 Ent 13 Wort.) 


Sausarveit. 


Verlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Kindermäd— 
chen, Geſchirrwaſchmädchen, Lunchköchinnen, Stuben⸗ 
mädchen ünd friſch eingewaänderte Mädchen. 58 
Larrabee Str. dmdffa 

Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 2800 W. 
Chicago Ave. ⸗ dft 

Verlange Kraftiges fauberes Mädchen, nicht un— 
tet 16 Jahren. Muß zu Hauſfe ih.ajem Tolmann, 
Ede Wood und Meirje Str. 

1 Ein ftarkes Mädchen für allgemeine 
t.in einer feinen vam..ıe. Zu erfragen 
er Str. fia 

: Ein gutes Mädchen für gemwöhnliche 

t, welches etwas fochen fann. Guter Lohn. 

Une. — 

: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Ade., 2. Flat. 


2 Milwaukee 


fin gutes deutſches Mädchen. Trei in 
nd, 423 Calumet Ave. 33 per Woche. 


at: Mädchen für Küchenarbeit im Reftau> 
y N. Clart Str. 

für Qauss und Küchenarbei 
#. fia 


. 
gt: Mädchen d 
5 Wells St 2 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ty Ave. 


Deutiches Mädchen, mweldes das 

atfamilie. Vorzujprehen 336 

gt: Mädchen für gausarbeit. 2 N. Lin 

11a 

terlangt: Mädcen für leichte Arbeit, von 6 bis 
30 LaSalle Une. 
rn — — En a Fee 
langt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
die Woche für das Richtige. 181 W. Tivijion 


toben fünnen. Keine Wäide. 
‚ nahe Humboldt Boulevard. 





Verlangt: Köchin und zweites Mädchen für Privat, 
Köchin für Reftaurant. Mädchen für Oalpırt. B N. 
Elarf Str. 





Verlangt: 2 Küchenmädden für Reitaurant. 542 
Lincoln Ave. 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 





rger Ddenticher Konditor juht Stel 
Yin Str. 
eter Mann jucht irgendwel: 
s Sabre als Wohrmann ges 
Str. fia 


in mittferen Jabren, ebrlicy, 
1, u Ziu..jpieler, jucht 
in anftändigenm 

1 Abenppäft. 
in Blag für einen Jungen von 18 
die Konditorei gründlih erlernen 
Migand, 4804 LYaflin Str. fia 
ht: Ein guter Butcher, € Arbeit 
k erſt von Pirtsburg herüber 
in Stadt oder Land. Adr. 

N. St. Louis Ave. 
Fin tüchtiger energiſcher Manm, 

wer Bildung, ſucht Stellung als Agent im Bier⸗ 
er Liquor-Geſchäft. Adr. L. 420 Abendpoit. j 


Wuritmacer, jucht jofor- 
4 Dean Str. dir 


na 
t, ‚guter 
Bogner, 34 Hudſon Wpe., 18 
das Woliterergeihäft zu erlernen. 
mödfr 


D 
I 


Geſucht: niel 
Jahre alt, wünjcht 


a 
a 


Geiuht: Ein guter Brotbäder jucht Stelle Wdr. 
. 292 AUbendpoft. Bialw 
Geſucht: Ein Tediger deutjcher Mann in mittleren 
Kabhren jucht Stelle für Hausurbeit oder Gärtneret. 
T—TI MW. Madijon Str., Robert Buddenfieg, c. o. 
W. Boerke, modfr 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 
t: Burted Dentiches Mädchen jucht Stellung 
ir at als zweites Müdden. Drei Mos 
mate . Zu erfragen 756 W. Chiougo Ave., 
Topflat, B 
Geſucht Ein ungariſches Mädchen ſucht einen Plat 
zum Kochen und für Hausarbeit. Z12 Wallace Stt. 





Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze und irgend 
welche Arbeit. 8020 W. Superior Str., unten, hin⸗ 
ten. Bialw 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein gutgebendes & miedgeichäft, 
Lot, Haus und jeparater Geſchäftsplatz, theils Baar, 
theilds Sicherheit, Adr. 2. M. 114 wendpoft. 
Zu verkaufen: Groceryſtore. 821 Clyboutn Ave. 
Bu perfauien: Bäderei billig wenn glei genoin> 
men. 846 Lincoln Abe. PIE SER 
7 Zu verkaufen: 3 feine Wagen, ftetige Arbeit bei 
gutem Verdienit per Woche. Adr. W. 62 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Candy-, Tabak⸗ und Notion-Store. 
billig. H36 Cottage Grove Abe. ö tia 
 Sute Gelegenheit für einen —— Zu verkaufen. 
Zigarren-, Zigarren- Candy- und Rotionſtore mit 
Barberibop. Guter Stand, billig. Nübers 548 W. 
Chicago pe. dfr 

Zu verkaufen: Butcher-Store mit Grocery, Pferd 
und Wagen, billig, wegen Wbreije. 3600 AUrbiand 
Ave. mdfja 
— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Angeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
“Zu vermiethen: Möblirte Bimmer. $l aufwärts 
per Woche. 164 Michigan WETTER 
J vermietben: Der teitte un nierte Stoß des 
Arendpoft:Gebäudes, 203 Filth MAre., einzeln oder 
zuiammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager_oder 
leichten Fabrifbetried. BDumpfbeizung umd iyahr> 
ftubf,. Nähere Wustunft ind er Gejichäftsuffice der 
„Übenppoft*. be 
—t 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Frontzimmer an zwei ordentliche 
Qeute, mit Ward. 391 CE. North Woe. fimd: 
Geiuht: Männer in Koft und Logis. 616 W. Su⸗ 
pertot Sar. Ha 
fia 
Witt we 


Wi 


Geſucht: Boarders. 709 N. Lincoln Str. 
Geſfucht; Eine alleinitebende anftändige N 
fucht 2 ſolide Herren in vd zu nehmen, 973_W. 
Bolt Str, 2. Floor, zwijhen Ogden und Meitern 
Ave. 

Freundlich möblirtes Zimmer, auf Wunjh mit 
Board. Privasfumilie. 734 Milwaufee Wve., eine 
Treppe, Miller. fiddfi 
—— ——— — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Ein junger Mann ſucht einfaches Zimmer bet 
Leuten, die auch Platz haben, wo man ein Pferd 
umd Buggh buterbringen könnte. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter E. 180 Abendpoſt. 


 Geruht: Möblirtes Zimmer in Privatfamilie für 
einen Herrn. War. R. 213 Ubendpoit. 
— —— — — —— 


Berſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Uleranderd Geheimpoligeifligen 
tur, 3 und 95 Fiith Ave, Zimmer Y, bringe ir 
gend etwas in wrfahrung auf privaten Wege, un⸗ 
terjucht alle unglüdlichen Familienvergältnifie, he: 
itandsue u.f.m. und jammelt Bemeije. Diebftähle, 
Räubereien und Schmwindeleien werden unterjuch: 
und die Schuldigen zur NRehenihaft gezogen. Anz 
ipriche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
giudsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemudt. 
veerer Math im Nehtsiahen, Wir find die einzis 
ge deutjche BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Upr Mittags. Z2mbm 

Löhne, Noten, Miethen und fhlehte Schulden 
aller Art jofort Follektirt; jchlehte Miether hinauss 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erjolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bi3 11 Uhr. Engliih umd Deutih ge: 
jproden. Gmpfehlunegn: Erite Nationalbant. 16-1 
Fifth Ave, Room 3. Otto Reets, Konftabler. Ijalm 


Löhne, Noten, Miethe, Shufden und Anſprüche 
aller Urt jchnel und fiher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erjolglos. Ale Rechtisgeihäfte jorgiältig be» 
forgt. l4mij 

Buceau of Lam and Gollection, 

167-169 Waihington Etr., rehe 5.Abe., Zimmer 15. 
John W. Thomas, Gonnty Eonitabte, Manager. 
Rath und Koftenanjchläge in Bawjahen unentgeits 

lih; Pläne und Spezifititionen ngefertigt; Doris 

gages in jever Summe. 3. ©. U. Schulz, Architekt 
und Superintendent, Zimmer 907 Wihland — 

ja Im 


Robert Reinhard, Bäder, holen Sie ihren Koffer 
ab, jomit wird er veräußert. 472 Wells Str. 
Löhne fuel Lollektirt, Gerichtstoften vorgeftredt, 
alle Rebtsgeihäfte prompt bejorgt. _. „Aulı 
aibington Str, Zimmer 417. 


Aerstliches. 
Anzeigen unter diefr Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Frauentrantpeiten erfolgreih behan- 
delt, Kjährige Grfaprung. Dr. RNöib, Yiumer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Eprechitunden 
von 4 bis 4. Sonntags von 1 bis 2 Aiubw 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Julius Gofgier. dohn 2. Rodgers. 
BGoldygıier & Rodgers, Rebisanmälte 
Suite 8X Chamber of Gommeree. 
Einofi:Gde Waidington und SaSalı Gtr. 

Telepbon 3100. 


Grundeigenthum und Säufer. © 
(Angeigen wuter diefer Rubrik, 2 E:nt3 das BE) 


Su verkaufen auf leichte monctlide Mbzahlung 
mir $100 WUnzablung, neu gebaute iFramehäuıer, 
4 Zimmer Qaus $100, 4 Zimmer Daus und 3 
gub Bajement $1600, 5 Zimmer Quus und 8 Fuß 

jement $1700. 6 Zimmer Haus und & Fuk A» 
jement $19%00, nahe Dlapiewoss Depot, Elton. Mes 
—— —— Ude. Etraßenbahnen, Wafer 
im Sauje. Office Sonntags oiie ı 178) 
Pilmantee Unve. — —— 


Zu verkaufen: Ein neues 2 Flat 
Lot, Ede, modern eingerichtet, Nor 
jeden Prei? zu verkaufen, wegen Fr 
Abreije mah Deutihland. Adr. zw. 


Iu_verfaufen oder zu vertauichen gegen 
Ein Haus mit dier Lotten, je W bei 172 
Kinn = * 
Divifion und Marion Str. Oak Rart. 
Höfle, 5 Marion Str., Dat Rart, I. 
Zu verfaufen: Billig, KDuus mit Grocernitore, 
Woarenvorrath. Nadyufragen am Sonntag, 
mach 6 Uhr Abends. 149 Richmon 


au 
Du 


verkaufen: Zitödiges S und Lot 
Simmer Cottage und Lot, € 
ch 


and Lot 
Straße derbeilert 
ı gegen erſte Hypothek 


Roıfoch, Ahland un) N 


deirgenthum. ©. 


gu verfaufen: Epottbillig, 
Penniplomiı We, nahe Arınit 
a 88. Näheres Office, Nodth 
Ae. 
Zu derkaufen: Nordweſt-Ecke Belmont 
Ave. 75 bet 15, Atöchiges Haus, 
Sr, KW. 


vu verfaufen: Bargain: 5 Lotten, Cottage un) 
tall, mabe North Uve. und W. 4. Si 
Auh Tuwih. M’Roje, 715 Belmont 





: 6 Zimmer Cottage, I 

ft nah Belieben. Eif 
traßeı üdjeite. Adr. R. 290 AUbendpoit 
Für einen Bargain nahe Lincoln Park eb: 16r 
Mohamt Str. zu 33,200, oder 164 zu 82,68. Die 
Hälfte Baar. Ajalın 
‚ Bu verfaufen oder zu vertauihen: 160 Ader Farm 
in Michigan. Guft. Uplih, 1247 Fulton Str. Dfjem 

Kaufss und VBerfaufd-Angebote. 
ngeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 
Zu derfaufen: Kleine Butcher 


: — RE Giäbog, jehr billig. 
1426 Diverjey mahe Sheffield Ave ; 


. dis 


Zu faufen gefucht: Gebrauchte Yidergerätpichaften, 
Adr. 79 Haftings Str., Otto Greves. 


Zu verkaufen: Eine gute PYutter-Cisber, 89, 
5 Glasthüren. Billig. Nahzufragen 479 W, Chicag 
ve. 
Zu verlaufen: Billig, Bett Rähmaſchine, Sofa, 
Männerkleider. STR. Halited Str., 1. Flat. 
u verfaufen:  Grocerpeigirtures jeder Urt zu 
irgend eimem Preis. 908 N. Halited Str. 2 
gu verfaufen: Sehr billig, 3 Wlaichen Leben2ör, 
(Oro, 2erlin), nebit Apparat, getragener eleltriſchen 
Männergürtel. WeChicago Ade., Top Flat, Abends 
6— Udhr. u 
Bu foufen gejubht: Gut erhaltene Gounter, 2 
Biods, Kornedbeef-Bor, Pierd_ und Wagen, billig. 
3601 Union Mbe., D. Pancoffs. 
920 faufen gute neue „Higharm“-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
$25. New Home $35. Singer $10, Wheeler E Wilfon 
810, Gldridge $lö, White Slö. Domeftic Office, 173 
W. Ban Buren Str, 5 Xhüren ditlih son Halitck 
Etr., Ubends offen. bo 





Pferde, Wagen, Hunde, Bönel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentd das Wort.) 
DER Zu verBaufen: $90 kaufen gutes Arbeits⸗ 

pferd und offenen Wagen, paflend für Gros 
cern oder Butcher. Nacdhzufragen Vormittags. 180 
Sinooln Ave., 2. Flat. f 


ER $10 Kauft ein gutes Pferd. 8 R. Halited 
Str. 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen — 
gutem Zuftande, Laundrps, Bäder, Grocsty:, But⸗ 
ber: und Erpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, — 

Tialın 


Große gelbfüpfige meritunifhe Papageien, 4 
ausgezeichnete XDarzer Kanarienjänger, ſprechende 
Papageien, Goldfiſche, Fiſchbehälter. Große Auswahl 
und billige Preije. Frod. Kämpferd Vogelhandlung, 
217 Madijon Str., nahe Franklin Str. Wjulır 


baſh Une. 


Große Auswahl fprebender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Golofiiche, WUquarien, Käfige, Vo⸗ 
gelfutter. Willigfte . Preiie. Wtlantie und Ba:ifie 
Bird Store, 197 O. Madiion Str. Hınz5» 
— —— —— — — — — — 


F Möbel, Hausgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: 30 Vard Velvet Carpet, ein Nug 
PurlorsSet, Waflerfroni-Range, Bettzimmer: uud 
Ghzimmers Möbel, beimahe neu, zu einem Dr: tel 
des Koftenpreiies. BI W. Gongrek Str., 1. Fiat. 

18jalı 
Pianos, mufitaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: Billig, Piano, fait neu. 775 Souihs 

port Ave. 


Nur $25 für ein jchönes Nojewood Square Piyts 
bei Aug. Groß, 682 Wells Str. N 
—— — — r— — — * 


®elD>. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
— 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen u. ſ. w. 

leine Anleipen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn sie 
die Anleihe mahen, ijondern lafien viejelben 1m 
Ihrem veis. 

Bir haben da8 
größte vdeutihe Gejhäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, wenz 
ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurent 
Bortheil finden, bei mir dorzuſprechen, ehe Ide 
anderweitig bingebt. Die fiderfte und zuverläfigte 

Bedienung zugefiert. 


@. 9 Frend, 
18 SuSalle Str, Zimmer 1. 
8 


“s 
vorta 
ztigage 


br Geldz 
el, Biano 


u 
i 5 
u. w. 
t d 


ihben wün 
Bierde, 
jpredt 
elity Mo 
Geld geliehen in Beträgen don $25 dis $10,000, 
su den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, 09» 
ne Deffentlicpfeit und mit dem Borreht, dab @ues 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Joan 6 
Intorporirt. 
4 Wafhington Ste, erfier Flur, 
swiichen Elart und Dearborn, 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., Bimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicaqo. l4ap, bi 


Shicago Mortgage Loan Ga, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


le 


u 
4 
Fi 


u 


derleipt Geld in großen ader Tleinen Summen, auf 
Huaushaltungsgegenftände, Pianes, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausjdeine, zu jeher miedrigen Raten, 
auf irgend eine —— Zeitdauer. Gin beltes 
biger, Xheil des Darlehens tanı zw jeder Zeit 
surüdgegaplt und dadurd die Zinjen verringert 
werden. Kommt zu ums wenn Yhr Geld näthig habs, 


Chicago Mortgage Soun Ge, 
175 Dearborn Etr., Zımmer 18 und 19, 
oder 185 W. Madifon Str.. Norbweit:Gde Kalked 
er. mmer 206. llapif 


gim 20 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 
weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wazez 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
Wir jindjelber Deutjde 


ch 
und madhen es ſo dillig wie möglich und laſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


167-169 Beibington Str, 
imilgen LoSale Str. und Fifth Ape., Zimmer 12. 


$. Rrueger, Manage. Hlia,if 
Bozunah der Güdjeite _ 
gehen, wenn Ahr billiges Geld Haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und gen, Lagerbauss 
iheine don der Rortbmwmeitern Mortgage 
!oan &o., 519 Milwaufee Une., Zimmer 5 um» 
6 Liien 5i3 6 Uhr Abends. Geld .züdjahlber im 
beliebigen Beträgen. llusi,5» 


Geld 3u verleihen. 
Anleıhen in allen Summen gemadt auf Haus dale 
tungsgegenitände, Pianos, Kutihen,  Diamantdg, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. \ 
Sal EfinsKleidungsftüde, Warehouje-Cuittungen 
oder andere Eicerheit, | Kies 
er Ratea 
‚Retional Mortgage Loan 
Zimmer 502, 100 WRaibing:on Str, zwiſch 
und Dearborn. 


Durchaus privat. 
&o 
en ar 


€ 
Imailı 


Louis Freudenberg, 302 W. Divifion Etr. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., ver» 
leibt Geld auf Grundbefig und Gebäude von 44 Pros 
zent an, theils ohne Rommijlion. Dalım 

Geld zu verleihen auf Chicage Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigen Nuten. Dart 
& Front, RI BWaidington Etr. Wap,mimli 


Zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentfum $S00 
und $I500. Privat. Ude. 2. ID Ubenppoit. 





Gefuht: 850 auf erfte Hopotbet zu T Brogent. 
Werth des Gigenthums 92000. G. Rafaih, Mipband 
und Roble Ave, Im> 


Keine Kommijfion. 


Gel) zu verleihen. 5 Brozent. 2 
E Ztialm 


Yimmer 8, & R. Elart Eir. 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent ohne Kommijfien. 
307 Wipland Blod. Sala 
Verfhiedenes. 

(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Bart.) 

Berloren: Ein zitiere: 


grauer Mettiff, Hün 
Rome: Rutie. 17@. 18. Str, a © 





————— 
—— — 


auſsſlellen det Adendpoſ 


Nordſeite. 


555* 23 Burling Ete, 
Wirs Kenn, 186 Genter Str. 

ta, KA, Basler, 21] Genter Ste, 
Sruey Heinemann, 249 Venter Ste 
Ligar Store, 41 Kiart Etr. 

ee 421 Glart Eır, 

mer5. X, Di. Yteppo, 457 Klar! GiE, 
es Store, 652 Glarf Str. 

9. Beier, VON. Clark Sir, 

dv. v. Kuub, Si Kiurf Str. 

G. 9. Yıedi, 255 Glevelaud Ave. 
xouis Bob, 76 Elybourn Ave. 

%. BL. Yaug, 24V Lıyvourn Ude 
Joe Weiß, 20 Biybourn Ave. 

9. Bruve, 32 Chooburn Ave. 
„vba Lodier, Wu Kiyvourn Xpe, 
gauders Wewsjtore, «di Ginbourn pe 
N. Weinert, 2060 Divajion Str. 

AM. W. Zıviund, 282 Diviion Gte, 
Wonjon & zutd, 317 Diviſion Sie 
©. &. Yeljon, 34 Divifivn Ste, 
u. ©. Sure, 349 Divilion Str, 
Di Boyoc, Wis Dwiſion Str. 

P. Bay, 407 Dwifion Str. 

ß. Herspeig, 19 Elm Str. 


C. ebiter, 116 Eugenie Str., Ede R, War Une, 


&. 9. Mewariy, Yu Nullted Sfr, 
D. ueber, i95 Yarrabee Str. 
Shih Lind, 464 Yarvabee Str. 

N 3, 4yl_Yarradee Str. 

au, SIT Yarraber SEE. 

ger, 571 Xarrabee St, 

Ars Audree, 629 Yarrabee GE. 

I. 92. Luiman, 692 Xarrabee Ste 

Yırz. Wien, 093 Xarrabee Str. 

giljebiad & Magnuyon, Zul N. Market Sir, 
©. Zewier, 5l6 N. Market Str. 

Brant echter, 378 N. Market Ste 

e. 2. Syımpffi, 282 Norty Ude, 

E. S. Beuter, 322 €. North Ave. 

V. Ziehnu, 38) w. Worth Ave. 

R. Roepenack, Z00 North Abe. 

Mar News Store, 250 Rujb Ste, 

z. * Seodywif Sir. 

535 Sergwid Ste, 
Seryiwid Str 
dDgwid Er, 
heffield Ave. 


J 
—3 


2. M.— 
Frau Ferian,! 
W. dieetz, 119 Wells 
E. Yıniyeid, 152 Wells Str, 
D. ‚111 Wels Str, 
6. 2%, Borniann, 190 Aell! Ste, 
Miß Florjary, 231 Mells Str. 
rs. Io Zu Wells Str 
Inne, 280 Welt Ztie. 
N. Gurvie, 306 Wels Ste. 
i Girlie, 34 Wells Str. 
. Didey, 309 Wells Str. 
t, 383 Wells Str. 
Yutbrord, 509 Wells Ste, 
Siwulteis, 525 Wells Ste. 
U. Woli, 545 Wells Str. 
5. 8. Witterjey, v5 Wells SE 
John Schmelz, 660 Wells Ste, 
E. W. Sweet, M Wells Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnam, 66 Willow Ste. 


Nordweſlſelte. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 R. Aſhlaͤud Ave. 

x. Lanneſieid, 422 N, Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 20. Auguſta Str. 

— Legaus, Bo0 W. Chicago Ave. 

J. P. OS'Connell, 209 W. Chicago 

Albert Mozch, 300 W. Chicago ve, 

N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 

J. Alchenberger, 38 We Chicago Une, 

Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 

Oito Maas, 398 W. Chicagd, Ave. 

U. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ade 

E. Schulz, 430 W. Cyhicago Ave. 

Schulz EAmborn, 446 W. Chicago Une 

EHas. Stein, 504 WW. Chicago Ave. 

dt Yange, 740 WW. Chicago ve. 

Frau Nojcer, 857 8. Chicago be, 

J. Xevy, 116 W. Diviſion Stt. 

J. 3 —— 2W. Diriſion Stt. 

S. Luedtke, 284 W. Dioif — 

U. G. Kreplin, 341 Diviſion Stt. 

C. F. ——— 303 W. Een Eir 

J. Matſon, 518 W. Divijion Str. 

Soieph — 22%. Divifion Ste. 

G. Ytupofi, 192 Brand ve. 

VB. ©. Yaabede, 194 Grand Ave. 

ug. von Warthag, 220 Graıd Une, 

EC. W. P. Rielſon, 335 Grand Ave. 

H. J. Jewett, 441 Grand Ave. 

F. C. Brower, 455 Grand Ave. 

W. H. Muyer, 609 Graud Avbe. 

3. Wlichenderger, 429 Xincoin Str. 

Henry Steimobit & Sohn, 154 Milwautee pe. 

B. 3. Heinvis, 105 Wilwaufee Ave. 

Sophus Jer 2 Milwaulee Ave. 

Samies Eullen, 300 Milwaukee Ave. 

M. N. Adermann, 304 Milwaukee Ave. 
EBeilfuß, 448 Milwauktee Abe. 
eby, 499 Milwaukee Ade 

Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Yimderg, 83 Milwaukee Ave. 
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Die Beiden 
Roman von Klaus Bebren. 


(Fortſehung.) 


„Endlich eines Abends — wir ſtan— 
den nach dem Tanze dicht am Zaun, 
hinter dem das Schnaufen und Pruſten 
der Pferde in die ſtille Nacht tönte, am 
Himmel die Sterne ſo klar und gli— 
tzernd und im Oſten der Mond wie 
eine Brandfackel am Himmel hinauf— 
flammend. Wie alles dann kam, ich 
weiß es noch heutzutage nicht, obgleich 
ich glaube, eine ziemlich paſſive Rolle 
geſpielt zu haben. Ich fühlte ihren hei— 
ben Athem auf meinen Lippen, ihre 
meichen, nadten Arme an meinem Hal- 
fe, da3 Drängen des jungen Bufens an 
meiner Bruft. SH füßte fie und zitterte 
bis in’3 Mark bei dem vernunftraus 
beniven Sturm, der mir zu Kopfe ralte, 

„&3 war etwas Yremdes, Rafendes 
in mir, ich hätte mit den Zähnen bei- 
Ben mögen, ein Gefühl, ala hielte mich 
der Teufel mit eiferner Yauft an den 


| Haaren. Da ftieß ich fie von mir mit 
‚ einem Schrei, in zwei Sprüngen war 
ich neben meinem Pferde und jagte in | 
| die nachtdunfle Steppe hinaus. 


„War e8 Täufchung, oder hörte ich 


| Hinter mir da3 Rachen einer Frauen- 
 ftimme? Nach kurzem Ritt machte ich 


Halt. Die Bewegung, der frifche Luft- 
zug hatten mir da3 Blut gefühlt; ein 
Schamgefühl ohnegleichen vor jenem 


ı Mädchen fiel mir auf’3 Herz, die ganze 
| unmännliche Qächerlichfeit meines Be- 
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ı mehmens. Ih rip das Pferd herum, 
; eilte Denfeiden Weg zurüd und Ichlich 
| dann leife um das Haus ihres Vater. 


Da tönte aus dem mwirren Geltrüpp ei- 


ı ner Laube Flüftern; ihre Stimme und 


die Stimme eine Mannes. Behutjarn 
[ugte ih dur das Blätterwerk; ich 


| alaubte zu erjtiden; tie ein eiliger er- 


ftarrender Schauer ging e3 dDurd) mei- 
nen Körper, 

„Sie faß auf denfnieen eines jungen 
Kofaken; er füßte fie und fragte: „Was 
hat der Gospodin getban? Dumm mie 
ein Bope auf und davon gelaufen; ha, 
ha! Verſuch es noch einmal, mein 
Täubchen; er wird nicht knauſern, und 
dann bauen wir uns ein Häuschen!“ 

„Ich fühlte in jenem Moment die 
Wuth eines gereizten Thieres in mei— 
nem Innern. Der Mond ſchien klar, 
ſelbſt durch das dichte Geſtrüpp huſch— 
den ſeine Strahlen. Da ſah ich, wie er 
ſie umfaßte, wie ſeine Finger an ihrem 
Mieder zerrten, wie ſeine dicken Lippen 
ſich darauf herabſenkten und ſeine 
braune Fauſt auf dem leuchtend ſchim— 
mernden Fleiſch ruhte. Ich bezwang 
mich und ging, mit einem unauslöſch— 


lichen Verachtungsgefühl im Herzen. 


„Als ich zur Beſinnung kam, ſaß ich 


in einer Dorfſchenke vor einerSchnaps— 


flaſche. Es war ganz gemeiner Fuſel, 
und ich trank und trank, obgleich es 
mir widerlich war. Dann weiß ich nur, 
daß mir Alles luſtig erſchien, ſo roſen— 
roth! zu komiſch! Und ich lachte und 
lachte, bis mir dasBewußtſein ſchwand 
und ich wie ein Thier auf den Eſtrich 
rollte.“ 

Er hielt inne, tief Athem holend; 
auf ſeinem Antlitz fliegt es unruhig 
hin und her; ſeine großen, kräftigen 
Zähne leuchten glitzernd im Gaslicht 


zwiſchen den vollen Lippen. 


Dann beginnt er zu lachen — un— 
heimlich, leiſe, tonlos, herzlos. 
„Soll ich weiter erzählen? Gut. 
Zwei Tage ſpäter ſaß ich im Wagen; 
wir kamen durch das Koſakendorf. 
Aus dem Wirthshaus ſtolperte mein 


Nebenbuhler, halb betrunken. Er haſch— 
te nach meinen Rockzipfeln und küßte 


ſie. „Gott ſegne Euch, gnäd'ger Herr!“ 
ſagte er, mich angrinſend. Da mußte 
ich lachen, laut lachen. „Noch einmal 
hundert Rubel! Das leg der Saſcha 
auf die weiße Bruſt!“ 

„Und nachher? Ich ſtudirte, lernte. 
Ein angeborener Wiſſensdurſt feſſelte 


ı mic ar die Arbeit, und im übrigen — 





| ermachte. 


nun, ein Menjch von achtzehn Nahren, 
ein Fürft mit folchen zerftörten Ju— 
gendträumen, mit einem faft unbe: 


ı Schräntten Kredit — Sie werden fi 
ı jelbit jagen, was aus ihm werden muß= 
te! Troßdem fanf ich nicht ganz; e3 
ı gab etwas, was ftärfer war als die er- 
| tauften 
| Frauenarme, ala Spielgelage bis zum 
| Morgen, als die Süßigkeiten verhät- 


Umſchlingungen weißer 


ſchelter Eitelkeit, die mir überall ge— 


| reicht wurden. E3 fam ein Tag, wo der 


Efel vor mir felbft mich fahte, wo ich 
Ih ging nad) Wien, nad) 


| Italien, ein Stürmen und Drängen in 


der Bruft, al3 müßte ich etwas jchaf- 


ı fen. Ich begann zu fchreiben, zu dich- 


ten, ich fuchte den Verkehr mit Künft- 
lern, mit hervorragenden Männern 
und fand Belehrumg über den Werth 
de3 LXebens bei ihnen. Aber die Ach: 
tung vor dem Werbe war bei mir ge- 
ftorben, und doch padte e3 mich oft mıt 
wilder Sehnfucht. 

„Nur eine finden, zu der ich auffe- 
hen fönnte, ein Mefen, da® mit mir 
fühlen und denfen würde! Eine nur, 
die nicht wäre wie alle andern, die nicht 
nad Namen, nach Stand, na Reich— 
tdum jpähte! Ich konnte fie niemals 
finden! 

So fam ih nad Paris. — Wieder 
padte mich das alte Leben in diefer 
Stadt, mo e3 fo bequem tft, durhNacht 
und Tag zu taumeln, menn man Geld 
bat. Ach habe meinen Reihthum oft 
verflucht. Ein bettelarmer ruſſiſcher 
Geigenſpieler, der mit ſeinem Weibe 
elend und hunagrig—, aber leidlich zufrie— 
den vier Treppen hoch in einer dürfti— 
gen Dachſtube hauſte, ervegte meinen 
Neid durch ſeine Zufriedenheit. Ich 
konnte es nicht laſſen, ihm ſo viel Geld 
zu geben, daß er ſich ein anſtändiges 
Heim hätte miethen können. 

„Acht Taae darauf traf ich ihn mit 
einer Grifette am Arm im Bois de 
Boloane. Ach hätte ihn,niederjchlagen 
mdaen wie einen räudigen Hund!” 

Hell, ichallend tönt wieder Geläd- 
ter aus dem Nebenraum. Ein eigen: 
thümliches-Lächeln zieht über des Auf- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ten Züge und läßt fie fait greifenhaft 
alt erjcheinen. 

„Wie viele Nächte habe ich fo ver- 
bragt!” Er fieht mit großen meitge- 
öffneten Augen zu Hermann hinüber, 
der Ausdrud in feinem Geficht wird 
meich und träumerifch. „Und dann 
feynte ich fie fennen; Ihre Schwägerin! 
SH kann es nicht ganz in Worten mie- 
dergeben, was damals in mir empor= 
wuchs. Sie hat mich wie ein Kind 
erzogen, in Scherz und Ernft; ich be- 
gann wieder Achtung vor mir zu füh- 
fen, zu arbeiten, zu leben mie ein ver= 
nünftiger Menſch. Ich Haite den 
Glauben an das Weib, an das Gute 
und Edle wieder gefunden!“ 

Es liegt etwas in dieſen Worten, 
was Hermann zu Herzen geht, was 
ſympathiſche Schwingungen in ſeinem 
Innnern weckt. 

„Und lieben Sie 
rin?“ 

Der Ruſſe hebt abwehrend die Hand. 

„Nicht das Wort! Nein! Es iſt ſo 
oft etwas damit bezeichnet worden, 
was gemein iſt. — Nein, laſſen Sie! 
Ich habe nie daran gedacht, ihrer zu 
begehren; es würde mir vorkommen, 
als zöge ich meine eigene Seele durch 
den Koth! Sie iſt ſo rein, daß ein En— 
gel von ihr lernen müßte.“ 

Was ſollHermann darauf erwidern? 
Er bringt es nicht fertig, dieſem rein— 
ſten Idealismus ein Atom ſeines Da— 
ſeins zu rauben. Und doch, während er 
jenen mit einem forſchenden Blick 
ſtreift, ſteigt in ihm ein Angſtgefühl 
auf. Hinter al’ jener Schwärnuerei, 
hinter al’ der rofigen Selbſtloſigkeit 
der Liebe des Auffen fceint ein Etüd 
aftatifcher Wildheit zu lauern, eine zü- 
gellofe Steppenfraft, die einmal los— 
brechen wird, wenn die Leidenichaft 
dur al’ die Felbftgebauten Wände 
frachend ſich Platz ſchafft. 

Sie ſitzen ſich eine Weile ſtumm ge— 
genüber, dann geht Hermann hinaus. 
Auf dem ſchmalen Gang, von wo aus 
Thüren zu den kleinen Zimmern füh— 
ren, ſtößt er mit einem Herrn zuſam— 
men. 

„Verzeihung! — Was? Du hier, 
Bruno!“ 

„Aha, alter Duckmäuſer! In Geſell— 
ſchaft, he?“ 

„Nicht, wie Du glaubſt, Bruno! 
Was machſt Du denn noch hier? Ich 
war heute Abend bei Deiner Frau, ſie 
erwartete Dich vergeblich!” 

„So, jo!" Ein Schatten fliegt über 
Brunos frögliches, leichtſinniges Ge— 
ficht. 

„Weit der Himmel, ich bin fo hän- 
gen geblieben nach dem Diner, wir Ja- 
Ben ewig lange bei Tifh, und nachher 
liefen mich die fFreunde nicht mehr [o2. 
Alles Leute, die ich von früher her aus 
Berlin kenne. — Uebrigens ſitzſt Du 
denn ganz allein hier hinter der Fla— 
ce?“ 

„Nein! &ch bin hier mit Eurem jo- 
aenannten Prinzen Siffi, den andern 
Namen kann ich nicht ausfpechen.” 

„Was? Siffi hier?“ ruft Bruno. 
„Haha, Zores Schatten! Menfchenkind, 
was fängft Du mit dem an?“ 

„Serade die zweite glafche La rose!” 

Bruno reißt die Thüre auf. 

„Prinz Siffi, bei Gott! Jhr PBarifer 
Gefiht hat mir nur gefehlt! Chäteau 
la rose, auch fcehwer genug für Sie, 
mon prince! Kommen Gie, hier im 
Nebenzimmer iſt luſtige Geſellſchaft; 


meine Schwäge—⸗ 


die Andern haben einge Weiber mitge- 


bracht. Allons, alter Nihiliſt und 
Weltverächter! 
goldener Baum!“ 

Der Ruſſe lacht über das ganze Ge— 
ſicht; er bewundert ohne Frage dieſen 
Weßnitz mit der unverwüſtlichenLuſtig— 
keit. 

„Nun wohl, ich habe nichts dagegen, 
wenn auch die Weiber — —“ 

„Mach' doch keine Dummheiten! 
Wenn ich als Ehemann dabei bin, kön— 
nen Sie erſt recht mitkommen.“ 

„Ich werde nach Hauſe gehen,“ ſagt 
Hermann etwas ſchwerfällig. 

„Sei kein Tropf! Komm mit, Men— 


ne!“ ruft Bruno ihn mit dem alten 


Namen aus der Kinderzeit. „So jung 
kommen wir nicht wieder zuſammen.“ 

Bruder und Prinz unter den Arm 
faſſend, zwingt er ſie zum Eintritt in 
das andere Zimmer. 


Eine Wolke von Zigarrendunſt 


ſchlägt ihnen entgegen; ein Geruch von 


Speiſen und Champagner; dazwiſchen 
lachende, erhitzte Geſichter, zwei weib— 
liche Weſen, übertrieben elegant, Sprüh— 
teufel ſchrankenloſer Lebensluſt in den 
Geſichtern. Drei J 
blicken die Eintretenden neugterig an. 

Bruno macht die Herren miteinander 


bekannt, ſtellt auch die Ankömmlinge 


den beiden Damen mit der ſolchen Ver— 


| treterinnen des weiblichen Geichlechts 


gegenüber zu bewahrenden Nonda- 
fance vor. — E3 find zwei Schaufpie- 
ferinnen; Prinz Sifft befindet ji auf 
bekanntem Boden, ſchon ſitzt er zwi— 
ſchen den beiden und nach wenig Wor— 
ten ſeinerſeits brechen ſie in ein ſchal— 
lendes Gelächter aus. — Ein wirkli— 
cher ruſſiſcher Prinz! Das reizt. 

„Hier iſt Sekt!“ ruft die Eine und 
ſtelli ein gefülltes Glas vor ihn hin. 

„Auf gute Freundſchaft, Durch— 
laucht!“ 

Hermann ſetzt ſich ſchweigſam an 
eine Ecke der Tafel. 

„Ein bildhübſcher Mann,“ flüſtert 
die Blondine Bruno in's Ohr. „Ihr 
Bruder, wie?“ 

„Den trauen Sie mir wohl nicht zu? 
Meine Herrſchaften, dieſer Prinz, ruſ— 
ſiſche Durchlaucht, Beſitzer eines Für— 
ſtenthums mit zehntauſend Wölfen 
und tauſend verhungerten Bauern, iſt 
die merkwürdigſte Spezies der Gat— 
tung Menſch, die je über unſre Erde ge— 
ſchritten iſt!“ 

„Halt!“ ruft der Ruſſe, „und dieſer 
Bruno von Weßnitz hat den Fehler 
vieler Diplomaten, nicht ſchweigen zu 
können, und iſt der unſolideſte Ehe— 
mann, der je geboren wurde!“ 

„Nur Anftandsdame heute bier bei 
diefem ledigen Volt,“ fallt Bruno ein, 
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anmefende Herren | 
| trifft, mürbe ich forgen, daß Sie von 


„Sie jollten zur Sittenpofizei gehen, 
Weßnitz!“ 

— Ehemann als Anſtands⸗— 
daine nach Mitternacht wird geſucht!“ 
fo tönt es durcheinander. 

„G3 leben die Liebe und das Leben!“ 

Der Prinz macht den weiblichen 
Mitgliedern eine fleine Berbeugung, 
mit einem Lächeln, das zwifchen Ehr- 
lichkeit und Sarfasmus bie Mitte 
hält. Alle ftimmen ladend ein, nur 
Bruno madt ein ernftes Gefidht. 


(Fortfekung folgt.) 


— nn — 


Das Syſtem Kueipp. 


Das Büchlein, von dem hier geſpro— 
chen werden ſoll, iſt reich an luſtigen 
Sentenzen, aber der Inhalt iſt nicht ſo 
luſtig gemeint, wie er dem kritiſchen 
Leſer erſcheint, ſondern für die vielen 
Unerfahrenen beſtimmt, die ihn ernſt 
nehmen ſollen, ſo ernſt wie die erprob— 
teſten Wahrheiten der grauen Vorzeit. 
Es iſt des „Kneipp-Kalenders ſechſter 
Jahrgang“, der zu Neujahr in die 
Weit gewandert mit ergötzlichen Bil— 
dern zum Preis von nur fünfzig Pfen— 
nigen. Aber noch erbaulicher als die 
Bilder ſind die Geſchichten und wiſſen— 
ſchaftlichen Abhandlungen des „He— 
rausgebers Mſgr. Sebaſtian Kneipp, 
päpſtl. Geheimkämmerers, Pfarrer in 
Wörishofen.“ 

In einer „belehrenden Erzählung“ 
zeigt der Herr Prälat „was man auf 
dem Lande lernen kann“; er führt uns 
eine ſchwächliche „Stadtfrau“ mit zwei 
noch ſchwächeren Kindern vor, die auf 
dem Lande zu „vernünftiger“ Lebens— 
weiſe bekehrt werden. Der Erzähler 
flicht in dieſe Geſchichte ſeine Weisheit 
ein und offenbart zum Beiſpiel ſeine 
chirurgiſche Methode in folgendem In— 
termezzo. Ein Dorfjunge iſt auf ei— 
nen Baum geſtiegen und hüpft von Aſt 
zu Aſt. „Alsbald klettert ihm gleich 
der ältere Knabe der Stadifrau nach, 
da er glaubte, weil der Andere hin— 
aufgekommen. werde er es auch fertig 
bringen. Nach langer Anſtrengung 
kam er wirklich auf einen Aſt, fühlte 
ſich ungemein glücklich und rief der 
Mutter zu: „Mama, ſchau, ich bin auf 
dem Baum!“ Ein Rutſch, ein Schrei, 
und der Knabe ſtürzte vom Aſt auf den 
Boden, wo er liegen blieb. Nur mit 
Mühe athmete er noch, als ob er dem 
Erſticken nahe ſei, und ſeine Farbe 
wurde todtenbleich. Die Mutter, durch 
das Schreien des andern Knaben auf— 
merkſam gemacht, eilte ganz beſtürzt 
herbei und fürchtete ſchon den Tod ih— 
res Sohnes. Sie ſtürzte zu ihm und 
rodete ihn an, aber der Knabe ſprach, 
kein Wort. Jetzt kam auch die Bäue— 


rin daher und ſagte: „Gute Frau, ſeien 


Sie ganz ruhig! Meine Buben ſind 
ſchon oft ſo heruntergefallen.“ Sie 
klopfte dem Knaben auf den Rücken 
und rüttelte ihn. Dann ließ ſie ſchnell 
eine Schüſſel Waſſer holen, wuſch ihm 
das Geſicht, und nach kurzer Zeit kam 
er wieder ein wenig zu ſich. Man 
brachte ihn ſogleich in'sBett und wuſch 
ihn mit Waſſer und Eſſig. „Er wird 
ſich bald wieder erholen,“ ſprach die 
Bäuerin und holte Tropfen aus ihrer 
Kammer, von denen ſie dem Knaben 
ungefähr zehn in einem Löffel voll 
Waſſer gab. So mußte er einige Ta— 
ge ruhig liegen bleiben, und man merf- 
te bald, daß es von Stunde zu Stun- 
de beffer gehe und daß er bald das Bett 
imerde verlaflen fünnen. Someit ging 
e3 wieder qui, nur im Rüden veripür= 
te er immer noch Schmerzen. Man 
nahm einen Löffel voll Arnifatinktur 
mit drei Löffel Waffer gemifcht und 
rieb den Rüden täglich dreimal tüchtig 
ein; fo wurden auch die Schmerzen ge- 
hoben. Solche Unfälle fommen bei 
Zandkindern häufig vor; das eine fällt 
vom Wagen, das andere vom Pferd, 


| und das dritte wird vom Gaisbod ge- 


fiopen. So etwas tft nicht von Be- 
deutung; die Kinder find Jhon daran 
gewöhnt, weil fie abgehärtete Naturen 
beſitzen.“ 

Tropfen und Tinkturen nennt man 
in Wörishofen gemeinhin „Gift“ — 
wenn die Aerzte ſich ihrer bedienen; 
glücklicherweiſe brauchen unſereChirur— 
gen dieſes Gift nicht. Um das weitere 
Wohlergehen der Kinder zu ſichern, 
gibt ein Geiſtlicher, der in der Geſchich— 


te als der wahre Apoſtel des Wöris— 
hofer Ebangeliums auftritt, folgende 


Lehre: „Wenn Sie eine Badewanne 
haben, dann haben Sie reichlich Gele— 
genheit für Ihre Kinder zum Waſſer— 
gehen. Und wenn die Waſchküche ei— 
nen Steinboden hat, ſo können ſie auf 
demſelben barfuß gehen. Mehr brau— 
chen Sie nicht, und was die Koſt be— 


einem Landmüller ein ordinäres, ein— 
faches Mehl bekommen, das auf jeden 
Fall nicht fo theuer fommt wie das 
verderhliche Kunftmehl.“ Daß dus 
Mehl um fo nahrhafter und leichter 
verdaulich iſt, je weniger Schrot es 


| enthält, glaubt der Herr Prälat nicht, 


weil er es wohl noch nicht weiß. Sei— 
nen Jünger aber läßt er gelegentlich 
ſagen: Vergeſſen Sie nicht, gute 
Frau: Für's Leben braucht man 
Zweierlei: Unterricht und Erfahrung! 
Wenn der Menſch nur Unterricht ge— 
noſſen, aber keine Erfahrung hat, ſo 
iſt er bloß einſeitig,. Wenn er 
aber Beides in ſich hat, ſo iſt 
er brauchbar und wird mehr leiſten 
können.“ Daß Herr Kneipp zu den 
„Einſeitigen“ gehört, liegt in ſeinem 
Syſtem. 

Aus ſeinem Heilmittelſchatz macht 
Kneipp einige Mittheilungen, deren 
wohlthätige Weisheit zum Theil we— 
nigſtens wiedergegeben zu werden ver— 
dient. „Die Erdbeere iſt eine Frucht, 
die gute Nahrung und Erfriſchung 
brinat; fie iſt aber auch zugleich ein 
Heilmittel. Die Erdbeeren nehmen 
die Hitze und werben vielfältig empfod- 
len für Lendenſchmerzen, da ſie die 
Ausleitung der inneren Gaſe bewir— 
ken. Sie ſtillen den Durſt, und wenn 
dieſer gedämmt wird, iſt auch der Ent— 
wicklung der Gaſe Einhalt gethan. 
Die Erdheeren werden auch gegeflen, 
um Grieß: und Steinleiden zu verhü- 
ten oder zu vertreiben. Auch Herz- 


FERN INTER SE SEN 


franfen Leuten fünnen die Ervbeeren 
recht qui empfohlen werden. Sie rei- 
nigen ferner das Blut und find für 
Diejenigen, welche zur Gelbjucght nei- 
gen, ein vorzügliches Mittel. Weil 
diefe Ir bei manden Gebrechen 
gute Dienfte Teiftet, wurde fchon zu 
meiner Sugerddzeit öfters eine Erdbeer: 
fur vorgenommen, die darin beitand, 
daß man vierzehn bi zwanzig Tage 
hindurch jeden Tag eine ziemlich große 
Portion Erdbeeren af. Nah einer 
jolden Kur befam man gerne einen 
Ausihlag am aanzen Körper, mas 
man für ein günjtiges Zeichen hielt. 
Ob die Erdbeeren diefen Ausjchlag 
bemirfen oder eine perfünliche Veran- 
lagung der Grund hiervon ift, ift nicht 
bejtimmt zu entjcheiden. E3 kommt 
vor, daß Leute jofort nach dem Ge— 
nuß bon Erdbeeren einen Neffelaus- 


Ihlag befommen, ein Beweis dafür, | 
daR fie Doch eine gute Wirkuna Haben.“ | 

Sn der Diskuffion über die jani- | 
türen Verhältniffe in Wörishofen ha= | 
ben fih nun auch wiederholt Andeu: | 
bungen über die fittlichen Zujtände ge= | 
drängt; der „Kalender“ gibt an, dap | 
die Einwohnerzahl der Gemeinde nad) | 
ter borjährigen Berufzzählung 1862, | 


die Zahl der damals anmwejenden Kur- 
gäfte 1986 beitrug. Diefes Verhält- 


niß in Verbindung mit dem Charakter | 
einer armen Bauerngemeinde machte | 


e5 nicht unmwahrjcheinlich, daß es da 
mandmal nicht ganz mit rechten Din- 
gen zugehen fünnte. 


jolde Dinge ausgeichloffen jcheinen. 
Ecdhon den Kindern verbietet er Salz 
zu reichen, a3 er nicht für ein nöthi- 


se3 Nahrungsmittel, jondern ein die | 
Sinnlichkeit und Schwindjugt für: | 
berndes Gewürz hält, und befonders | 
eindrinali” warnt er vor dem Ge: | 
brauch des Kaffees (Bohnenkaffee nicht | 


Malzkaffee) und des Fleiſches. 
Daß das Kneipp'ſche Syſtem eine 


gewinnbringende Induſtrie in's Leben 


gerufen, geht aus dem umfangreichen 


Anzeigentheil des Kalenders hervor; 
auch dver Gottesmann ſelbſt 


einleitet: 


Der Chriſt beginnt das Jaht in Jeſu Namen; 
Glück auf! In dieſem Namen wund 
Nief Petrus aus: „Steh auf!“ 
Kneiphp heilt in Gotdes Namen Jah 
Und ſieh! — ſieh auf dem Koffer dort die 
Die Fran, jüngſt lahm, geht heim voll Dank 
Entzücken. 
Gun ⏑— 


Wilddieb und Polizeidiener. 





Über die Obhut | 
tes Prälaten, ift jo fürjorglid, daß | 


ber= | 
jhmäht es nicht, fein Lob fingen zu | 
lafjen und wir fegen zum Schluß das | 
Reimlein her, das den Monat Januar | 


Krüdent | 


Die „Sıarbr. Ztg.” berichtet: Der | 


Förjter Lucas in Großblittersporf hat | tung zu vernahläffigen? Willen Ste aud, | 
| dafs diejelbe einen Huflen verurjachen Fanı, | 


unjerem | 


vor einigen Tagen im Dieiht dreißil- 
derer erwilcht. Un einer gejchügten 
Stelle fein? Reviers fand der Be- 
amte eine halb mit Schnaps gefüllie 


Ylafche, neben der jehs Stüd friich | 


abgeichoffene Lefaucheurpatronen la: 
gen, Nach einigem Suchen entdedte 


der Förfter auch Rehichweiß und wur= | 


de auch bald der Wilddiebe anjichtia. | 


Zwei derfelben, die mit Flinten  be- 
waffnet waren, ließen fich von einem 


dritten das Wild zutreiden. Da diefe | 
bon ihrem Jagdeifer Hingeriffen mas | 


ten, gelang e3 ihm, den einen Wild: 


dieb zu paden und ihm das mit Reh: | 
pojten geladene Gewehr zu’ entreißen, | 
die Genoſſen verſchwanden fehr jchnell | 
im Didicht. Der Gefangene entpuppte | 
fich als der Polizeidiener und Feidhü- | 


ter von Liringen, der bereit 


lange | 


Sabre im Dienfte der Gemeinde jteht. | 
Man hatte denjelben jchon jeit vielen | 


Jahren im Verdachte der Wilddiebersi, 


aber es war biäher nicht gelungen, dem | 
Ichlauen Manne beizufommen und ihn | 


zu überführen. Der Yeldhüter nannte 
die Namen Jeiner Genofien, von denen 
der VBerwegenite ein Z1jähriger Sohn 


eines der begütertiten Bauern Lirin- | 


gens iſt. 


— Mißglückt. — Vorſtand (dem der P 
ein ſchlecht ausgefallenes Bild des Me 3 zeig 
„Aber mein Herr, wir batten doch ein Baflen- und 
kein Grimaſſenbild beſtellt.“ 





Hamburger 
Tropfen 


— — 


Blutkrankheiten, 
Unverdauulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelleit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Tilliöäſe Anfälle. 

Ebenſo gegen die 


Feiden des weiblichen Geſchlechts. 


Preis 60 Cents; in allen Apotheken zu 
haben. 


R. P. 
108 Weus Fr — Er. 


Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend. - 


Sonntags 11-2. 029.1} 
Gpezialarzt für Geihlehtsfrankheiten, nervöie Schwä- 
Gen, Haute, Blut, Wieren- u. — a eee 


Dr. H.C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Eprehitunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
lodw 453 E. North Ave., 3 bis a uhx. 





I nud Affektionen 
| Shwindfuht herdeiführen. 1 
Saleshurg und Streator 


| —— Leibbinden 
dorrathig beim größten deutichen 
| ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Svezialifi 


| 2 Ur. 


| bewegung gurfithält und jedem Bruc) heilt. 


Sangjam von Statten, 
gewöhnlich — geht's mit der Erziehung, der 
Entwidelung und dem Wachsthum. Mit 
Pearline verhält es fi jedoch anders. 
Pearline's Erfolg war ein Wunder von 

Anfang au. Ja no mehr, wenn Ihr 

die vielen amnfeligen Nahahmungen 


davon in Betracht ziehet, die da 
verfündigen, das Wachen zu 


erleichtern, 
Solhe Sachen besweden 
natürlich Keute irre zu 
führen. Sie werden 
dem Publitum durch 
Baufirer, Preife, Subftitu- 
tionen u. |. w. aufgezwun: 


gen. Kein Zweifel, da& fte oft für daffelbe wie Pearline 


gehalten werden. 
nicht nad) den Kahahmungen. 


Nillions‘%& Bearline 


Wir proteftiren. Beurtheilt Pearliue 


« 


nn 





WASHINGTON 


D_ — 


— 


Conſultirt den alten Arzt. 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
Ä En CHICAGO, ILL. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche . 
Voriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit Profetjor, 

ee | Dortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Hei» 

— lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgebee 


ſir Männer“, frei per Egpreß zugeſandt. 


Jern; 4 +4 · nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Ferlerene Nannbarkeit, jchöpfte Lebenbtraft, verwirrte Gedaulen, Ab⸗ 
neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigleit, frühreitiger Verfall, Baricocele 
und Undermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 


Ihr möget; 
entgegen geht. 


terjten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, 


te 


Hredlicyen Leiden zur befeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Hultand, bis eS zu jpät war ud der Tod jein Opfer verlangte, 


Ankeıkende Brankheiten 


wie Eyphilis in allen ihren jchred- 
3 lichen Stadien — erjten, zweiten 


und dritten; geihwürartige Nileite der Schle, Nafe, Knochen und Aus» 4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Grgiekun. FR 

gen, Strilturen, Eifiiti3 und Orhitis, Folgen von Blokitellung und un- WE 
reinem LUmgange werden fpgneil und volitändig geheilt. Wir haben unfere — “N 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß jie nicht allein jofortige J 
Lindernung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedeiket, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie Feine Neugierde 
erwweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erpreß zugejchidi; jedoch 
wirD eine perjönlihe Zujammentunft in allen Zällen vorgezogen. 

Ditice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—13 Uhr M. 


* * 


Wenn jo, ift es dann weife, die Erkäf- 


welcher in 
Klima oft in 


Shwindfucht 


ausartet ?-Wenn Sie | — 
find, | 
oder an Atfinungs- | 


etwas Beifer 


HALES 
nONEN 
HÜRE- 
hÜUND 


AND 


TAR 


befäwerden leiden, 


ten, 
aber 


durch den jofortigen 
Gebraud von 


of Horehound 


fleu, 


der Jungen, welde 


In allen Apothefen zu haben ! 





 WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


‚Die Nerzte diefer Anftalt finderiabrene deutiche Spe- 
zialiften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre lerdeuden 


Mitmenschen To fchneil ald möglib don ihren @ebreben | 


-CHcaGO GREAT WESTERN RY, 


ohne | 
von | 
Celbjitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. | 


zu beiten. Sie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Kraithriten dev Männer. yrauens 
leiden und WBenitruationsitörungen 
Sperstion, Sautfranfheiten, Folgen 


Operationen bon eriter Klaffe Overateuren, für radts 


fale Heilung don Brücden. SKreb3, Tumoren, Baris | 
; Minneapolis, Et. Baul, Dnbuaue, 


Koniultirt uns bevor 


cocele (Hodenfranfherten) zc. 
Wenn nötbig, placiren wir Batienten 


hr beirathet. 


ın unjer Privathoipital. Frauen werden dom fFraueite | 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ııfl. Medizinen, | Eycamore und Byron Local 


nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Edjueidet Died aus. — Stun. 
den: YUbhr Morgens bıs 5 Ugr Abends; Sonntags 





Bräde. 
u Meine Bruchbänder fiber 
5 treffen alie anderen. Hei» 
lung eriolgt pofitiv im 
Ihlımmiten Falle. Sowie 
ale Apparate für Verfrüp- 
pelungeu de3 Körpers, Guns 
x. Niles au Fabrifprerien 
Trabrifanten Dr. 


für Brüche und Krüdpel. — Sonntaas ofen von 9 big 
vamen iverdben bon eier Damıe bedient. 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
welches Tag und Nacht int Bequemlichteit getragen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtarkſten Körper⸗ 
Katalog 
auf Verlaͤngen frei zugeſandt. Si 

Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
Seid Ihr geſchlechtlich frauf? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
1) eines einfachen Hausmittels ſenden. welches mich 


| Bon den Folgen don Selvitbefleduug im früher Jus 


Sen und geihlehtlihen Ausicweiiungen in ſpätern 
abren Beilte. Dies ift eine fihere Heilung für e 


| treme Wervofität. mächtlihe Ergufle u. j. w. bei Alt 
ı and ung. 
| Morefie: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. | 


Schreidt heute, fügt Briefmarte bei. 
2ipij 


oo. Fette Leute... 


Bart Obefity Pillen vermindern Euer Gewiät um | 


15 Bid. per Monat. Keine Hungerfur, alten oder 
Schaden. 
Gegen 82 portofrei verihidt. Eınzelyeiten (verfiegeit)2c. 
ar PARK REMEDY CO.. Boston, Mass. 


Specialist, 
Gtablirt 1864 


Eu 159 8. Glarf Sir 
Dr. SCHROEDER. 

Anerfannt der befte. zuveriäjjigfte 

Zahnarzt, 924 Milwaukse Avenus, 

* nahe Divifion Etr. — Feine Zähne 8 

uud aufiwärtd. Zähne jdumerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold umd Suderfüllung zum halden Preis. 
Ate Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15013 


jo zögern Sie nicht, | 
dieje jcheinbar leich- | 
in Wirklichkeit | 


| St. Bouid Diamond Special....... 
| Suiro. St. Yonis TZayjug 


Hale’s Koney 


and Tar zu beieis | 
tigen. ES iſt das ein- 
zige abſolut ſichere 
Heilmittel für Hu-⸗ 
Erkältungen | 


| Ebiraan., Burlington- und Quincy@iienbahn. 


| Xocal»Punfte. Jllınoıs u. Jomwa....*11.:0 3 
! Roetford Sterling und Meidota...+ 4.30N 
| Strirotor und Ottawa... .. 


| Alle Bunte in Teras 
Dmaba. & Bluff3 ı. Neb. Punkte .* 632 N 


| | ee —— Portland... *10,30 # 
. ı Et. Paul und Minneapolıs 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | ’ Zn 


Brüche geheilt! 


| Peoria Night Express 


| Joliet & Dwight Accommodation......... 


Kein Erperiment, pofitivde Heilung, | 


| Nortb Audion Mccommodation...... 


N, u Saßtung D. KEAN | 


| Ehicagao & Sieveland Bolt...... 


BB 


ed Oplikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfubung don Augen und Aupaſſung 


| von Giüfern fiir ale Diängel der Sehkrüft. Konjultirt 
uns bezüglich Eurer Augeıt. 


BORSCH, 103 Adans Sir., 
gegenüber Poft:Difice. 


Die beiten u. billigften Bruch» 
Bänder kauft man beim Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Zimner 
L 133 Clark Str, üde Dadiiou. 


Sifenbahn⸗Fahrviane. 


JIlinois Geutral⸗GSiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral -Bahn · 
hof. 12 Sir. und Part Row. Die Züge nad) dem 
Eden können ebenfalld an der 22. Gir.., 39. Str.» 
und HOnde Park-Statıon beitiegen werben. Stadt» 
Zidet-Dffice: 49 udams Str. und AuditoriumsHotel. 

— Albſahrt Autuuft 

Zew Orleans Simited & Memphis 3.10R NZIOR 

Atlanta. Ga. & Jactſonviue jyla.. 


mn an 
— 
— 
N 
— 
* 


Springfield & Decatur 
New Orleans Boftzug. .---ur nenne. 
Bloomington Paflagierang 
Ehicago & New Orleand Erpreß .. 
Silman & Kaukakee 
Roctford Tubugque, Sioux Eity & 
Eivur yalls Schnellzug h 
Rodford, Dubuque & Siour Eity.all. 
Noctord Ballagtergug.....u...... 
NRodiord & FFreevort & Dubuque..* 4.: 
!ocd'ord & jereenort Srhren....... 
Dubuque & Rodford Erprek 
‚azamjtag Naht nur bi8 Dubugue. 
lic, ausgenommen Sountags, 


— 
98225*88* 


BEER HEISEESS 


ESESE 


SSLEASOSE 


SER 85 
ze Bezuase 


euszessS 
u — da 
— — — 
S25 Sakfnssı 
S 
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Burlington⸗Linie. 
ii u Ticlket⸗ 
Offices: 211 Glart Str. und Union Paffagier ⸗ vahn⸗ 
hof Kunal Str., awıfhen Wadtion und Adams. 
Züge Abfahrt Aufu 

3. +6.15N 
t80B 12.159 
“215 


Rodtford und Forreiton 


++ 
u 
so 
* 
2a 


228228225 
—A — 


if nt LION 
Kanjas Sıty, St. joe u.leavenworth* 5.25 N 
Fön 


St. Paul und Diinneanpolis * 6. 8 NR 
Kas City St. Joe u. Leaden worth.n*10 30 N 
Omaha, Lincoln und Deuver 10.0 R 


“ana rt 


wuersemamm 


ITON * 
*Täatıq. +Zäglıd, ausgenommen Eonntags, 


© 





“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Etation, 5. Ave und Harrifon Str. 
Kıty: Office: 115 Adams. Telepnon 2389 Main. 
"Täglich +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
{ (15158 +10.0% 
Kanjas Gity, St. Joieph, Des *6.0N *9108 
Moines. Marihaltorn ıO0R 9108 
“3ZION OSNR 
Et. Sharled, Eycamore, DeKald— Abfahrt +5.15 2. 
"240 DB, FIN +535N 26 N "I140N; Ankunft 


' 47.502. *#9.103. +10.30 3, HO5N, ION. 
10 bis 12 Uhr. bio | 


Baltimore & Ohis. 


Bahırhöfe: Grand Gentral Baffagier-Station; 


Sffice: 193 Elarf Str. 


| Keme ertra fyahrpreiie verlangt auf 


ven 8. &D. Yımited Zügen. Abfahrt 
DEEBB 7. in seananuaan u una 
Yew York und Waihington Beitt 
buled Limited...........0.......210.153 
Dittsburg Yumtted .2u22200 0000000 DIOR 
Walterton Accomodatıon.... ....." E55 
N 
NR 


„ey + 
sS£eEno os 
B6Bs &E 
uwBas 22 


5.25 

Solumbus und Wherling Erpreh...* 6.25 
Nerv York, Maftington. Pıttöburg 

und Gleveland Beltibuled Yimited.* 6.25 

*Zäylid. + Ausgenommen Sonntags. 


E 
& 
8 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between LE and Adams 
Ticket Oflice, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave, | 
Paeific Vestibuled Express : 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and California Limited..... ... 
St. Louis ‘Palace Express.’’ i 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 6 
Peoria Limited — 
Peoria Fast Mail 


Arrive, 


- 
- 
2 


”» 

* 

@ 
Suessguusss 
EREEREREIEER 


2: 


SuusausgEhs 
EEZEERE 
SönSmmnmnes 


Bloomington Accomınodation..... 


4 
TEN 
B (N 
Indianapolis und Einciumati.... 
Sudianapolis und Einciumati.... 
xafayette und Lonispiile 
Kafayette und Kouisvtilz ... .... 
Kafayette Accomodation......... 


| 


Depot: Dearborn-Statiog- 
Zidet-Dificed: 232 Elart St- 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Aufunfe 
"12E.N 7 5OHR 
*832N *7:08 
830B 2600* 
"Ss2N *+7.08 
+ZURN +05 





Chicago & GErie⸗Giſenbdahn. 
: En Tidet:Dffices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborm 

3] E7 Etation, Port und Deuruor Str. 
—— Abfahrt. Ankunft 
Marion Pocal..... +7!0OB MIR 
New York & Bolton TEN SER 
Aumestown & Buffalo . SEN SER 
2208 
1.353 
r.3598 


ION 
. WR 

SWB 
+ Ausgenommen Spuntags. 


New York & Bofton............. . 
Colambus & Kcriolt, Ba 
* Zäglıd, 





Nickel — 
Chicaga idel Blate — Die Rew Hort, Chicago und 


@t. Lonis:&ifenbahn. ' 

Bahnbof: Zwölite Etr.-VBiadukt, Ede Elarf Str. 
"Täglich +Zäglıch audg. Sonntag. abi. Ant 
Rew York & Hofton Erprek 2 HR ur 
New York & Bojton Erpreg VON 70B 

Für Raten und Schlaiwagen Akkommodation jp 


| dor oder addreiirt: Senn Ihorne, Ticken · Agent 


Adams Er, Ghicago, Ju. Zelephou Dein 





ar 


 gewerbtreibende Merfonen 2868 


Held Ramefon. 


- _ Namefon gilt jekt im Südafrika, 
die 


nf feiner tapferen Gegentvehr gegen 
Uebermacht der Buren, ala * 
Held. Wenn Präfivent Krüger im 


. Sübafrita den Bürgerfrieg hätte ent- 


fachen wollen, fo hätte er offenbar nur 


Jameſon gegenüber die volle Strenge 


des Geſetzes zur Anwendung zu brin— 
gen hrauchen. Die Stimmuͤng in der 
Kapkolonie und ſelbſt, in Johannes— 
burg war, wie aus Kapſtadt gemeldet 
wird, und zwar aus deutſchen Quellen, 
ob dieſer Frage ſo hoch geſpannt, daß 
ſie im Falle der Ausübung des Rechts 
der Regierung des Burenfreiſtaats ei— 


nen Sturm gegen Transvaal hervor— 


gerufen hätte, dem keine Regierung 
Einhalt zu thun vermocht hätte. Deſſen 
iſt man ſich im Transvaal wohl auch 
bewußt, und es wird beſtimmt nur die 
ohnedies zur Milde und großmüthi— 
gen Behandlung der Gefangenen hin— 
neigende Stimmung der Buren geför— 
dert haben, die den Frieden wollen, 
wenn ſie ſich auch vor einem Krieg 
nicht fürchten. Bezeichnend in dieſekr 
Richtung iſt auch die ſchon kurz er— 
wähnte Thatſache, daß der junge En— 
kel des Präſidenten Krüger, Herr Er— 
dorff, als die Kunde vom Einfall der 
Truppen der Chartered Company in 
Pretoria eintraf, allein dem Dr. Ja— 
meſon nach Ruſtenburg entgegenritt, 
ihm das Verhängnißvolle ſeines 


Schrittes vorhielt und ihn bat und be⸗ 


ſchwor, über die Grenze zurückzukehren. 
Jameſon jedoch ſchenkte den Vorſtel— 
lungen Erdoffs kein Gehör, nahm ihn 
als Gefangenen mit ſich und ließ ihn 
erſt am folgenden Tage unter Zurück— 
behaltung ſeiner Waffen frei, bezüglich 
deren er Erdoff ſagte, er werde ſich ſie 
im Regierungsgebäude in Pretoria ab— 
holen können, was auch, freilich anders 
als Jameſon es ſich gedacht, wahr ge— 
worden iſt. Ueber das Ende des Ge— 
fechts berichtet der Johannesburger 
„Star“: Etwa 600 ſtanden da mit ge— 
ſtreckten Waffen, und die armen Leute 
boten einen erbarmungswürdigen An— 
blick. Ermüdet vom langen Marſch, 
vom Hunger geplagt, von der Aufre— 
gung und Anſtrengung des 24 Stun— 
den langen ununterbrochenen Kampfes 
überkommen, waren ſie zum Tode er— 
ſchöpft. Als ſie abgeführt wurden, 
ſaßen einige beinahe ſchlafend im Sat— 
tel, und als ſie den Marktplatz von 
Krugersdorp erreichten, bot ſich eine 
unvergeßliche Szene dar. Die Buren 
miſchten ſich unter ſie und ſprachen mit 
ihnen, ſchüttelten ihnen die Hand, hiel— 
ten auch mit ihrer Bewunderung für 
die bewieſene Tapferkeit nicht zurück 
und theilten mit ihnen ihre ſchmalen 
Vorräthe an Brot und Fleiſch, die als— 
bald heißhungrig verſchlungen wurden. 
Dr. Jameſon und die Offiziere wur— 
den ſpäter eingebracht, und ihnen ge— 
genüber ſchien die von den Buren be— 
zeigte Rückſichtnahme und Freundlich— 
keit weichen zu wollen. Höhniſche Zu— 
rufe erſchallten, wurden aber raſch von 
den Befehlshabern unterdrückt. Gegen 
3 Uhr holte ein mit Maulthieren be— 
ſpannter Leiterwagen die Offiziere ab, 
um ſie nach Pretoria zu ſchaffen. Die 
übrigen Gefangenen folgten ſpäter, zu— 
meiſt auf ihren eigenen Pferden, nach. 
Mannſchaften und Pferde ſahen aber 
furchtbar ausgehungert aus.“ 


Das Armenwefen Berlins. 


Im Stadthaushaltetat von Berlin 
nimmt das Armenweſen einen weſent— 
lichen Platz ein. Im Verwaltungs— 
jahr 1894—95 find für das geſammte 
Armenweſen in Berlin 13,997,088 Mk. 
verausgabt worden, welcher Summe 
eine Einnahme von nur 2,242,789 
ME. gegenüberfteht, jo daß ein Ge: 
meindezuihuß von 11,754,239 Mt. 
(aegen 1893—94 mehr 449,596 ME.) 
erforderlih war. Die von der Ar- 
mendireftion (Plenum) für das Ar- 
menweſen (ausſchließlich die ſtädtiſchen 
Anſtalten) geleiſteten Ausgaben be— 
trugen 1894 -95 allein 7,245,378 Mk., 
welche Summe durch die Einnahme 
von 596,714 Mk. gedeckt wurde, ſo daß 
noch ein Zuſchuß aus Kommunalmit— 
teln im Betrage von 6,648,664 Mk. 
erforderlich war; der Zuſchuß iſt ge— 
gen 188384 um 388, 152 Mk. höher. 
Für die geſetzliche offene Armenpflege 
waren am 31. März 1895 in Berlin 
259 Bezirks-⸗Armenkommiſſionen in 
Dhätigkeit (im Jahre 189394 250). 
Ihnen gehörten an: 249 unbeſoldete 
Vorſteher (10 je 2 Kommiſſionen ver— 
waltend), 249 Vorſteher-Stellvertre— 
ter, 116 Stadtverordnete und 2198 
Mitglieder, einſchließlich der Bezirks⸗ 
woriteher, zujammen 2812 unbejoldete 
Merjonen (2706). An Durhichnittlich 
24,132 Almojenempfänger jind in 
monatlichen Beträgen 3,869,948 ME, 
für durhfehnittlich 8675 Pflegekinder 
655,224 Mi., in 82,323 Fällen 698,- 
363 Mit. befondere Uunterftügungen, 
zujammen 5,223,537 ME, gezahlt 
toorden (304,033 ME. mehr). Außer: 
dem find an die große Mehrzahl der 
faufend unterjtüßten Perjonen zur 
Beihaffung von Brennmaterial be- 
ſondere „Winterunterftüßungen“ ge- 
zahlt worden, nämlich für den Winter 
1894-95 un 23,364 Wlmojenem: 
Pfänger und 4769 Pflegemütter (zu- 
dammen 28,133 Berjonen) 219,402 
Mt. (gegen 209,000 ME) Ende 
März 1895 belief fich die Zahl der Al- 
mojenempfänger auf 24,903 gegen 
23,348 Ende März 1894, darunter 
waren frühere Beamte und Lehrer: 
51 = 0,20 »v. 9., Künitler, Gelehrte, 
Riteraten 46 —= 0,18 v. 9., handel- 
treibende Berfonen 285 — 1,14 v. H., 


11,52 v. 9. Handmwerter 3010 
12,09 v. 9., ohne Angabe 114 
0,46 dv. H., zufammen Männer 25,59 
v. 9., unverehelichte Frauensperjonen 
282 — 11,35 v. 9., Ehefrauen 141— 
0,57 ». 9., Wittmen 14,511 — 58,27 
». 9., zufammen Frauen 18,529 — 
74,41 0. 9. Wegen der gefundheitlichen 
Berbältniffe der Wohnungen wird in 
Den Berichten der Armenärzte mehr— 
geklagt, fo 3. 3. im 1. Medigi- 
ezirt (Allitadi) über alte über: 
erte Häufer, mehrfah Yamilien- 

; bejonderö wird eine ehemalige 


Kaferne und ein Maifenhaus nam- 
haft gemacht. Ferner wird geklagt über 
feuchte, dumpfige Keller im 29. (Bre3- 
lauer-, Fruchtitraße), 38. (mo eine 
Kellermohnung als menfchenunmürdig 
geichloffen wurde), 39. (Grenabdierz, 
Auguftftraße), 58. (Wedding und 
Gejundbrunnen), 73. Medizinalbe- 
zirk (Bernauer-Strelitzer⸗Straße) u. 
ſ. w. Die Beſchaffenheit der Woh— 
nungen, heißt es in dem Bericht des 
73. Bezirks, läßt zu wünſchen übrig. 
Es iſt nichts Seltenes, daß auf einem 
Korridor vier bis fünf Parteien mit 
ihren Schlafleuten wohnen, oft be— 
ſtehen die Wohnungen der Armen— 
kranken aus einem Zimmer, in dem 
gewohnt, geſchlafen und gekocht wird, 
häufig von fünf bis ſechs Perſonen.“ 


Der Kampf um die Ehre. 

Aus Wien wird berichtet: Der ehe- 
malige Beamte der Dampftrammay 
Auguft R. lernte in dem Haufe, in 
welchem er wohnte, die 22jähriqe hüb- 
Ihe Iochter des Theaterarbeiters 
Yranz MW. fennen und lieben. Das 
Mädchen erwiderte feine Neigung und 
er YJerjprach ihr die Ehe. Als Marie 
W., um ihre Ehre zu retten, Auguft 
Dat, ste zum Altar zu führen, ges 
brauchte er allerlei leere Ausflüchte 
und die Betrogene erftattete jchließlich 
gegen ibhn die Anzeige wegen Verfüh— 
rung under Zufiherung der Ehe. Vor 
einigen Tagen hatte jih nun, wie das 
„3. 8“ berichtet, Auguft R. in ges 
heinier Verhandlung por dem Bezictz- 
gerich: Wieden zu verantworten. Der 
Angeklagte gab zu feiner Rechtfertis 
gung an, daß er bei feinem Yreinen 
Gehalt von 60 Gulden monatlid nicht 
im Stande ei, eine Frau zu erhalten 
un) jih in Schulden ftürzen würde, 
Krhter: Das haben Sie früher richt 
cewußt, daß Sie zum Heirathen ein 
biel zu fleineg Gehalt haben? S:e ha=- 
ben trogdem unter Zufiherung der 
Ehe das Mädchen unglüdlich gemadt. 
Sc muß gejtehen, daß diefe Hı nd- 
lung2weife gemwifjenlos ilt. Sie jt.ei- 
nen jehe leichtjinnig zu fein, denn e.ne 
jo frivole Verantwortung wie die Shre 
it mir noch nicht vorgefommen. Wie 
wollen Sie dad wieder qur machen? 
Bellen Sie dad Mädchen heirashen? 
— Ungefl.: Nein, ich fann nicht, neine 
Derbüliniffe al3 Beamter laffın dies 
nit zu! — Richter: Dann worden 
Se Taaelöhner und ehelichen Sie de3 
Mädchen. Sie werden zwar Timirer- 
lich leben, aber ein Ehrenmanı fein. 
Man muß nicht immer elegant getlei- 
det gehen und Handjchuhe angaben, 
man fann fich auch einfchränfen und 
als Ehrenmann handeln. — Dem er: 
theidiger de3 Angellagten gelingt e3 
endlich, feinen Klienten zu dem Ver— 
Iprechen zu veranlaffen, dag Mäochen 
zu heirathen. Hierauf wird Fräulein 
Marie W. als Zeugin vernommen. 
Sie lehnte die Verehelichung mıt dem 
Angeklagten ab mit der Begründung, 
daß ihre Ehe ohnedies feine alück:iche 
fein würde. Erjatanjprüche macht fie 
auch feine. Sie will nur die Beltra- 
fung des Angeklagten, damit er aud) 
ein wenig fühle, wie fie zu leiden ge- 
habt hat. Der Richter gab Tchliehlich 
dem Angeklagten zwei Monate Frift, 
um fein Vergehen gutmachen zu fün- 
nen und die von ihm Verführte zur 
Heirath umzuftimmen. Sodann ver- 
tagte er die Verhandlung. 


Tannenfaanten, 


Menn der Winter hart und ftreng 
über den Harzbergen liegt, wenn das 
Halzhauen und das Steinjchlagen un— 
ter der Ungunft der Witterung einge= 
jtellt werden muß, dann lebt dort ein 
Gewerbe auf, das mit jteter Yebendge- 
fahr verbunden ift, da8 Sammeln von 
Tannenfaamen. Hat der Sammler auf 
den höchiten Spiten einer Riejentanne 
feine Ernte eingeheimit, jo verfegt er 
die Tanne in fehwingende Bewegung, 
um fie dann fahren zu faflen, und 
durch die Luft zur nächiten Tannen= 
fpite hinüberzufliegen. Nur wenn der 
Schneefall gar zu jtarf wird, dann 
muß auch dies Gewerbe eingejtellt wer- 
den. Dutende von Harzbemwohnern 
fommen bei ihm in jedem Winter zu 
Schaden, ja e& fommen regelmäßig 
auch Todesfälle por. Uber das gefähr- 
ide Gewerbe wird meiter betrieben, 
denn »3 nährt feinen Mann. Ein ge= 
ihieter Sammler vevdrent täglich 
durchichnittlich etwa 7 Mark, alfo To- 
piel, mie eine jener anjpruchslofen 
Harzarbeiterfamilten zum Wochenun- 
terhalt nöthig hat. 


Die Neujahrsgeſchenke desſSultans. 


Der Sultan hat, wie drahtlich be— 
richtet, dem Zar einige Neujahrsge— 
ſchenle von hohem Werthe geſchickt. 
Dieſe Geſchenke beſtehen zunächſt aus 
einem für die Kaiſerin beſtimmten 
Diamanten-Collier im Werthe von 
35,000 türkiſchen Lire und aus einem 
mit Diamanten beſetzten Zigarren— 
Etui im Werthe von 10,000 türkiſchen 
Lire für den Zar. Das Etui iſt in der 
Mitte mit einemDiamanten geſchmückt 
welcher der größte in der kaiſerlichen 
Schatzkammer war. Ein Schäfer hat 
dieſen Stein im Jahre 1719 bei den 
„ſüßen Waſſern von Europa“ gefun— 
der türkiſchen Nation betrachtet. Es 
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den. Mbdul Aziz fchentte eines Tages 
den Stein Fuad Pajcha, nahm ihm 
aber denjelben bald darauf wieber ab. 
Eın drittes Gefchent, das der Sultan 
dem Zar widmete, ijt eine chriftliche 
Relique—ein Stüd vom Kreuze Chri- 
fi. Auch dieſes befand fich bisher in 
der Schagfammer und murde daher 
nicht al& perfönliches Gigenthum des 
Großberen, fondern als Eigenthum 
joll deßhalb bei den Türken Mifjtim- 


Nordweſl · Ecke 
State und 
Sakfon Sir. 


mung erregt haben, daß der Sultan 
dieſes Stück dem Zar fchentte. Be- 
merfenswerth ijt auch, dah der „Mo 
niteur Oriental“, weil er die Abjen- 
dung ber Gejchente des Sultans an 
den Zar erwähnte, mit Bejchlag belegt 
worden ift. 


— Ym Lupremburgifchen zeigen Tich 
wieder Wölfe, die man ganz ber- 
ſchwunden geglaubt hatte. Ein Arbei- 


ter aus Ejendorf traf des Abends bei 
der Heimfehr von der Arbeit einen 
Wolf, der ihm folgte. Aus Angit 
Hletterte er auf einen Baum und ver- 
brachte dort die Nacht, Morgens mar 
der Wolf verſchwunden. In Lemingen 
wurde ein Kind von einem Wolfe an— 
gefallen und ſchwer verletzt; in Folge 
ſeines Geſchreies eilten Leute herbei; 
der Wolf entfloh. Es ſollen große 
Treibjagden veranſtaltet werden. 


Samflag 
Abends offen 
bis 10:30. 


sm Lichtjchein des Ruhmes—mit einer Kette von gebrochenen Records—unerreiht von irgend einem früheren Ver= 
fauf in der Gefchichte diejes Etablijjement3s— wird 


|YUnfer großer 


balbjährlicher 
Grün-Settel-Derfauf 


| In dem Männer-Kleider:Dept 
54.75 


500 reguläre $10 und $12 
Männer-leberzieher, 
420 feine $12.50 


morgen— Samftag—um 10:30 Uhr Abends jchliegen. 


Wir werden diejes Ereig- 
niß zu einem dentwürdi- 
gen maden, indem wir 
für diefen Schluß: 
Berfauf offeriren.. 


$12 ganzwollene R 
EISEN 
ür 


$4.50 


BE — * 1:30 


800 unserer allerbejten 
25 Meberzieher, 
für 


bedeutet zwei Anzügeineine 


e3 ein doppelreihiger Reeier » Anzug— wenn offen ift 
e3 ein Aunior-Anzug—diejelben find blau und 
fancy aemiicht—alle regulären $5 und $6 Werthe— 


BONO TRT. 0000 uenenn s0naa a ER 


Kuaben:-Unzüge mit Iangen Hojen— (Alter 14 bi 19 Jahre— 
Ein» und zweireihtg—feine ganzwollene (Fabrifate in 


den neuelten Mujtern—Originalpreid $8— 
Sanıjtag für 


513.75 


Ertra feine reguläre 
$22 und +25 Männer 
Anzüge, für 


$13.50 


werden Sie morgen Gelegenheiten finden, wie Ihnen jolde noch 


Sm Knaben ⸗ Kleider ⸗ Dept. nie vorgekommen ſind! 


Eine Partie Dupler Kinder-Anzüg e—(Alter von 4 bis 8 Jah⸗ 
ren) —Muütter werden dieſe Offerte zu würdigen wiljen, denn jie 


15 


u. Wenn geichlofien ift 


52.95 


54.45 


Wirklice $3 ganzwollene 
MännersHofen, 
für 


TFeinfte 36 und $7 
MännersHojen, 
EB euesacz Mae 


Eine Bartie Knaben: Hniehofen:Anzüge— (Alter von 6 bis 
Jahre) — Verſchiedene augeorochene Partien von ganzwol—⸗ 
lenen regulären 55 Anzügen, in hübſchen Muſtern 
— ausgezeichnet gemaht—jür Samitaq herabgejegt 
auf den bemerfenswerthen billigen Preis von 

An einen Kunden werden nicht mehr als zwei Anzüge abgegeben. 
Sinaben:Meberzieher—(Allter von 14 bi 19 Jahre)—aud) Uls 
fters—eine Partie von etwa 250—einige die zu $6 verfauft wurden— 
eiitige die $8 werth find und viele wirfliche 310 
Waaren—da mande Größen fehlen, 
offeriren wir fie am Sanftag zu 


Banzwollene HindersSinichoien—NReelle 81.00 Waare— Samitag für 59c. 


Das Uusttattungswaaren:Dept 


Bargains von F 
niedagewefener | 
Großarligkeit. 


Morgen—Samitag-ift der lete Tag für den Einfauf 
+ Der folgenden „„Grün:Zettel‘‘ Bargain:Wunder, 


81.75 


81.95 


52.95 


bietet für diefen Iehten Tag des Grün Zettel:Ber: 8 
% Taufs vier ganz bejondere Preis-Berlodungen. 


eine ungebügelte weiße Männerhemden—aus beftem New 
York Mills Mustin— mit reinleinenen Bufen—volle 36 Zoll 
lang und immer zu 75c verfauft— Samjtaq zu 

Feine Nachtroben für Männer—glatte und bejtickte Front 
—jede einzelne eine wirkliche Töc und $L Waare— 

Samſtag zu 


Tene 20€ leinene Kragen für Be ! 
Tene 20c leinene Manjchetten für 10c 


Abiolut Toftenlos — alle Hemden, Kragen und Manfchetten, die Sie 


48€ 
49 


Waaren, die hier gefanit werden, zumhalben Preis— Hemden gewaichen tür 5c, Kragen gewajchen für Ic, Manjchetten gewajhen jür 
Sie können den ganzen Kojtenpreis in drei Monaten eriparen und doc) oc die Sachen habeıt, 


2c. 


I Ein jenjationeller Hut-Berfa 
200 Dutend feinfte Keine 


d 
fhwarze und ven 


foeben 
braune Derbysgüte— Sei, 


RER LETTER 
- KISS UL 9 
S| — og 


ss 


Männerichhuhe mit Kortiohlen. kisc- Sortiment von. @rögen mehr sepeafentiven- 


N 480 Baar franzdi. Kalbleder Handgenähte Korkj 
— Schnür⸗und Knöpfſchuhe— 


unjerere früheren $4 und $5 Sorten—Samijtag für 


600 Paar Kork» und Doppeljohlenzftalblederihuhe—drei verfchtedene Spiken— 
in einigen der vielen iw dieje Offerte eingeichlojienen Partien find alle Größen vertreten — 


requlärer Preis $L— Samjtag Auswaht für 
Eine Bartie Anabenihuhe—erira ihmwer 


Schnürjtiefel— Größen 214 bı8 54—d.e 82.50 Waare— 


Samftag für 





yzz-SAW or N 
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v E 
nich, 
„en Stier bei den Hörnern zu fallen.“ 


Spezial:Derkauf von Amyügen..... 
$12.50 kaufen den Feinjten. 


Befucht unfer KHleider-Departement morgen (2. Ylur) 


und trefft Eure ungeftörte Auswahl—Jhr habt die Wahl |) rager | 
lay | die Ohren—jhwer mit Wolle gefüttert, in einer Aus- | 
© deutichen Tricot, fancy Gafjimeres oder Ichottiiche Cheviot- || 
il zen Saifon $18— 


von jammtlidhen franz Kammgarn, Clay Worfted, 


B Anzügen, Fabritate diefer Saifon —$18, 820 und $25 
I Anzüge—morgen, nur 


1230 


Männer-Hofen. Trefft Eure Auswahl von 


ften Schattirungen, forreft 
für morgen zu 


|Kopfbckleidung Znaben-Alfters 


Die alten zuverläffigen Frieze · Ulſters für junge 
Iter don 16 bis 19— 


Auswahl unter allen Hüten im Haufe — Derby 
oder Fedora — Ihwarz oder braun — edhtiarbig— 


Winejtiff — unjere ehemalige 82.50, “ ;90 


Beute im 
A 1813.50 Anzügne— 
ftark und dauerhaft 
gemadt 


83.09 und 83.50 Waare—Eure Aus- 
wahl morgen für 


werben morgen zum legten Mal 
zu diejen Breifen verfauit — Samitag. 


gekauft al3 unfere reguläre 32.50 Waare, nuran 


Ferner diverie Hundert Mäniter- und Kuaben Plüjch- und Tuh-Müsen — deren requl. Preis 1 
%1,25, 81.50 und bi zu $2 betragt—offeriren wir Samitag, da wir ii Folge der milden Witterung 
a an Mebervorrath leiden, weit urter dem Kojtenpreis mit 
’ 


I! von 480 jhweren Jrifh Frieze Ulfters für Männer, er- 


600 Dusend feine leinene Männer-Tajhentüdher-Säume 
aller Größgen—die beiten und modischiten 15c, 20c und 25c 
Taihentüher—Samitag zu 

Beine wollene Halbitrünnpfe für Männer—in roth, braun 
und schwarzen „zarben— wirklich 25c wertb— 

RE ENTE ER 


% 
13c 


6 


brauchen —Sie ſollten dies unterſuchen. Wir waſchen alle Leinen⸗ 


wird am Samſtag in The Hub ſtattfinden, welcher 
u zu einer Konvulſion in Preiſen führen wird, wie ſie 


noch niemals da war 
1 .50 


altmodiſchen Hüte aus vergangener Zeit— 
n friſche neue und moderne Derby-Hüte, 
aus der Fabrik erhalten, fabrizirt und 


J een are Aare m 


(9 


welche Tein vol: 
zubhalben Preijen. 


ohlen⸗ Schuhe — 


und gut gemacht—ſtumpfe Spitzen, 


rss re 


a r ” 
” 


Pr 


Die ſehr beſchränkte Zeit die uns zu Gebote ſteht zwtngt uns das Ge 

bäude zu räumen —das Lager unter irgend welchen Opfern weg 
zuſchaffen! Von jedem einzelnen unſerer großen Dept. winken Euch 
Bargains und die Klugheit zeigt den Weg. Offerten werden Euch für 
morgen gemacht, die in Bezug auf Sparſamkeit beruühmt werden ſollten 


Spezieller Alſter-Herkauf. 
510.00 kaufen jett die Auswahl 


tra langer Schnitt, mit großem Sturmtragen bis über 
wahl von Schattirungen—fie waren während der'gan- B 


Hür den morgigen Andrang 
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X Kt zu vergelen—Diefer Truftee-Derfauf ift pofitiv die 
Abwidelung des Sterling, da die Keafe und die Sirt 
ures diejes Gebäudes verfauft wurden. - 4 


760 Baar Dreß-Hofen, in jämmtlihen nene- 52 50 
“ 


e Facon — unjere 83.50 und $4.00 Waaren— 
Ein Spezial⸗Schuh⸗Verkauf. 


Schnhwert für Gala! Für morgen haben wir uns 

Ze feiniten im zwei Partien getbeilt. diejelben 

liefen Diänuer Engl. Emaille und Patentleder 

Shnürftiejel ein in allen neueften und populärs 

. ften — Nur die beiten Arbeiter wurden 
anaejtelt, fie zu machen — eine 00 
un zu $4.25. die andere 8* + 


PELTET 
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MOELLER 


ü R0S. & 62 


923--930-932 MILWAUKEE AVE. 


; 


8 


ufſchub einer guten That hat ſchon oft gereut! 


Darum verſäumt 


nicht, aus dieſem Verkauf Nutzen zu ziehen, denn ſehr ſelten ſind 


neue, ſaiſonmäßige Waaren zu ſolch' 


Für Samſtag 


Erſter Floor. 
Spottbillige Kleiderftoffe 


120 Stüc Neiderjtoffe in geblümten Mujtern und | 


den neneiten Syarben. doppeit breit, reg 8!e 
Preis löc, ipezieller Preis, die Yard..... 2 
a 60 Stüd reinmwollene Suitungs 35 
allen gtiatten ‚Farben. reu. Werth 
R für diejen Berfauf, die Yard zu. .... 
u 25 Stück jchottiiche 0 * 
derkleider und D pajiend, 15 
fpezieller Preis die Yard .....0. 2. . 
35 Stüc reintwolene franzöfiige Serge3, 46 Zoll 
breit. in allen beliebten glatten Farben, 


Sol breit, im 


Ss. 19e 


nen» Bloufjen 


vegulärer Werth 596, für diejen Verkauf 39€ | 


die Yard nur ........- 


19 Stück ſeidenähnliche Mohair Brocade-Kleider- 
ſtoffe. das modernſte Material für Frühlahrs- 


Kleider. werden überall für 69c verfauft 
unfer Preis die Yard nur. 
: Immernodb mehr Bargain?. 
A Saarputz-Kämme (Hair Oruam ui 
Nahahmneg von 


ten ın jhwarz. wei ı 

150— 25 dıe Yard, jur d 
Die jo fehr modernen 

dengemwoben, mit Dr 


Tamengürtel au Goldfus 


len, ſpezieller P 
125 Dutz. Herrentaſchentü 


in blau, rothu. Ic 
weis, reg. Werty Sc das < Wu 


Ss TUENUT... 


J Waſchechte indigoblaue Calicoes, regulärer Sie | 


Werth öc die Yard, für 

Zweiter Floor. 
J Schwer gefövertes und glattes Handtücherzeug, 
18 Zoll breit, die reg, 6c Waare, die dd. Di c 

für nur . ee Eee 
Schwere baummollens Handtücher mit Franzen, 
40 Zoll lang uud 18 30 breit, dei 
biftig fein für loc, das Stüd nur 


ſpezieller 
DEE» a se 
JDongola Schnürſchuhe für 
Spitzen, in Größen 
$1.50, für diejen Verf 


Preis die Yard 


dernen Spißeit, | 
A BORETRE urn anne 
E Damen-Wrappers. ı ie 
gemacdt. ın bla r d bre e ch 
hübſch mit ſch m ! e 
e 
Tr 25) 


Maids,. Kleideritoffe für Rin- | 


ten Schual- ä | 
ur DDR, 


witrdent 3E | 


J Bett⸗Ticking, zum Ueberziehen von Matrageı ıc, | 


| 
Mädchen. mit Patents | 


Bw 


niedrigen Preifen angeboten worden. 


und Montag! 


| Zweiter Floor. 
| Knaben Anzüge in gebrochenen Größen. fie mürs 


den billig au $1 fein, jo lange fie dauerr » 
re U 
t 


Gut alität ſtarke Arbeitshoſen in allen Grö— 
i 


Auswahl ſchöner Muſter 69€ 


1, jpezieller Preis. d. Paar 
feır in einer Auswahl auter Mufter, die 
ie Sc Cualität, das Paar für 18£ 
Dritter Floor. 
Borzelln-Taifen mit reidher « 
d Goldrand, das Paar.... 83e = 
vfe, hübicy bemalt, werth Te lt 
hend ans 56 Ctüden, 
jter, mit bübider Tef» 5 
0, für diefen © i 
— VOR 
Porze lan⸗Fruchtteller hübſch deforirt, mit 
reicher Gord 15 Stülf..ee.... 


4 
ns 
| d os 
| Rothe mwollene Blankets, die $5 Quo 
ktät, für..... I 


Dun 2 48 an 
. 99 >» 
Kopftiſſen. mit Feder q 


ler Preis, d. M 2 
ſonſt für doe 35e $ 

Bierter Floor, x 

| Plätteifen, 7 Pfund ichwer, werth 25€ 

diejen Verkauf. ......... 


| Haar: ıb 
requlärer Preis 10c, dies 


Waſch-Wriuger, mit beſter Qualität Gummi— 
rollen und ſtarkem Holzrahmen, die & 
en GE 


22.080 Sorte für..... 
"ge 


Sat, ze Mi 


Zeugleineit. jehr ftarf, 120 Fuß lang, imme 
für 19c verfauft, jpezieller Preis.... 


GROCERIES. 
Feiniter Rahmkäfe, das Piund.... .......... 
| Deutichde Eiernudeln, das Prund..... auccee 
| Friich geröfteter Kaffee, u 
da3 Piund für. .... —— 
Große weiße Bohnen, das Pfur 
Graupen, gute Qualität. das 
Gelbe Erbſen. das Pfund ................ 
Eckhart & Swand beites XXX Patentmebf, 
jedes Fak garantirt, das Fak 
der Sad, 244 Dfund..oren oooorsnnce une. 


11c 8 
4c —* 
niere 28c Sorte, ; 


. Die 





* a Base 


gerade fo billig wir andere für 
baares Geſd 


Herrenkleider, 
fertig oder nach Maß. 
Damen⸗Capes und Juckels. 
Uhren, Diamanten A 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen PBreijen. 


mmf 


u, Kia, ko. d% 
of 2 N 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends ofen. 





Frei!! 


Zähne gezogen, ohne Schmerzen ei 

ZUBE —— 

6 ala dieeie Aare 

Volles Gebiß Zähne.....:.... - 

— se 

Silver Iume Kronen.... 

——— 
Wir berechnen nur für das Material. 

Wir müſſen Kunden haben. 

Alle Arbeit wird von graduirten Zahnärzten gemacht, 

die Unterweiſung in unſerer Methode don 


ſchmerzloſer Zahnarbeit erhalten. 
pn Leute, die Goldvlatten od. Brüden 
Kredil-Syflem. Arbeit wünjcen, können diefelbe 


auf dem Abzahlungsplan erhalten, 


win 


ER 
Ve 


Union Gollege für 
Schmerzloſe Zahnarbeit, 
239 Wabash Av., S.-W.-Ecke Van Buren und Wabash. 
Sountag3 10 bis 4, 

.... Abends offen. . . + 


Leute, Die Abends WUrbeit machen Iaflen, 
werden bejonders berüdiichtigt. -25i 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Ballagier-Befürderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Amiterdam, SHavre, Paris, Southamps 
ton, Zondon ıc. 


Im Faiferl. Deutihen und Deiterr. 
Konijulate res. 


Jenentlides Jtolarial,. 
Erbidaits - Einzichungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deutliche Reichspofl 
Ro: und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge und verkauft. 


Man beachte den alten wohlbefaunten Blag: 


92 La Salle Str. 
92.25. hodfen. 52.50. 


Indiana Nut...... — ——— 
Indiana Lump 

Birginia Egg......... Seesen 82.75 
Beite Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Balley Luıup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 108 E. Randolph St. 
Ule Orderd werden O. O. D. ausgeführt. 


MAX EBERHARDT, Sriedensrigter. 
142 Beil Madiien Str., gegenüber Union Str. 
Wohunug: 436 Aibland Boulevard 6ibli 


’ 


» 
Frei!! 
WFrei:? 

Bis zum 26. Jaunuar. 
Um unſern Kundenkreis zu vergrößern, machen wir bis 


zum 26. Januar alle Arbeit koſtenfrei, 
ohne Schmerzen. 


5 | Weinhandlung, 


 Konfulals- Sekretär 
| Albert May, 


Rechtsanwalt und Notar 


| (Dr. juris der Washington Universitzt), 
| beiorgt 


| Eröfäafts : Einziehungen, 


| Bollmadten, Gejlionen, Teftamente, Bors 
mundsiadhen, Schadeneriagflagen und 


M Sachen irgend 
Rechts— welser Art. 
[Fr Ronfultation gratis, 


Bureau: 62 S. CLARK STR,., 


| der wohlbefannte alte Bantplag. 


‚6.B. RICHARD & CO,, 
Paſſageſcheiue 
briefe. 


ee) 7 Guropäiice 
— "Padetbeförderung. 


62 $S. CLARK STR. 62. 


| EI” Offen Sonntags Vormittags. 
KEMPF& LOWITZ, 
General:Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(ſtaatlich inkorporirth. 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntag? offen biß 12 Uhr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


63” Zinfen bezaflt auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 

SDepofiten angenommen. — Bolmadten auds 

geitellt. — Baflage: Scheine von und nah Europa, 


Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittag. 


E. Q. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. * 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt3 
auf erite Hypothef auf Ehicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital:Antage immer vorrathig. 


E. S. DREYER & C0., mu 


südwei-Ede Jeardorn & WBafhington St. 


Schußverein der Haushefiger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
M. Weiss, 614 Rasine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ava 
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Ealifornia-, Obio-, Rhein, Mojel- 
md Schweizer-Weine. 
Swetihenwafler, Kirihwafier, Gentiane 
und Goguac. 

CHAS. BILLETER’S 
Sampie :-Noomt, 


47 Dearborn St., zw. Raudolpb u. Yale St. 
EI” Beitellungen frei in’3 Haus geliefert. Wagm 


820 


ET Hür odige Diaichine. mit fieben 
4 Edubladen. allen Üpparı 
und 5>jähriger Gurantie, 


Retail:Ojiice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


’ 275 Wabash Av. 


äh Becfel und Hredits 


2 





